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Ein Nachwort
zum Gewerkschaftskongreß .

Wer den Verhandlungen auf dem Kongreß der Gewert -

schaften gefolgt ist , wird mit Befriedigung einen recht
beachtenswerten Fortschritt gegenüber den voraufgegangenen
Kongressen wahrnehmen . Einen Fortschritt , der sich deutlich
zeigte in der Sachlichkeit der Debatten und in der Klarheit
der Auffassungen über die einzelnen zur Beratung stehenden
Punkte der Tagesordnung .

Viel trug zu dieser erfreulichen Erscheinung die auf -
steigende Bewegung der Gewerkschaften bei . Es fehlte das

Spintisieren nach neuen Orgonisationsformen , das immer
dann mit großer Wichtigkeit sich hervorwagt , wenn ein Still
stand oder ein Rückgang in einer Bewegung eintritt .
Die Gewerkschaften fühlen , daß sie festen Boden gewonnen
haben , auf dem sie weiter bauen können , und die Projekten
macherei ist in den Hintergrund gedrängt .

Noch ein hervorstechendes Merlmal kennzeichnet den ganzen
Verlauf der Verhandlungen des Kongresses : Ein unverkenn
barer Zug eifriger Anteilnahme an den praktischen Aufgaben
der Gewerkschaften auf allen Gebieten .

Wenn je der Beweis erbracht ist, daß der Ausspruch des
Herrn v. P 0 s a d 0 w s k y , die deutschen Gewerkschaften
seien nur Streikvereine , unrichtig ist , dann
auf dem Frankfurter Kongreß der Gewerkschaften . Es war
geradezu überraschend , m welcher Schärfe einige große Ausstände
kritisiert wurden , ohne daß ihnen auf dem Kongreß ein Ver

teidigcr erstanden wäre . Die kühle Auffassung wird siegreich ,
die nicht mehr dem Drängen unorganisierter Arbeitermassen
nachgeben will , sondern Wohl erwägt , ob alle Vorbedingungen
für einen glücklichen Ausgang des Kampfes erfüllt sind . Vor
allem verlangt nian , daß die einzelnen Bcrufsverbände so
gestellt sind , daß sie nicht bei jeder Lohndifferenz sofort nach
Unterstützung rufen müssen . Sie müssen ihre Leistungs
fähigkeit so steigern , daß ihre Kassen für nicht außergewöhnliche
Ansprüche genügen .

Noch vor 10 Jahren wäre die Stellung , welche der
Frankfurter Kongreß zur Frage der T a r i f g e m e i n s ch a f t
und zu den paritätischen Arbeitsnachweisen
eingenommen hat , unmöglich gewesen . Feste Vereinbarungen
mit den Unternehmern in Lohnfragen und gemeinsamer
Arbeitsnachweis Hütten leicht als Harmonieduselei gegolten .

Tie veränderte Situation hat heute eine andere Be

urteilung dieser Fragen hervorgerufen . Nur starke GeWerk
schaften können auf solche Vereinbarungen eingehen , ohne daß
man in ihrer veränderten Stellungnahme ' cinZeichcn der Schwäche
erblicken wird . Heute sind die Gewerkschaften auf dem besten Wege ,
sich einen Einfluß zu erringen , der die Gewähr dafür bietet , daß
solche Vereinbarungen auch gehalten werden . Wir sind dabei
weit entfernt , etwa behaupten zu wollen , daß sich die

Gewerkschaften in eine gewisse Sicherheit wiegen könnten .
O nein , sie haben noch viel zu arbeiten , um gesicherte Grund

lagen für ihre Thätigkeit zu schaffen ; aber gerade in den
letzten Jahren sind sie ein gut Stück vorwärts gekommen .
Und so war es höchst lehrreich , wie auf dem Kongreß all

gemein dieser Stimmungsumschlag hervortrat , und der schroff
ablehnende Standpunkt nur wenig zur Geltung kam . Gewiß
aber bedeuteten diese taktischen Wendungen in keiner Weise
eine Aufgabe der Principicn der Arbeiterbewegung , was ja
der Vorsitzende Bömelburg in seiner Schlußrede zu
treffend hervorhob .

Zu den weiteren praktischen Aufgaben dürfen wir die

Bemühungen rechnen , mit der G e w e r b e - I n sp e kt i 0 n
in Fühlung zu kommen , um diese auf Mißstände in der In
dnstrie aufmerksam zu machen . Auch die Anregung , die

Wahlen der Arbeitervertreter zu allen durch
die sociale Gesetzgebung geschaffenen Organisationen
zu beachten und zu leiten , fand ungeteilt zustimmende Auf
nähme .

Die Arbeitersekretariate , die der Referent , Go

nosse Segitz , treffend als sociale Beobachtungsstationen
bezeichnete , haben sich die volle Gunst der Gewerkschaften
erworben und ihre Förderung soll mit lebhaftem Eifer be
trieben werden . Es herrschte nur eine Meinung auf dem

Kongreß darüber , daß neben der Pflege des Unter -

stützungswesens besonders allen jenen praktischen Auf -
gaben der Gewerkschaften , die ein weites Gebiet der Thätigkeit
darbieten , größte Aufmerksamkeit gewidmet werden muß .

Wir sind überzeugt , die Beratungen des Kongresses haben
in der deutschen Arbeiterklasse einen freudigen Wiederhast ge -
fuuden ; mannigfache Anregungen zu erhöhter , emsiger
Mitarbeit sind von diesem Kongreß in die weitesten Arbeiter -

kreise ausgegangen . Der Verlauf des Frankfurter Kongresses
erfüllt uns mit der frohen Ueberzeugung : Die deutschen Ge -

wertschaften stehen so stark und so innerlich gefestigt da , daß
trotz der Scharfmacher , trotz des angedrohten Zuchthausgesetzes
ihre heilsame und unaufhaltsame Fortentivicklung durchaus
gesichert ist. Es geht vorivärts trotz alledcml

Parlamentarischer Zusammenbruch
der Generalstäbler .

Paris , 14. Mai . lEi . q. Ber . ) Die Niederlage der Nationalisten
in der Kannnerfitzung vom 8. Mai ist in der Sitzung vom 12. Mai

besiegelt Ivordeip . Es ist der vollständige Zusammenbruch . ,

Die Sache der Wahrheit und des Rechts ist so stark geworden ,
ihr Sieg so unvermeidlich , daß die Skrupellosen und die Feigen sich
ihr anschließen . Ministerpräsident Dnpiiy läßt auf Antrag des neuen
Kriegsministers , des Busenfreundes Mclincs , den Major Cuignet
maßregeln , die allerletzte Säule der Falschzcugen des Gcneralstabcs
in der Revisionsenquete , den wohldressicrten Wortführer des ge -
riebenen Frcycinet . Die überwiegende Mehrheit der Kammer klatschte
begeisterten Beifall zu dieser Maßregelung und billigte sie durch ein

ausdrückliches Vertrauensvotum mit 378 gegen bloß 54 Stimme »

( nach den berichtigten Zahlen ) .
Major Cuignet hat sich in der Zeit arg verrechnet . Dem Bei

spiel der straflos gebliebenen Gcneralstabsoffizicre folgend , spielte
er dem „Petit Journal " durch einen Vertraueusbruch den vertrau -

lichen BricfivechselFreycinct - Dclcassöin die Hand . Den gleichen glor¬
reichen Ucbcrlicferungen getreu , ließ er den Briefwechsel in ent -

stellter Gestalt veröffentlichen . Der Vertraueusbruch , das DiSciplinar -
vergehen und die Entstellungen hatten zum Zweck , eine M i u i st c r -
k r i s c im Interesse der Fälschcrbnndc herbeizuführc n. Das
Kabinct Dnpuy ist ja in der letzten Zeit bockbeinig geworden . Seit
der Demission FrcycinctS versichern die Preßbanditc » des Gcneral¬

stabcs , daß auch Dupuh dem famosen „ Verrats - Syndikat " bei -

getreten sei . . . .
Das prätorianische Manöver ist kläglich gescheitert . Major Cuignet

hat umsonst seine militärische Laufbahn aufs Spiel gesetzt . Anstatt
einer Ministerkrisc , führte der neueste Ansturm der Generalstäbler
einen parlamentarischen Sieg der Revision herbei und bedeckte mit

Schmach den Major Cuignet , der bis dahin relativ — im Vergleich
mit den entlarvten Justizmördcrn . Fälschern und Meineidigen — als ein

anständigerer Klopffechter des Gencralstabcs galt . In der Debatte
bewies nämlich der Minister des Auswärtigen , Delcasss , aktenmäßig ,
daß die Vertreter des Gencralstabes , General Chamain und Major
Cuignet . am 27. April vor dem Vorsitzenden des Kassntionshofcs ein

Protokoll unterzeichneten , worin sie endgültig die voin Auswärtigen
Amte gegebene Uebersctznng der chiffrierten Panizzardi - Depesche als

richtig anerkannten . Mit anderen Worten , sie unterzeichneten das

Geständnis , daß der Gencralstab jene Depesche gefälscht hatte .

Wenige Tage darauf aber suchte der „ loyale " Cuignet durch
Veröffentlichung des entstellten Brief ivechsels
dennoch die gefälschte Depesche für echt auszu -
geben ! Eine Entstellung zwecks Ansrechterhaltung der jnstizmörderischen
Fälschung wider besseres Wissercs , eine Verleumdung des Pflicht -
treuen Auswärtigen Amtes im Interesse der Fälscherbande — man

sieht , Cnignct ist seiner Vorgänger und Meister durchaus würdig .
Mit Cnignct haben sich seine parlamentarischen Hinter - oder

Vordermänner arg verrechnet . Sie hofften auf die aus Partei -
politische » Gründen sich immcr mehr verschärfende Feind¬
seligkeit Meli n es zum Kabinet Dupny . Sie hielten
den Augenblick für gekommen , mit Melincs Hilfe Dupny zu
stürzen . Aber auch dieses Manöver ist zu Schanden gcivordcn . Bei
aller schier unermeßlichen Gelvissenlosigkcit besitzt Meline in hohem
Grade das , was den Abenteurern des „ Nationalismus " gänzlich
fehlt — eine richtige Witterung für die gegebene Situation . Erst
nach Abschluß der Drcyfus - Affa ' ire wird er den offenen Kampf gegen
das Ministerium aufnchmen , da er sehr wohl weiß , daß er bis dahin
als Ministerpräsidenr unmöglich ist . Vergebens bestürmten ihn die

nntionnlislischcn Heißsporne , in die Debatte einzugreifen . Er über -

ließ das Risiko der Tribüne seinen einflußlosen Parteigängern . Es

ist übrigens ein öffentliches Gchciinniß , daß , hätte Meline eine An -

Wissen zugelassen hatte , das heißt , von vornherein
w i s s e 11 d , d a ß e s F ä l s ch u n g c n s i n d . . .

So kam es , daß die Mclincschcn Kerntruppen meistenteils sich
der Abstimmung enthielten , während Meline sogar für die von seinen

Parteigängern bekämpfte Vertrauensforincl stiyimte ! Seine nicht
gehaltene Rede aber gegen den Beleidiger der „ Armec - Ehre "
Delcasss ist am folgenden Tag als Leitartikel in seinem Leiborgau
erschienen , um für die Zukunft sich doch die Gunst der General -

stäbler zu erhalten . Das ist Meline , ivie er leibt und lebt .
Das letzte Kammervotnin hat noch den Vorzug , selbst dem

Chamäleon Dnpuy es immöglich zu machen , noch einmal die Farbe

zu wechseln . Denn sein Ministerium würde einen neuen Farben -
Wechsel nicht überleben . Die Zusamniensctzuiig der letzten Kammer -

Mehrheit hat übrigens das Kabinct gezwungen , auf der Stelle zwei
weitere „Hcrausforderiingcn " ( nach dem jammernden Ausdruck der

Generalstäbler ) zu begehen . Der Richter Grosjean , der Vermittler

zwischen Cuignet und dem „ Petit Journal " , der schon wegen Teiliiahuie
an der Bcrlcnmdungskanipagne gegen die Kriminalkammer suspendiert
worden war , ist wiederum vor das DiSciplinargcricht des KasiationS -

Hofes verwiesen worden . Andererseits hat der Kriegsniinister die

rneuerung der Vorlesungen des Professors Duruy an der Polh
technischen Schule angeordnet . —

JanreS ' AgitationSrcisc in Südfraukreich gestaltet sich zu
einem wahren Triumphzug . Er sprach bisher in G r e n 0 b I e und

Marseille . In beiden Städren wurden ihm und seinen Bc -

gleitern Ovationen von echt südstanzösischcr Glut bereitet . In
Marseille kam es bei seiner Ankunft zu einer großartigen Massen -

kundgcbung in den Straßen . Die AgitationSrcisc galt sclbstverständ -
lich m erster Linie deni Kampf gegen den Militarismus auf dem
Boden der Drcyfus - Revision . In Marseille sprachen neben Jaurss
und Gerault - Richard unsere neuen Genossen Pressens s und

Psichari . Letzterer , Renmis . Schwiegersohn , ist Direktor und Pro -

fessor an der Pariser „flcoks des Hautes fitudes " . In Marseille

ist er zuerst öffentlich der socialistischcn Partei beigetreten . —

�olikifchv Uebevficszk .
Berlin , den 13 . Mai .

Ter Reichstag
gelangte am Montag in der Beratung des Jnvalidengesetz -
Entwurfs bis zu § 20 . Es ist zweifelhaft , ob es möglich sein

wird , die zweite Lesung vor Pfingsten zu beenden . Bei § 8, der

von der freiwilligen Versicherung handelt , wurde von den Herren
Antisemiten ein Vorstoß in der Richtung geniacht , daß außer

den Betnebsbcamten auch die Kleingewerbetreibenden . Hand -
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werksmeistcr usw . zur Versicherung zugelassen werden sollen .
Es ist das ein Verlangen , das auf den ersten Blick

sehr plausibel , thatsächlich aber höchst ungerecht ist ,
weil dem „ Mittelstand " dann auf Kosten der

Arbeiter ein Vorteil zugewandt würde . Deshalb be -

kämpfen wir den Vorschlag , dem übrigens auch die Regierung
feindlich ist . Die Abstimmung wurde ausgesetzt . Bei Art . 10

forderten wir die Versicherung von der 13 . Woche an , statt
erst von der ' 26 . und bei Art . 12 verlangten wir obliga -
t o r i s ch e Unterbringung der Invaliden — unter gewissen
Bedingungen — in Krankenanstalten . Mit jener Forderung
blieben wir in der Minderheit , über diese , wie über andere

wird erst später abgestimmt werden . Morgen ! wünscht der

Präsident , der am Schluß der Sitzung eine sehr bewegliche
Mahnrede au den Reichstag hielt . Ob mit Erfolg , das wer -

den wir ja sehen .
Morgen Fortsetzung . � _

Das Ende der Lcutcnot - Dcbatte .

Das Abgcordnctenhaiis hat heute die von der Kommission be -

antragtcn Maßnahmen zur Beseitigung der Leutcnot zu Ende be -
raten . Eine größere Debatte rief der Vorschlag betreffend die plan -

mäßige Ansiedelung von kleinen und mittleren Landwirten , sowie
von landwirtschaftlichen Arbeitern durch GcnossenschastSverbände
und unter Mitwirkung des Staates in dazu geeigneten Bezirken
hervor . Ein Antrag Hirsch sfrs . Vp. ) und Genossen wollte
noch hinzugefügt wissen , daß die Ansiedelung , namentlich in Bc -

zirken mit ' überwiegendem Großgrundbesitz , insbesondere auch durch

Parzellierung von Staatsdomänen sowie durch Beseitigung des

Faniilicnfidcikommißrcchts erfolgen soll . Gegen diesen Antrag
wandte sich der eigentliche Landwirtschafts - Minister in Preußen , Herr
v. M i q n e l, der zwar zugeben mußte , daß die Fideikomniiß - Gcsetz -
gebung einer gründlichen Reform bedarf , aber die Beibehaltung der

Fideikommissc
'

unter lebhaftem Beifall seiner agrarischen Freunde
als eine Notwendigkeit betonte . Im übrigen trat der Minister
warm für die planmäßige Ansiedelung kleiner und mittlerer Land -
Wirte ein und sprach die Hoffnung aus , daß noch in dieser Session
dem Hause ein Gesetzentwurf zugehen werde , nach welchem der See -

Handlung 10 Millionen zur Verjügung gestellt werden sollen , um
damit den Zwischcnkrcdit zu Gunsten der Ansiedler zu erleichtern .
denen das nötige Betriebskapital fehlt . Daß das Hans unter Ab - .

lehnung des Antrages Hirsch dem Kommissionsbcschluß beitrat , tvar

zu erwarten .
Der nächste KonnnissionSvorschlag betraf die Forderungen ,

die die Agrarier an die Militärverwaltung stellen . Von

dieser fordern sie a) die Beurlaubung von im aktiven Militärdienst
stehenden Mannschaften zu dringenden landwirtschaftlichen Arbeiten
— Erntc - Arbeitcn : c. ; b) die größere Rücksichtnahme auf die dringen -
den landwirtschaftlichen Arbeiten bei der Wahl des Zeitpunktes zur
Einziehung von Reservisten und Landwehrleutcn zu militärischen
Hebungen ; c) die Revision der Dienstvorschriften über Marschgcbührnisse
für die zur Entlassung kommenden Mannschaften nach der Richtung hin ,
daß die früher der Landwirtschaft angehörenden Mannschaften nach
ihrem Heimath ? - oder Gcsicllnngsort entlassen werden .

Auch diesen Vorschlag erhob das Haus znni Beschluß . Es ist
charakteristisch , daß dieselben Leute , die fort und fort darüber klagen .
daß die zweijährige Dienstzeit zu kurz fei, hier eine so weitgehende
Beurlaubung von Mannschaften fordern . Am schädlichsten für daS

Gemeinwohl ist der Vorschlag , daß die zur Entlassung kommende »

Mannschaften nach ihrem ' Hcimatsort entlassen werden sollen . Man
will dadurch die Leute indirekt zwingen , wieder die seligen Gefilde
des ostclbischcn Jnnkerparadicses anfznsnchcn , eucntucll sie hindern ,
sich nach Arbeit umzusehen dort , wo es ihnen beliebt .

Der letzte Antrag der Kommission verlangte die Erweiterung
der Zulassung ausländischer Arbeiter , so weit es die nationalen

Rücksichten irgend gestatten , insbesondere auch zum Gesindcdienst in

nicht gemischtsprachigen Bezirken , sowie die Vereinfachung der von
den Arbeitgebern den Behörden gegenüber abzugebenden Ber -

pflichtiingscrklärmigcn . Einem weitergehenden Wunsche des

EcntrumsagraricrS S z m u l a , ausländische Arbeiter ohne Rück -

ficht auf die nationalen Interessen zuzulassen, gab daS Haus
zwar keine Folge , aber die Thatsachc . daß eS die Er -

Weiterung der Zulassung ausländischer Arbeiter zum
Beschluß erhob , zeigt zur Genüge , wie die Junker und

Funkergcnosscn , wenn sie selbst einen Vorteil davon haben ,
die nationalen Interessen gern außer acht lassen und sich
nicht darum kümmern , ob die auf einer tiefen Lebenshaltung stchenden
polnischen und galizischcn Arbeiter — denn um solche handelt es

sich im wesentlichen — den heimischen Arbeitern Konkurrenz machen .
Wie sich die Regierung zu dem agrarischen Wunschzettel stellen

wird , läßt sich heute noch nicht sagen . Alle Wünsche wird sie kaum

erfüllen können , aber das wissen die Agrarier selbst und deshalb
haben sie so viele Forderungen aufgestellt , daß sie , wenn auch nur
ein Teil davon erfüllt wird , völlig zufrieden sein können . —

Der Bombcnschwindel .
Ans Ancona telegraphiert das „Wölfische Bureau " :

In dem Prozeß wegen der während der Reise de ? deutschen
Kaiserpaarcs in Alexandrien befchlagnahmten Bomben wurde

am Sonnabendabend von dem hiesigen Schwurgerichte das

Urteil gesprochen . Angeklagt ist Bazzani , und zwar der falschen

Anschuldigung . Ivcil er ein Komplott erfunden und den Gerichts -

behörden angezeigt und den Glanben an die Fabrikation von

zwei Bomben erweckt habe . Der Angeklagte wurde der falschen

Anschuldigung schuldig erkannt und unter Zubilligimg mildernder

Umstände zu sieben Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei -

jähriger Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt ; gleichzeitig wurde

ihm auf Lebenszeit die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Acmter

abgesprochen .
Damit ist cndgiltig Klarheit über das Attentat von Alexandrien

geschaffen worden , so daß selbst reichsdcutsche Offiziöse nicht mehr
wider die Arbeiterbewegung ausnützen können .

Wir - hatten dies . Ende des Bombcnschwindels , vor dem die Kaiser -

reise nach Aegypten aufgehoben wurde , sofort vorhergesagt , als die
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klste mis Nlexmitricn fnm » nd die gescimte deutsche

Realtiousprekie ciiie wüste Hetze gegen die „ Umstttrz " bc >vcgiing
begann .

Ein Hctzniittel , das der Neaklion unübertressliche Dienste leisten
sollte , ist ihr ans den Händen entschwunden . Mario Bazzani ,
warum hast Du Dein Handwerk so schlecht verstanden ? Warmu hast

Du der Welt verraten , w i e Sl t t e n t a t e gemacht Iv e r d e n ?

Itnaiifhaltsam dringe » die Russe » in China vor , oder
versuchen es dort weiiigstciis . Jetzt sind sie dabei , von
China die „ Einwilligung ' zu einer direkten Eisenbahnverbindung
Rntzlaiids mit dem in russischen Händen befindlichen Port »
A r t h u r z » ertzressen . Den „ TimcS * wird ans Peking tele -
graphirt : Auf Grund des neuen englisch - russischen Abkommens
hat die Nlissisch - Chincsischc Bank mit Unterstützung des russischen
Gesandten die Erteilung einer Konzession für eine Zivcig -
bahn nachgesucht , die von Niutschwang oder einem anderen Punkte
an der traNSmandschurischtn Bahn über Schanhaikwan nach Peking
zu bauen wäre , so daß Port - Arthur init Peking durch eine Bahnlinie
in Verbindung stehe . Der russische Gesandte ersuchte um eine
baldige Antwort ans diesen Antrag .

Die Chinesen merken natürlich die Absicht und sie Verden ver -
stimmt . Das Tsungli ' Vamen hat geantwortet , es sei anfier stände ,
dieser Forderung naher zu treten , weil die chinesische Regierung für
jetzt keine weiteren Eiscnbahnkoiizcssioncn zu erteilen wünsche , und
weil ein ähnliches Verlangen , das ein englisches Syndikat erhoben
habe , bereits abgelehnt worden sei .

Auch in England macht dieser Bctvcis russischer Vertragstreue
böses Blnt . Die meisten Blätter bezeichnen Ruszlands neuesten
Schritt in China als unfreundliche Handlung g e g e n
E u g l a n d. Die „ Times " sagen : Unsere Macht , unser Ansehen in
China sind ernst gefährdet durch den Schritt , den die russischen
Diplomaten mit oder ohne Autorität eine Woche nach Unterzeichnung
unseres neuesten Abkommens mit ihrem Lande , eine Woche vor
Eröffnung der Friedenskonferenz , zu der ihr Gebieter die ganze
Welt nach dem Haag einladet , zu ergreifen für angezeigt
hielten . „ Daily Mail " schreibt : Der Versuch , eine rein russische
Eisenbahn noch Peking zu bauen , mithin die Nintschlvana » Schau -
haikivan - Linie zu umgehen , würde ein so britcnfcindlicher , den Welt¬
frieden bedrohender Akt sein , dast wir nicht glauben können , die
Zarenregiermig würde sich am Borabend der Friedenskonferenz eines
solchen schuldig machen .

Als ob sich Rustland jemals geniert hätte , wenn eS Vorteile zu
erringen und Länder zu erobern gicbt . —

Deutsches Weich .
Ncber die RevifionSverhandlung des Majcstiits -

beleidignugS - Prozeffrö gegen den Genossen Müller wird uns
aus Leipzig geschrieben : Die Revision des Angeklagten
tvurde vom Rechtsanwalt Landsberg ans Magdeburg vor den :

Reichsgericht vertreten . Er bekämpfte namentlich die Feststellung ,
dag der Angeklagte Thäter sei und verwies darauf , das ; der Redactenr
Schmidt sich inzwischen als Thätcr bekannt habe , sowie das ;
jetzt gegen den Verleger Anklage wegen fälschlicher Bezeichnung
Müllers als Redactenr erhoben sei . Der Reichs « nw alt er -
klärte , die Revision scheitere an den thatsächlichen Feststellungen
Das Landgericht habe sich durchaus an die vom Reichsgericht auf -
gestellten Grundsätze gehalten . Begründet erscheine nur die Be -
schwcrde , dast zu unrecht auf Unbrauchbarmachung der ganze »
Nummer des Blattes erkannt sei . — DaS Reichsgericht erkannte
jedoch auf völlige V e r Iv c r f u n g der Revision mit der Bc -
gründung , daß das Urteil in keiner Weise einen Rechtsirrtum er -
kennen lasse .

Daß daS Urteil gleichwohl ein sachlicher Rechtsirrtum ist ,
haben wir in der vorigen Nummer dargelegt . —

Eine zarte Ermahnung an Professor Sombart gestattet sich
die „ Post " anläßlich seiner von uns besprochenen zwicträchtigcn
WeltfricdensnnSlassung . DaS Stumm - Blatt bemerkt nämlich :

„Selbstverständlich sind wir nicht gewillt , dem Gelehrten
daraus einen Vorwurf zu machen , daß er sick, neben den Himmel -
fliegende » Idealen eines ewigen Friedens den Sinn für die nackte
Wirklichkeit des Staatslcbcns bcivnhrt hat . Dkvchtc
sich dieser Sinn für R e a l i t ä l c n nur auch in der Beurteilung
innerer und socialer Verhältnisse mehr als bisher
bctbätigen !"

Sombart hat seinen Sinn für die nackte Wirklichkeit des Staats -
lcbens in dem Satz bewiese », „ daß in dem Maße , wie die Int er -

e s s e n - S o l i d a r i t ä t der K n l t u r m e n s ch h e i t wächst ,
sich pari passu ( im gleichen Schritt ) die Anlässe zu einer gc -
steigerten I n t c r c s s e n g e g e n s ü tz I i ch l c i t der Nationen
»nehren . "

Die „ Post " wünscht die Uebcrtragung dieser realpolitischen Ein
ficht für die socialen Verhältnisse . Der Satz der nackten socialen
Wirklichkeit würde dann laute » : „ In demselben Maße , wie die
Harmonie der Interessen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter wächst ,
steigert sich ihr Klassengegensatz . " Ob aber die „ Post " mit dieser
Synthese ( Verschmelzung ) von Stumm und Marx einverstanden sei »
Ivird ? —

Die

dramatisierte Oberbiirgermeisterfrage .
Alljährlich werden im Maimonat jetzt im Wiesbadener Hof -

theatcr Festvorstcllnngcn veranstaltet , bei denen die preußische Hof -
gesellschaft zugegen ist . Acltcre Opcrnromantit und jüngste selbst -
gemachte Hohenzollcrndramatik , zu der die Muse den Jambenmajor
Lnuff befiehlt , bilden das Programm . Die Bühne der Badcwcltftadt
verwandelt sich in eine dramatische Sicgcsallec . Die marmorne
Verherrlichung vaterländischer Geschichte , die in Berlin den Tiergarten
durchquert , wird in Wiesbaden durch Thcaterschncidcr , DckoralionS -
mal « und den dazu gehörigen Textuntcruehnicr bcwcrtstclligr . Das
Unternehmen entbehrt nicht ganz des politischen Interesses insofern , als
hier sich offenbart , an welcher Knnslschnle sich unsere höheren Kreise
bilden , in welcher Gedankenwelt sie sich wohl fühlen . ES wird
mancherlei Befremdendes begreiflich , wenn man die Wiesbadener
Thcatralit recht würdigt .

Heuer wurde die Fcstspielzeit mit der Erstaufführung von LauffS
„ Eiseuzahn " eingeleitet , der Mnsenstratcge hat diesmal tiüs vollste
Menschenleben kühn hineingegriffen . Er hat die V e r l i n c r Ober -
b ü r g e r m c i st e r - F r a g e, in historischer Vcrnnimmuiia natürlich ,
ans die Bühne gebracht , wetteifernd mit dem Kollegen Shakespeare
in dem edlen Bemühe » , der verderbten Zeit einen Spiegel vorzu -
halten . Ein Beweis übrigens , ein wie großes Interesse man in der

höheren Gesellschaft dieser Angelegenheit entgegenbringt ; sie inspiriert
sogar Hofthcatcr - Pocsie .

Der Eisenzahu ist Friedrich IT. , seines Zeichen - Kurfürst von

Brandenburg im 15. Jahrhundert . In dieser Zeit war — wie das

„ Kleine Journal " köstlich erzählt — infolge der Niederwerfung
des RaubrittcrtnmS das städtische Bürgertum an Macht » nd Selbst -
bcwiißtscin „ bedrohlich " gewachsen . Die Stadtherren ivachtcn eifcr -
süchtig über ihre Privilegien . „ Ein Mann mit eisernen Zähnen und

gepanzerter Faust lhat not " — und der Mann war eben der Eisen¬
zahn . Da das Bürgertum mit der städtischen Aristokratie nicht
zilfrieden war , so erschien der Eiseuzahn natürlich demokratisch .
Friedrich II . erschien i » Berlin mit bewaffneter Macht , „ ein Schirm «
Herr des Volkes " , wie das „Kl . Jonrn . " erläutert . Und Eiseuzahn
diktierte den Frieden zwischen dcr Stadtaristokratic und der Bürgerschaft ,
indem er u. a. — so versichert Herr Lmiff in der von ihm als er -
läuternde Beigabe in Prosa gedichteten Festschrift — befahl : „ Die
Bestätigung der also Gewählten behalte ich
mir vor " .

Nun aber paktierten die „Viergcwerke " , d. h. die städtischen
Patrizier , mit der gemeinen Bürgerschaft . In welcher Weise , berichtet

Die Flottcnwcrbcr gehen um und schauen , wen sie in ( gold - )
tropfbar flüssige Wasierpntrioten verwandeln möchten . Niemanden

verschonen sie : Männer und Franc » , Greise und Kinder , Mündige und

noch nicht oder nicht mehr Mündige , Einzelne oder Korporationen —

alle müffcn zur neuen Religion des MannismuS sich bekehren . In

Heidelberg , so berichtet die „ Volkszeitung " , existiert bereits ein

Schülcrflottcnverein , der 20( 1 Mitglieder zählt , und die monatlich
mindestens 5 Pfennige Beitrag zu Nutz und Frommen des

deutschen Flottcn - Vereins zahlen müssen . Ein Flottenklub
der Säuglinge , sowie ein Marincverein der Ungeborenen —

auch die Kinder im Mutterleib sind von dem allgemeinen Enthnfias -
mns ergriffen — sind in Vorbereitung . Der Verbandstag der Ver -

eine mittlerer Beamten der preußischen Staatsbahnen , die 12lXX ) Be -

amte umfassen , ist nach einer Wasscrpredigt SchwcinbnrgS mit

Mann und MauS in der ' Marinebcgcisterung untergegangen , so daß
der deutsche Flottenverein jetzt 12000 Personen auf einmal mehr

zählt .
Wir wünschen dieser Bewegung besten Fortgang . Dann wird

der Reichstag es bald nicht mehr nötig haben , sich mit Manne »

f ordern ngen zu beschäftigen . Die Privatbegeisterung macht , zahlt
und baut alles . —

Nciinte iutcrparlamentarlsche Konferenz für Schieds -
geeicht und Frieden . Mit der Vorbereitung dieser vom 1. bis

4. August d. I « . in Cbristiania stattfindenden Konferenz beschäftigte

sich letzthin die „ Deutsche parlamentarische Fricdcnsgruppe " . Die

Gruppe ciiiiate sich dahin , dem vorliereftcnde » Buren » Äoiizentrierung
auf die Besprechung der Ergebnisse der diplomatischen Friedens -
konferenz im Haag zu empfehlen . Für den Fall , daß solche Er -

gebnisse bis dahin noch nicht genügend vorliegen , wurden praktische
Eiiizelfragcn , namentlich der Schutz� des Pnvatcigcutmns zur See
in Kncgszeiten , zur Beratung vorgeschlagen . —

Gemeingefährliche Acrztc , die sich nicht scheuen , ans Kosten
der Gesundheit ihres Mitmenschen sogenaimte wissenschaftliche
Experimente zu machen , mnßten bekanntlich in letzter Zeit iviederholt
acbrandmarkt werden . Jetzt lesen wir in einer impfgegiierischcn

Zeitung , der Prof . Neisser in Breslau habe mitgeteilt , daß einer seiner

Kollegen , den er vorsichtshalber den „schlesischcn Unbckaiinten " »ennt ,

auf frischen syphilitischen Geschwüren I m p f -

p u st e l ii mit Kälberlymphe erzengt und mit dem

Inhalt dieser P n st e l n Gesunde geimpft hat , die sich
an ihn zum Zwecke der Impfung wandten . Also Leute , die ge -
sctzlich vcrpflichrct sind , sich vor der Pockenkrmikheit schützen zu lassen .
werden mit auf syphilitischem Boden entwickelter Lymphe geimpft !

Hoffentlich findet sich in Breslau ei » Staatsanwalt , der sich bei

Herrn Prof . Neisser nach dem Namen dieses „ Kollegen " erkundigt ? —

� Vor fünfzig Jahren .

In Offenburg ( Baden ) fand am Soimabcndabcnd eine vom

socialdemokratischcn Verein und dem demokratischen Vokksvcrcin ein -

berufene Volksvcrfanimlung statt zur Erinncruiig an den 13. Mai

1849 , an welchem in den Mauern der Stadt die große Truppen -
schau der badischen VolkSve reine abgehalten und zu -
gleich das radikalste Programm der ganzen revolutionären Bc -

wcgung der 40cr Jahre aufgestellt worden war . Der demokratische
LandtagS - Abgeordnctc V e » c d e y , dessen Vater als Mitglied
des Steichsparlainciitcs sich große Verdienste um die Sache
der VolkSbclvcguug jener Tage erworben hat , entwarf
in kurze » Zügen ein Bild des badischcn AufstandcS von 1849 und
ivendcte sich mit besonderer Schärfe gegen das Bestrebe » der

heutigen badischcn Nationalliberalcn , das Jahr 1849 mit seinen
bliitigcii Ereignissen als das „tolle Jahr " in einen inneren Gegen¬
satz zu der gleichsam „ honetten Revolution " des Vorjahres 1848 zu
setzen . Nach ihm unternahm es unser Parteigenosse Ad. G e ck . die

besondere Bedcntmig des gefeierten Tages hervorzuheben . Er schloß
mit dem Aufruf zum Kamps gegen den badischcn NationallibcraliSmns ,
dem ivir es zu verdanken hätten , wenn heute , nach vollen SO Fähren ,
die wichtigste und volkstümlichste Fordernng aller freiheitlich ge¬
sinnten Elcinente , das direkte Wahlrecht zum Landtag , noch nicht
durchgesetzt werden konnte .

_

Chronik der MajestätsbelcidignugS - Prozcssc .
Wegen Majcstätsbclcidigung , begangen durch eine abfällige

Kritik der Palästinareise des Kniscrpaarcs . wurde der Cigarren -
fabrikant Fritz Sauer von der Hirschbergcr Straskammer zu zwei
Moiiaten Festungshaft verurteilt . —

Ausland .
Italien .

2l >jiihrigcS Jubiläum Labriolas . Die römischen Studenten
aller Fakultäten haben soeben das Löjährige Jubiläum des überall

hochgeickiätzten Socialisten , Professor Labriola gefeiert . Das Fest
hatte keinen osfiziclleii , soiidcni mehr einen privalcn , herzlichen
Charakter und war deshalb auch um so schöner . Am meisten aber
fiel es auf , daß nicht » » r Socialdcmokratcn , sondern auch Ge¬

lehrte und Studenten aller Parteien sich versammelt hatten ,
um Labriola zu beglückwünschen . Die Studenteii überreichten ihm
ein Albnm , während die Stndciitiimcn ihm ciiicn ivmidorschöiicn
Bliimeiikorb verehrten . Zuerst sprachen ein Socialdcmokrat und ein

monarchistischer Student , eine Studentin der Philosophie und ein

wieder das �„ Kleine Journal " : „ Den Viergewcrkcn und der ge
meinen Bürgerschaft wurden goldene Berge vor Auge gezaubert .
ES sei schon recht , also hieß cS dcS weiteren , daß die Venretcr der

Viergcwerke allein im Rate säßen , und das solle auch ferner so
bleiben — aber unrecht sei es , daß die Städte ihre
Bürgermeister n n d Räte n n r durch k u r f ü r st -

liche Gnade erhielten . In diesem Sinne docicrtcn sie
weiter — nnd der gestrente Samen schoß ins Gekränt und ver -
dichte dcii Acker . Hierzu kamen noch die heimlich in die Wege

geleiteten Städtebündnisse , die lediglich den Zweck verfolgten , dem

Fürsten und scincii Reformen zn trotzen . Bcrcnd Ryke , früher
Bürgermeister in Berlin , mit icinem rebellischen Anhang lvarcil

Schürcr und Hetzer . "
Jetzt griff der Eiseuzahn mit dem „gefansteten Schwert " ein

nnd vczwang die „»imsttirzlerischrn Ideen " der rebellischen Bürger -
schaft . Fortan zeigte das Stadtivappcn den Bären in loyal gebückter
Haltung . Der Führer der Ikmstürzkcr , Bcrend Ryke . wiirde ,
weil man seinen Einfluß beim Herzog von Sachsen fürchtete ,
wie die Chronik berichtet , „ von einem von Adel , der Hoffe
Dank hat verdienen ivollcn " , infam gemeuchelt . Wie

Lauff diese historische Schmidthat hcrausgedichtct hat , das bildet
das verständnisvolle Entzücken des „ Kleinen JonnialS " , das im

Ucbcrschlvmig der Gefühle und im unnachahmlichen „Leipziger "-
Dialekt schreibt : „ Das Drama ( lies : die vorgesetzte Muse des

DichtniajorS ) forderte gebieterisch eine andere Wendung für den

letzten Augenblick des ehrgeizigen rebellischen Mannes . Bon seinem
eigenen Fetisch und Idol , dem Roland , wird er im Draom er¬
schlagen — und mit einer Apostrophe des Kurfürsten an die s i ch
selb st iviedergefn » denen Bürger nimmt das historische
Schauspiel seinen Abschluß . " — Die sich selbst wicdergesnndciien
Bürger — welch ' Glanz der Sprache , welch ' Stimmmigszaubcr Hof -
ähigcn Stils . Hoffen wir , mit Herrn Leon Leipziger , daß auch das

Berlin am Ende des 19. Jahrhunderts von sich selbst wieder «

geflindcnen Bürgern bewohnt werden wird .
Das Schauspiel selbst beginnt mit Scenen vor der RathauSkaube

in Berlin . Ein Stadlschreiber , namens Maximilian Porkcles —
Berlin war in seinen Namen schon damals offenbar arg verjudet — ,
der böse Geist des früheren Bürgermeister Berend Ryke „hetzt " gegen
den Eisenzahn ans . Für Berend Ryke ist der Roland von Berlin
das Blntbaml - Zeichcn , welches »die Kraft des Volks in seiner Starr -

heit , seiner Wucht " verkörpert .
„ Und wie sein Fäustling unentwegt da ? Schwert
In Treuen hielt — soll auch ein starker Rat
Die ihm vom Volk verliehene Gewalt
Trotz Fürstenscheelsucht unentwegt umspannen . "

Priester . Darauf nahm Professor Labriola daS Wort , um feine

Profefforenlanfbahn zu zeichnen , indem er auseinandersetzte , wie seine
Gedanken sich bis zum Materialismus und Socialismus entwickelten . Die

Redewnrde mit großer Begeistenuig aufgenommen . Auch der Unterrichts -
minister Baccelli schrieb

'
dein Prof . Labriola einen warmen Brief ,

worin er ihm zum Jubiläum gratulierte und ihm wünschte , Koch

lange Zeit an der römischen Universität durch seine hohen Geistes -
gaben ivirken zu können .

Und zn gleicher Zeit verfolgt die italienische Regierung die

Geistcsgenoffen Labriolas mit schimpflichsten Prozessen und Unter -

drückniigsgesetzen I

Das »leite italienische Ministerium ist folgendermaßin zu -
sammcngesetzt : Pelloux , Ministerpräsident , Inneres ; Visconti - Venosta ,
Auswärtiges ; Ccnator ' Bonasi . Justiz ; Deputierter Carmine , Finanzen ;
Deputierter Boselli , Schatz ; General Mirri , Krieg ; Admiral Bettolo ,
Marine ; Bacceli , Unterricht ; Lacava , Bauten ; Deputierter Salandra .

Ackerbau ; Deputierter Di San Ginliano , Post und Telegraphen .
Die Minister haben am Montag dem König den Eid geleistet .

Spanien .
Tie Aiiarchistcufoltcrniigen in Montjnich beschäftigen in

Spanien wieder stark die Oeffeutlichkeit . Aus Madrid wird gemeldet ,
daß die Regierung angesichts der haarsträubenden Enthüllungen der

„ Vida Nueva " über die Tortur in Montjuich erklärte , sie werde eine

Revision des Prozesses anordnen und gegen die eventuell

Schuldigen mit äußerster Strenge vorgehen . Gegenwärtig sind 20

auf Montjuich Verurteilte im Bagno sie weigerten sich, der am
23. Januar ergangenen Begnadigimg , einem Nachlaß von einem
Viertel der Strafzeit , teilhaftig zu werden , mit der Erklärung , sie
verlangten Gerechtigkeit , nicht Gnade .

Barcelona , 15. Mai . Gestern fand hier ein großes Meeting
statt zu Gunsten der Revision des Anarchistenprozesses von Montjuich .
Eine Resolution wurde angenommen , worin besonders die aus -

wärtigc Presse aufgefordert wird , mit der spanischen Presse zusammen
zu ivirken . Die Redner erklärten , vorläufig keine revolutionären
Mittel zur Nnwendung bringen zu ivollcn .

Türkei .

AuSzUg der Türken von Kreta . Die Auswanderung
der ackerbautreibenden türkischen Bevölkerung
ans Caiidia dauert trotz der Bcmühungc » des Prinzen Georg und

dortiger angesehener Miiselmaiien fort nnd Ivird durch die Auf -
hctziliig der bereits nach der Türkei geflüchteten Glaubcnsgcnoffcn
derselben verstärkt . Die Schiffe , welche Canca passieren , sind mit
Türken überfüllt , die »ach Smyrna gehen . —

Slsie « .
Die philippinische Regierung hat an ihren Vertreter in

Paris . Agoncitio , ein Schrciven gerichtet , in dem es heißt :
Die philippinische Regierung in llcbcreiustimmmig mit der oll -

gemeinen Stimmung des Landes ist entschlossen , den Krieg um

jeden Preis so lauge zu führen , bis dieUnab -

häugigkeit erzielt wird . Das philippinische Voll weist mit

Entrüstung jede Friedeusuiiterhaiidlung zurück , die auf die Gc -

wähning einer noch so großen Selbstverwaltung ohne Selbständigkeit
sich beschränken würde . Die Nachricht von der Unterwerfmig des
Gcncrals Lima ist falsch . Unser Heer steht in nächster Nähe Manilas
und beunruhigt die ganze amerikanische Linie . Regen und Hitze
verursachen den Amerikanern große Verluste . Die Spitäler
sind vollgepfropft mit kraiikeii und verwundeten Amerikanern .
400 Soldaten des Ciiicinnati - Ncgimcnts sind wegen Insubordination
cingciperrt .

Hierdurch wird nianchcrlei amerikanisches Gcflnnker ins rechte

Licht gesetzt . — Die Spanier wollen sich jetzt übrigens von den

Philippinen zurückziehen . In Madrid erklärte der Ministerpräsident
Silvcla auf eine Anfrage , betreffend den Angriff der Filipinos auf
die Spanier in Zamboanga , er habe , da Spanien nicht verpflichtet
sei , ein Gebiet zn verteidigen , in dessen Besitz es nicht mehr sei , an
General Rios telegraphirfl die Trnppen in Zamboanga unverzüglich
nach Spanien einzuschiffen und General Otis hiervon Mitteilung zu
machen . —

_

Neickzskcrg .
82 . Sitzung Montag , 15. M a i 1899 . 1 U h r.

Am Tische des Bundesrats : Graf v. Posadowskh .
Die zweite Beratung des Juvnlidenverflcherniigs - GeseheS

wird fortgesetzt bei tz 8, der die freiivillige Versicherung für diejenigen
Personen zuläßt , ivelchc nach den bisherigen Beschlüssen dem Ver -

stcherungszivang « nicht miterliegen . Die Kommission hat den Kreis
der für die Selbstvcrsichcnnig in Betracht kommenden Personen
gegenüber der RcgicnmgSvorlnge erheblich erweitert .

Abg . Richter (fts . Vp. )

beantragt , die Regie ruiigsvorlagewiederherzust e l len .
Die KoiiimissionSbeschlüssc bcdcntc » eine fundamclitale Berschkechtcrung
des Gesetzes und es wäre bedauerlich , wenn eine solche Erweiterung
von einem so schlecht besuchten Hause beschlossen werden sollte . Zwei
Kategorien von Personen will die Kommission in die freiwillige
Versicherung einbezogen wissen . Erstens alle diejenigen , deren Ein -
komineii 2000 M. übersteigt , aber nicht mehr als 3000 M. beträgt .
Die Zahl der hier in Betracht kommenden Personen beträgt für das

Der böse Ryke muß schließlich vor dem Ciscnzahn niederknieen
nnd wird obendrein für vervchmt erklärt . Ryke irrt im zweiten Akt unstät
umher — Rache dem Kurfürsten schnaubend . Die Masse wird auf «
gewiegelt . Porkelc « hilft dabei und verrät mit der Osienherzigkeit .
die einem Lanfischcn Helden zienit , die Geheimnisse seines Handiverks :

Ich fraß mich durch — ich spitzte mein Gehör —

Fraternisierte — ging mit süßem Brei
Der blöden Menge um das blöde Maul . —

Hier ein Pamphlet — ein hämisches Poem —
lind Beifall schrien Genossen und Gevatter . —
lind ich dociertc , ivie am F n r st c n h o f
Nur Byzantiner sich im Staube wälzen . —
Ein ganzes Heer von Kriechern — Speichelleckern
Ließ icki ersteh ' » - - - und wie die Ratte sich
Den eklen Wanst an blanker Schwarte mästet ,
So mit der Dummheit der Gewerklerschaft
Hab ' ich gemästet uns ' rc Sonderpläne . —
Den Fürsien selber zog ich in den Schmutz ,
Weil ihm das Herz für die Geringen mangelt .

P e r n e w i tz (fast drohend ) :
Das aber stimmt nicht I

P o r ke I e s ( grinsend ) :
Stimmt nicht ? !" —

Auch egal —
Wenn ' s nur verfängt , nnd wißt : Es hat verfangen .
Pah , Brüderchen ! — nichts ist so abgeschmäckl ,
Es wird verdaut —
Wenn nur ein Kopf , ein abgefeimter Kopf
Es glaubhaft weis ; dem Pöbel zu versetzen . —
Und so geschah es — daß am V o g « l l e i m
Der Mache u schaft die dummen Gimpel klebten .

Vogelleim der Machenschaft — Poesie Dein Name ist — Lauff !

Dritter Akt. Sitzung im Nathanse . Aufruhr . Ryke eriieinit sich
zum Herrscher . Der treue Blankenfelde will aber nicht dem Kur «
fürsten abschwören . Da befiehlt der scheusälige Ryke dem Henker ,
daß er „die lästerliche Hand " des Mannes abhaue . Der Bürger «
meister Rathenow aber muß mit den Worten sterben :

„ Mensch . . .
Du Mann des Schreckens — und der P ö b e l g u n st . ,
Die Macht ist tönern , die du dir geschaffen —
Das Untier regt sich , das du anfgcivcckt —
Es zischt nach dir — und seiner Kette frei ,

Wird es auch dich in seiner Wut verschlingen � . l�



Reich ungefähr 400 000 . Rech größer ist der AreiZ derjenigen , die
zweitens nach den Kommissionsbeschlüssen in Frage kommen ,
das heißt der Personen , die nut einem oder zwei Ge -
Hilfen arbeiten . Die Zahl dieser beträgt ungefähr 1>/s Millionen .
Eine solche Erweiterung der Versicherten würde ' auch tief in die Ver -
Hältnisse der Versicherungsanstalten eingreifen . Die sogenannten
schlechten Risikos der Privat - Versicherungsanstalten würden dann der
staatlichen Versichening zur Last fallen . Man hat gesagt , dies
Gesetz geht durch den ReichSzuschuß schon über den Staats -
socialismus hinaus in das socialiitische Fahr -
Wasser . Wenn mit der Ausdehnung so fortgefahren wird ,
kommen wir schließlich zu einer großen Reichs - Vcrsicherungs -
anstalt , die an jeden , der über 70 Jahre alt ist , eine Rente
zahlt . Außerdem würden auch rein finanziell an den Reichszuschuß
zu große Anforderungen gestellt werden . Er beträgt jetzt schon
20 Millionen und wird doch schließlich auch wieder durch indirekte
Steuern aufgebracht , die gerade den Mittelstand belasten . Ich glaube ,
daß ich nunmehr meiner Aufgabe als freiwilliger Regierungs¬
kommissar genügt habe sHeiterkcit . ) und mutz abwarten , ob die
Regierung selbst sich ebenso entschieden gegen die Fassung erklären
wird wie in der Kommission .

Abg . v. Löbcll ( kons . ) :

Gegenüber dem Abg . Richter behaupte ich, daß wohl das Be -
dürfnis für freiwillige Versicherung bei den Personen vorliegt , die
die Konnnission erwähnt . Die kleinen Gewerbetreibenden haben so
lauge für ihre Arbeiter zahlen müssen , da darf man es ihnen nicht
verargen , wenn sie auch einmal für sich selbst zahlen wollen , um
selbst in den Bezug einer Rente zu gelangen . Wir treten stets in
Stadt und Land für den Mittelstand ein , das ist unser Programm ,
dessen Vertvirklichung uns sehr am Herzen liegt . ( Sehr richtig !
rechts . )

Abg . W » rm ( Soc . j :
Alle Gründe , die der Herr v. Löbcll vorgebracht hat , sind nicht

stichhaltig . Wenn die Herren Mittelstandspolitik treiben wollen ,
hätten sie dazn Gelegenheit gehabt , als wir unsere Anträge auf
Ausdehnung der Zwangs Versicherung stellten . Die Mittelstands -
Politik , die die Herren hier treiben , heißt einfach , MittelstandSfreund -
lichlcit auf Kosten der Aermsten der Arbeiter zur Schau
tragen . Es ist grundfalsch , daß die Rente , die die Verficherten bc -
konnnen , ihren Beiträgen entspreche . Diejenigen , die nur 400 Wochen
hindurch Bciiräge zahlen und sie müßten Thoren sein , wenn sie

länger zahlten , denn sie bekommen im letzteren Falle ja doch nur
dasselbe , tvie im crstercn — diese Leute bezahlen in den 400 Wochen
144 M. Beiträge und bekommen dafür eine jährliche Reute von
254 M. ( Hört , hört l bei den Socialdeinokratc ») . Man kann also
nicht behaupten , daß sie die Reute aus ihren Beiträgen erhalten ,
sondern sie bekommen sie auf Kosten der frühzeitig gestorbenen
Arbeiter , die von ihrem 16. Jahre Beiträge gezahlt haben . ohne je
in den Besitz der Rente gelangt zu sein . Wir haben bereits in der
Kommission gegen Ausdehnung der s r e i w i l Ii g e n Versicherung
gestimmt und müssen uns auch jetzt dagegen erklären . Wenn Sie
mit uns den Wunsch haben , daß der Nutzen einer Versicherung
größeren Kreisen zu teil werde , als im § 1 vorgesehen ist , dann

nehmen Sie unseren Antrag zu Z 1 an , den ivir in der dritten
Lesung wieder einbringen werden , und erweitern Sie mit uns den
Kreis der Zwangsversichcrten . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . v. Salisch (I. )
tritt f ü r die freiwillige Versicherung ein . Die betreffenden Kate -
gorien haben keine Kranken - und keine Altersversicherung ; darin liegt
die vom Abg . Wurm vermißte ausgleichende Gerechtigkeit .

Abg . Rösicke ( wildlib . )

meint , daß die von der Kommission vorgeschlagene Aenberung schwer -
lich praktstche Bedeutung haben werde , da die meisten mit der Ver -
sicherung beginnen , wenn sie unter 2000 Mark beziehe », also ver -
sichenmgS p flichtig sind . Dagegen gehe die Ausdehnung der
freiwilligen Versicherung auf selbständige Unternehmer entschieden
zu weit .

Abg . Hitze ( C. )

Nachdem einmal die landwirtschaftlichen Arbeiter gegen unseren
Willen in die Zwangsversicherung einbezogen sind , ist eS durchaus in
der Ordnung , daß auch die Betriebsunternehmer wenigstens die
Möglichkeit haben , sich zn verstcheni . Die Befürchtung , daß durch
den Zustrom derselben die Anstalten und somit die versicherten
Arbeiter geschädigt werden würden , ist unbegründet ; da auch jetzt
bereits die Betriebsunternehmer und die Hausindustriellen zur Selbst -
Versicherung berechtigt waren . Gerade für die Zukunft sind viel
mehr Kautelen gegen Mißbrauch geschaffen . Die Gegnerschaft des
Abg . Wurm kann ich nicht begreifen . Die Herren wollen immer
Zwang oder gar nicht . Das ist ein durch nichts gerechtfertigtes
Priucip .

Abg . Oertel (k. ) :
Der Mittelstand muß doch am besten wissen , wo ihn der Schuh

drückt . Und gerade aus den Kreisen der Handiverker ist wiederholt
laut geworden , auch an den Segnungen der Versicherungen teil -
zunehmen , deren Lasten sie bisher getragen . Der Widerstand gegen
unsere Wünsche kommt mir vor , wie eine Kanonade gegen — ich
will nicht sagen : Spatzen , denn das wäre für uns hcraluvü ' rdigcnd —

Im vierten Akt kommen Polen , um Eisenzahn die Krone aiizu -
bieten . Er verzichtet aber und will lieber Rache für die amputierte
Hand Blaukenfelds nehmen .

Der fünfte Akt bringt dann RykeS Ende , den selbst die Mutter
mit ihrem letzten Wort verflucht . RykeS Autorität ist inzwischen
schlimm erschüttert . Die Bürgerschaft ist uneinig , und die edle
Schlächterinnung ist die erste , die dem Kurftirften die Thore Berlins
öffnet . Und nun entspinnt sich folgende amüsante Unterhaltung
zivischcn Ryke und dem mit Hilfe der Schlächtcrinnuug siegreichen
Friedrich :

Friedrich :
Du Gleißncr — du ! — Nur borten wird im Thal
Das Leben sicher vor der Sturzlawinc ,
Wo fest der Bannwald steht auf seiner Warte .

Ich bin der Bannwald — und ich mache Front
Dem Wühlen und der Selbstsucht der Parteien ,
Die nur das Volk , tvie blökend Her den Vieh .
An , Leitseil ihrer Sondcrpläne führen .
lim zielbewußt — doch gegen Recht und Pflicht
Und Staatsgewalt den Widder anzusetzen .

Ryke :
Was Volkspartei , was blökend Hcrdcnvich . . . 1 —
Was denn verfängt ' s ? I — Ein ekelhaft Arkan ,
Es ivird geheiligt , fördert ' S gute Zwecke ! —

Ich hab ' s gewagt . . . !

Friedrich :
Um deinem „ Ich " zu diene » ! —

Nicht lant ' re Ziele drängten dich an ? Schwert l
Und ständ ' s bei dir — aus ihrer Angelruh
Geschmettert läge die geweihte Pforte
Des Staatsgebäudcs — und in deinem Geist
An hcil ' ger Stätte schriebe tollen Hirns
Die Willkür ihre schmählichen Gesetze .

Ryke :
Die Willkür ? — Pah ! — Die . Freiheit , die ich suchte
Die ich ersehnte , hätte sie geschrieben .

Friedrich :
Freiheit und Frieden wurzeln in der Macht ,
Die ich vertrete . — Diese ist der Pol ,
Der mir verbürgt die Stättgkeit der Dinge —

Dem Einzelmann , dem ganzen Volk zum Heil .

- - -

TaS fühlt das Volk ! —

( Auf den Roland deutend . )
Und den dort hinter dir ,

Den Steinkoloß , den starren Mann im Schnee ,
Das Sinnbild deiner stürzlerischen Gicrde ,

aber gegen socialpolitische Friedenstauben ( Heiterkeit ) . >,enu das sind
wir ( Große Heiterkeit ) . Der kleine Handwerker und der kleine Bauer muß
mehr arbeiten als seine Angestellten . ( Lebhaftes sehr richtig ! rechts . )
Dieser Paragraph , um dessen Annahme ich Sie bitte , wird im Volke
als eines der wenigen Goldkörner in der Masse wertloser Spreu
in diesem Gesetze empfunden werden . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Franken ( natl . ) bittet um Annahme des Antrags Richter .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :

Wenn man das Schweigen des Herrn Staatssekretärs wahr -
nimmt , so könnte man glauben , es handele sich hier um einen
Initiativantrag des Hauses , denn da Pflegen ja die Herren Re -
gieruugsvertreter in der Regel nicht anwesend zu sein . ( Sehr gut ! )
Es wäre doch sehr gut , iveun der Herr Staatstekretär sich äußerte ;
oder glaubt er , daß die Regierungsvorlage bei uns in den besten
Händen ist ? ( Heiterkeit . ) In dein Maße , wie man sich allent -
halben an den Reichszuschnß gewöhnt , wächst die Begehrlichkeit
aller Kreise , die alle aus der Reichskrippe essen wollen .
Da das unmöglich ist , so greift eine tiefe Unzu -
friedenheit Platz . Und gerade diese birgt , meine Herren auf der
Rechten , eine große Gefahr für den monarchischen Gedanken in sich.
Sie können nicht leugnen , Herr Hitze , daß das , was für die frei -
willige Versicherung geschieht , auf Kosten der Arbeiter geschieht .
Redner beantragt schließlich , die Abstimmung über § 8 zu vertagen .

Staatssekretär Graf Posadowsky

erklärt , er habe nicht das Wort ergriffen , um nicht die Debatten
unnütz zu verzögern . In dem Gesetz ist ein großer socialpolitischer
Fortschritt zuin Besten der Arbeiterklasse gemacht . Daher hat die
Regierung das dringendste Bedürfnis , es so bald wie möglich zu
verabschieden . Sie kann nicht , bei jedem Abänderungsantrag das
Wort ergreifen . Sie wird nach Abschluß der zweiten Lesung die
Bilanz ziehen und sehen , ob das Gesetz nach all den Abänderungen
für sie noch annchnlbar ist .

Damit schließt die Diskussion .
Die Abstimmung über § 8 wird ausgesetzt .
8 g ist bereits früher erledigt .
8 10 lautet : Invalidenrente erhält auch derjenige nicht dauernd

erwerbsunfähig Versicherte , welcher während 26 Wochen ununter -
brachen erwerbsunfähig gewesen ist , für die weitere Dauer seiner
Erwerbsunfähigkeit .

Die Abgg . Zllbrccht und Genossen ( Soc . ) beantragen , statt
26 Wochen zu setzen : l . ? Woche » .

Abg . Frhr . v. Richthofcn (k. )
bittet » m Ablehnung des socialdcmokratischen Antrages . Dagegen
befürwortet er als Ersatz folgende von der Kommission eingebrachte
Resolution , die verbündeten Regierungen zn ersuchen , dem Reichstag
eine Novelle zum 5lrankcuversicherungs - Gcsctz vorzulegen , durch welche
die Worte : Mit dem Ablauf der 13. Woche durch die Worte :
„ mit dem Ablauf der 26. Woche " , ersetzt werden .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Unsere Versichernngsgesetzgebung hat eine » Grundfehler , » am -
lich daß wie bei den Bctriebsvcrhältuisscn auf einer Vicinalbahn
überall der Anschluß verpaßt wird . ( Heiterkeit . ) Aus den Ver -
schicdenhcitcn in unseren Versicheruugsgesetzen wächst ein Zustand
heraus , der es ungemein schwierig inacht , irgend etwas Gutes zu
schaffen . Hätten wir einen gleichen Nahmen für das Kraulen -

vcrsichcrungsgcsctz uud für das vorliegende , dann wäre es sehr leicht
möglich , den schlimmen Zustand zu beseitigen , der heute aus einer
lange andauernden Krankheit einsteht . Diese Gleichheit der Ver -

sicherung ist nicht vorhanden . Wir haben IV Ii Millionen Versicherte
in der JnvaliditätS - und Altersversicherung bei den territorialen
31 Versichcningsnnstnltcn und nacb den Hauptergebnissen der Ab -

rcchiiungen der Krankenkassen in deniselbeu Jahre nur 8 337 000 gegen
Krnnheit versicherte . 8V « Millionen Menschen fallen ) mithin aus ,
Ivellbe zwar gegen Invalidität und Alter , aber nicht gegen
Krankheit versichert sind . Diese iverden nun 26 Wochen gar nichts
haben und dann , wenn sie 26 Wochen lang krank gewesen siud ,
Iverden sie als invalide angefch ? » und bekommen die geringe
Invalidenrente . Die gegen Krankheit Versicherten aber haben von
den Krankenkassen in den ersten 13 Wochen ihrer Krankheit Kranken -
gcld , dann haben sie 13 Wochen gar nichts und nach diesen werden
sie, wenn die Vorlage in ihrer jetzigen Fassung angenommen wird ,
von der 26. Woche ab Invalidenrente haben . Das ist also ein
Mißverhältnis , das unbedingt beseitigt werden muß . Nun soll durch
Annahme der Resolution Aussicht vorhanden sein , daß sehr bald eine
Novelle zum Krankcnkassen - Gesetz kommen wird . Wenn aber die
Absicht bei der Regierung bestünde , diese Lücke auszusüllcn ,
dann hätte sie ja gleichzeitig mit dieser Vorlage eine
solche Novelle einbringen können . Es hätte gleich im
Artikel 2 geschaffen werden können uud damit wäre die
Lücke für die gegen Krankhcir Versicherten beseitigt . Damit wäre
aber nicht beseitigt , daß diejenigen Leute , ivelche nicht gegen Krank -
hcit versichert sind , für lange Zeit gar nichts haben . Hier muß
also eingegriffen werden , die verpaßten Aiischlüssc müssen hergestellt
werden und das kann jetzt im ß 10 geschehen . ( Sehr richtig I bei
den Socialdcmolratcn . ) Damit iväre dann zwar für 8 Millionen

gegen Krankheit Versicherte eine Aushilfe geschaffen , für die übrigen
3 Millionen bliebe aber nichts anderes übrig , als in einer Novelle

Den Abgott , den dem Volte du gezeigt .
Um deine Pläne gleißnerisch zu mänteln ,
Den brech ich nieder ivie das goldne Kalb . . . 1

( Reckt sich auf , dann wuchtig ) :
Der Roland stürze . . . !

Der Roland stürzt denn auch richtig und begräbt Ryke unter

seinen Trümmern .
Ryke entpuppt sich hier ganz als ein Umstürzler « Führer

Stmmnschcr Phantasie . Was schiert ihn das Volk , die blöde Masse !
Nur der eigenen Herrschsucht will er fröhnen . Friedrich aber thnt
Wunder wie ein biblischer GotteSmann . Er besieht und die Gottheit

bringt die Bildsäule zum Purzeln . In der Geschichte verließ sich
der Kurfürst vorsichtigcrweisc nicht auf ein solches Gottesgericht . Wenn
das Sturzwunder nicht die läppische Erfindung eines witzlosen Zwangs -
dichters wäre , so müßte man wohl von einer Gotteslästerung reden .

Vermutlich sind die rettende Schlächtcrinnnng und die fluchende Mutter

auch infolge einer Eingebung höherer Gewalt in die Erscheinung

getreten .
Auf daß Gottesgericht benift sich dann Friedrich noch ausdrücklich

in seiner Schlußrede :
„ Erwürgt vom eigenen Fetisch und Idol ,
Erschlagen liegt er - - - ihn hat Gott gerichtet ! —

Was ihm der Daseinssturm versagt : die Ruhe ,

Mag ihm der Tod , der Allerbarmcr geben ! —

Mit ihm gesorgt , mit ihm begraben sei ,
Was friedlos auftrat — denn ich will vergeffen . —

Ans Leben aber wendet sich mein Herz ! —

Wer mit nur ist —

Und wer begreift , was Sendung mir geworden ,
Wer Sorge trägt ums heimatliche Land ,

Daß jeder Schirm im märk ' schen Nadelwald
Den Odemzug des Friedens mag verspüren ,
Daß Schiffe schreiten , und die Aehre grünt ,
Und angeseh ' n der deutsche Name fliegt ,
Gleichwie ein Falke zu den Nattonen —
Der folgte mir , der sei mein Trantgesell ,
Und feste mir das , was die Brust bewegt ,
Im Ruf der Märker . . .

Brandenburg allwege ! ! I"
So gedichtet im Deutschen Reich am Schlüsse des 19. Jahr¬

hunderts ! Die Hofdichtung ans dtn tiefften Verfallszeiten unserer
Litteramr scheint wiedergekehrt . Mystische Frömmigkeit , schifffrohc

Dcltpolitik . monarchischer Absolutismus , Beschimpfung des Volks und

seiner Führer , Verhöhnung freiheitlicher Entivickelung im leeren

Schwulst banaler Bcrse — das ist das Wesen des Poeten Lauff und
— seiner Zeit . Der Eisenzahn bietet ein vollständiges Inventar des

Seelenzustandes von Byzanz .

das KrankcnversichcrungSgesctz auch auf diejenigen Personen zu
erstrecken , auf welche das Jnvaliditätsgesetz Anwendung hat .
Dann haben wir wenigstens zwei Anschlüsse gleichzeitig .
Es müßten dann an Kranlenkosten für diese SV* Millionen noch
46 Millionen Mark aufgebracht werden . Durch die Ausdehnung der

Unterstützung von 13 auf 26 Wochen würde keine Verdoppelung ,
sondern nur eine ganz geringe Steigerung eintreten . Die Ausgaben
würden um etwas mehr als 8 Proz . steigen . Das würde ' bei den
gesamten Krankenkassen vielleicht eine Mehrausgabe von etwa neun
Millionen Mark ausmachen . Würden sämtliche jetzt gegen Invalidität
aber nicht gegen Alter Versicherte auch der Krankenversicherung
unterworfen , so würde das eine Ausgabensteigerung von 15 000 000
Mark bedeuten . Diese geringe Steigerung denke ich sollte gemacht
werden müssen . Nehmen Sie unfern Antrag an , dann haben
wenigstens sämtliche gegen Invalidität Versicherte von der 13. Woche
an Juvalidenunterstützuiig . Andernfalls werden wir vielleicht einen
Artikel 71 auf Abänderung des Krankenkasscn - Gcsetzes in der bezeich -
neten Richtung beantragen . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Trimbor » ( C. ) :

Die Frage wird am besten geregelt bei der Revision des

Krankenversichcrungs - Gesctzes . Bis zur 13. Woche beschäftigt sich die
Krankenkasse mit den Betreffenden , sie hat die ärztliche Fürsorge an -
geordnet , da ist es viel besser , daß der Kranke mich die weiteren
13 Wochen unter derselben ärztlichen Behandlung bleibt . Ich bitte
Sie daher die Resolution anzunehmen .

Abg . Stadthagcn ( Soc . )
Als im Jahre 1892 bei der Beratung des Krankenversicherungs -

Gesetzes mein Kollege Molkenbuhr verlaugte , daß diese Lücke endlich
ausgefüllt werde , da wurde er vertröstet ' auf die Jnvalidenvcrsiche -
rungs - Gesetzgebung . Jetzt , da Ivir bei dieser sind , tröstet man uns
wieder rückwärts auf die Krankenversicherung . Es muß in weiten
Kreisen der Bevölkerung eine unangenehme Empfindung darüber
entstehen , wenn hier gewisscmmßen Arme- Leute - Gefetzgebung in der
Art getrieben wird , daß man die wesentlichsten Punkte , die für die
kulturelle und sociale Hebung der gesamten Bevölke -

rung und insbesondere der Arbeiterklasse notwendig sind ,
von einer Session zur anderen aufschiebt . Es steht ja
auch dem nichts im Wege , daß wir bis zur Bcrab -

schicdung der , wie die Resolutton wünscht . veränderten Kranken -

versichcruugs - Novclle die von uns jetzt beantragte Aenderung in das
Jnvalidenversicherungs - Gesetz aufnehmen und sie dann später wieder
streichen , llcbrigens habe ich nicht den geringsten Zweifel
darüber , daß , wenn der Tuberkulosen - Kongreß stattgefunden
hätte vor der zweiten Beratung dieses Gesetzes . unser
Antrag angenommen wäre . Das ist aber infolge der hastigen Be -

ratuug nicht möglich gewesen . Selbst ein Vertreter der Regierung
hat aiierkennen müssen , daß hier eine Lücke im Gesetz vorliegt .
Unser Antrag stellt , wenn auch nicht die beste Lösung , so doch einen

Notweg dar und wenn Sie selbst anerkennen , daß durch unseren
Autrag Tausenden und Abertausenden geholfen werden könnte , daß
sämtliche Acrztc , die sich mit dieser Frage beschäftigen , die Aus -

füllung der Lücke dringend verlangen , warum wollen Sie dann
den Tausenden von Arbeitern nicht helfen ? I ( Bravo I bei den
Socialdemokraten . )

Abg. Freiherr von Richthofen bittet um Annahme seiner
Resolution .

Abg . Trimbor » <C. ) : Wir haben jetzt erst acht Paragraphen
erledigt . Das ist doch wirklich kein Zeichen von besonderer Hast der

Beratung . Die Lösung , die Herr Städthägen vorschlägt , scheint mir

ungangbar . Ich bitte Sie nochmals , die Resolutton anzunehmen .
Abg. Fischbeck (frs . Vp. ) erklärt , seine Freunde würden für die

Kommiisionsbeschlüsse stimmen .
Abg . Stadthage » ( Soc . ) : Der Weg , den wir in unserem An -

trag vorschlagen , wird in mehreren Petitionen auch von Vcrsicherungs -
austalten erbeten .

§ 10 wird , unter Ablehnung des s ocialde m akra¬
tisch e n Antrags , angeuommen . Die Abstimmung über die

Resolution wird aus die dritte Lesung verschoben .
8 11 wird debattelos angenommen .
§ 12 lautet ; „ Ist ein Versicherter dergestalt erkrankt , daß als

Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist , welche einen
Anspruch auf reichsgesetzliche Invalidenrente begründet , so ist
die Versicherungsanstalt befugt , zur Abwendung dieses Nachteils ein

Heilverfahren in dem ihr geeignet erscheinenden Umfange eintreten

zu lasse ».
Die ' Versicherimgsanstalt kann das Heilverfahren durch Unter¬

bringung dos Erkrankten in einem Krankcnhanse oder in einer
Ausiält für Genesende gewähren . Hat der Erkrankte eine eigene
Haushaltung , oder ist er Mitglied der Haushaltung seiner Familie ,
so bedarf es hierzu seiner Zustimmung .

Läßt die Versichcruiigsnustalt ein Heilverfahren eintreten , so
gehen bei Verficherten , welche der rcichs - oder landeSgesetzliche »
Krankeiifürsorge unterliegen , vom Beginn dieses Heilverfahrens an
bis zn dessen Beendigung die Verpflichtungen der Krankenkasse gegen
den Versicherten ans die Versicherungsanstalt über . Dieser hat die
Krankenkasse Ersatz zu leisten in Höhe desjenigen Krankengeldes ,
welches der Versicherte von der Krankenkasse für sich beanspruchen
konnte .

Während des Heilverfahrens ist für solche Angehörigen des
Versicherten , deren Unterhalt , dieser bisher aus seinem Arbeits -
Verdienste bestritten hat , eine Unterstützung auch dann zu zahlen ,
wenn der Versicherte der reichs - oder landesgesctzlichen Kranken -
Versorgung nicht unterliegt . Diese Allgehörigenunterstützung beträgt ,
sofern der Versicherte der reichs - oder laiidcsgesctzlichcn Kranken -
fürsorge bis zum Eingreifen der BersichcrungSanstalt unterlag , die
Hälfte des für ihn während der gesetzlichen Dauer der Kranken -

Unterstützung maßgebend gewesenen Krankengeldes , im übrigen ein
Viertel des ' für den Ort seiner letzten Beschäftigung oder seines
letzten Aufenthalts maßgehenden ortsüblichen Tagelohns ge -
wöhnlicher Tagearbeiter . Wenn der Versicherte

' Invalidenrente
erhält , kann dieselbe auf die Angehörigenuuterstiitzuug angerechnet
werden . "

Hierzu beantragen die Socialdemokraten , folgende Sätze ein -

zuschalten :
„ Das Heilverfahren mnst eingeleitet werden , wenn unter Zn -

stinmmng des Versicherten dasselbe vom Vorsitzenden der Krankenkasse ,
welcher der Versicherte angehört , beantragt wird .

Muß der Versicherte während des Heilverfahrens von seiner
Familie getrennt leben , dann ist der von den Krankenkassen zu
zählende Betrag an die Angehörigen auszuzahlen , welche der Ver «

sicherte bisher anS seinem Arbeitsverdienst unterhalten hat . "
Ferner soll der letzte Absatz in der Weise abgeändert werden ,

daß der Versicherte , wenn er auch nicht der staatlichen Kranken -

fürsorge unterlag , die Hälfte des Tagelohnes zur Angehörigen -
Unterstützung erhält .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :
Wir haben zn diesem Paragraphen mehrere Abäiiderungsanträgd

gestellt . Vor allein soll nicht nur der Vorstand der Vcrsichening' s-
anstalt da ? Recht haben , zu cnticheidcn , ob ein Heilverfahren ein -
treten soll , ohne daß der Versicherte selbst auf diese Entscheidung dcii

geringsten Einfluß haben soll . Viel ckicr kann der Vorstand der
Krankenkasse die Entscheidung treffen . Sie hat ihren Arzt , welcher
den betreffenden Kranken behandelt und Auskunft erteilen
kann . Jetzt wird oft zu spät eingeschritten , so daß eine
Gesundung des Kranken nicht mehr oder nur schwer ein -
treten kann . Daher haben wir einen Antrag gestellt , der den
Vorstand der Krankenkasse berechtigt , Anträge auf Einleitung des

Heilverfahrens zu stellen . Wir wollen es erreichen , daß das Heil¬
versahren seine volle Wirkung ausüben kann . Das wird aber zum
Teil vereitelt durch die im Gesetz enthaltenen Bestimniungen über
die den Angehörigen des Kranken zu gewährende Unterstützung .
Dieselbe ist so gering , oaß die Familie davon gar nicht existieren
kann . Das übt natürlich seine Rückwirkung auf die Wiederherstellung
des Kranken ans . Er wird durch den Gedanken , daß seine Familie
Not leiden müsse , - in seelische Aufregung gebracht , wodurch sein
Zustand verschlimmert wird . Daher haben wir beantragt ,
daß in allen Fällen , in denen eine Familie zu ernähren ist ,



der ganze Betrag des Krankengeldes ihr zugewendet wird . Jetzt
haben wir auch noch einen § 12c in das Gesetz bekommen . Dar -
nach soll denjenigen Kranken , die sich den von der Versichcrnngs -
anstalt getroffenen Mahnahmen ohne triftigen Grund entziehen , im
Falle der Erwerbsunfähigkeit die Invalidenrente entzogen werden .
Das ist eine Härte , die in einem humanen Gesetz nicht stehen bleiben
sollte . Daher beantragen Ivir , diesen Paragraphen zu streichen .
( Bravo bei den Socialdcmokratcn . )

Die socialdcmokratischen Anträge werden abgelehnt . Dafür
stimnit auch ein Teil der Freisinnigen .

Das Amendement R ö s i ck c wird gegen die Stimmen der
Konservativen angenommen . - Ebenso der so veränderte Sj 12.

Dcbattclos gelangen hierauf zur Annahme die Z§ 12a. bis Z IS .
Die Diskussion über § 16 wird ausgesetzt , bis die Abstimmung über
8 8 erfolgt ist .

Im § 17 heißt es : Die Dauer einer Krankheit ist nicht als
Beitragszeit in Anrechnung zu bringen , wenn der Betreffende sich
die Krankheit vorsätzlich oder bei Begehung eines durch strafgericht -
liches Urteil festgestellten Verbrechens , durch schuldhafte Beteiligung
bei Schlägereien oder Raufhändcln , durch Trunkfälligkeit oder durch
geschlechtliche Ausschweifungen zugezogen hat .

Abg . Stadthagcn ( Soc . )
begründet einen Antrag Albrecht tsoc . ) und Genossen , die Worte
„ oder durch geschlechtliche Ausschweifungen " zu streichen , einmal
weil die Rechtsprechung über diesen Begriff widersprechend sei , dann
aber besonders , weil der mit einer solchen Krankheit Behaftete diese
Thatsache verheimlichen oder nicht zum Arzt sondern zum Quacksalber
gehen und so die Krankheit verbreiten würde .

Abg . Rösicke ( Dessau , ibildlib . ) schließt sich diesen Ausführungen
an . Ebenso Abg . Kruse ( natl . ) .

Abg . Bebel ( Soc . ) :
Ich möchte die Herren einmal fragen , ob in irgend einem Militär -

oder Beamtcnpensionsgesctz eine ähnliche Bestimmung enthalten ist, wie
sie hier für Arbeiter gelten soll . Wenn ein Student sich durch Aus -
schweifungen eine geschlechtliche Krankheit zuzieht , deren Folgen sich
während des ganzsn Lebens bemerkbar machen , nimmt man dann ,
wenn er als Beamter pensioniert werden soll . Anstand , ihm seine
Pension zu zahlen ? ( Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Der Antrag Albrecht wird gegen die Stimmen der Social -
dcmokraten , der freisinnigen Gruppen und der Nationallibcralen
abgelehnt und § 17 unverändert in der Kommissionsfnssung an -
genommen . § 18 wird debattelos angenommen . § 19 ist in Fort¬
fall gekommen .

z 26 behandelt die Höhe der Beiträge . Für die fünf Lohn -
klaffen sind Wochenbeiträge in Höhe von 14, 20 , 24 , 30 und 36 Pf .
festgesetzt .

Die Abgg . Albrccht und Gen . ( Soc . ) beantragen die Höhe der
Wochenbciträge festzusetzen �auf 6, 10, 24 . 28 und 32 Pf . Ferner
sind jeder Versicherungs - Anstalt zu den wöchentlichen Beiträgen der
1. und 2. Lohnklaffe für jeden Versicherten je 10 Pf . vom Reiche zu¬
zuzahlen . Dieser Rcichsznschuß wird durch eine progressive Reichs -
einkommensteuer aufgebracht , welche alle Einkommen von mehr als
3000 M. jährlich umfaßt . Im Falle freiwilliger Versicherung beträgt
der Wochcnbeitrag für Lohnklasse 1 : 16 Pf .

'
und für Lohnklasse 2 :

20 Pf .
Abg . Richter (frs . Vp. )

beantragt die Bestimmungen der Kommissionsvorlage dauernd fest -
zulegen und die Bestimmungen über eine ' eventuelle Erhöhung der
Beiträge durch den Bundesrat zu streichen .

Abg . Frhr . v . Richthofcu - Damsdorf <k. )
beantragt einen Zusatz , ivonach der Reichstag die Erhöhung bewilligen
muß , sobald die vorgeschriebene Prüfung seitens des Reichs -
Bcrsicherungsamtes die Unzulänglichkeit der Beiträge nachweist .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Wir gehen von dem Gedanken aus , daß die Beiträge der unteren

Klassen erhöht werden müssen . Damit die beiden untere » Lohn -
klaffen aber nicht übermäßig belastet werden , soll ein Teil dieser
Beiträge durch Reichszuschuß aufgebracht werden . Wir haben zwar
keine Reichs - Einkommenstener , wir sind aber davon überzeugt , daß
Sie die Grundlagen einer solchen rasch schaffen würden , wenn sie für
militärische Zivecke notivendig sein sollte .

Unsere Vorschläge bringen das berechtigte Priiicip zum Aus¬
druck ; gerade die Aermsien der Arbeiter haben ein Anrecht auf
einen Zuschuß . Nur so wird das gerechte System in die Versicherung
hineingebracht . Auf Grundlage dieses Gesetzes können sie den
großen Maßen der Bcvölkernng die Zufriedenheit nicht geben .
( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . Frhr . V. Richthofcu (£. ) empfiehlt seinen Antrag , ebenso
Staatssekretär Graf Posadowsky .

Abg . Schmidt (frs . Vp. ) hält den socialdcmokratischen Antrag
für undurchführbar .

Nachdem die Abgg . Richter (frs . Vp. ) und Hitze ( C. ) den An -
trag NichtHofen bekämpft haben , zieht Abg . Frhr . v . Richthofcu ihn
bis zur dritten Lesung zurück . Er will versuchen , bis dahin eine
bessere Fassung zu finden .

Abg . Molkcubuhr ( Soc . ) : Durch eine Reichs - Einkommcnsteuer
würden die großen Bankiers mit ihren Nicscncinkommcu heran -
gezogen werden , die wenig versicherungspflichtige Personen bc -
schäftigcn und zu den Lasten der Versicherung bisher so gut wie
nichts beigetragen haben . Und die Entlastung würde gerade denen
zu gute kommen , die in dcu ärmlichsten Verhältnissen leben , Ar¬
beitern , wie Klcinnnternchmern , vor allem den Kleinbauern , die
schwer zu kämpfen haben , und den Heimarbeitern . Halten Sie
unscrn Antrag in dieser Form nicht für annehmbar , so kann man
ja auch bestimmen , daß die Unternehmer alles allein bezahlen und
alle schlecht gestellten Arbeiter von der Beitragopflicht bcfteit würden .
( Beifall bei den Socialdcmokratcn . )

Nach weiterer , unwesentlicher Debatte wird 8. 20 unter Ab -
lehnung aller Abändcrungsnnträge in der Kommissionsfaffung an -
genommen .

Die Weiterberatung� wird auf Dienstag 1 Uhr vertagt .
Präsident Graf Ballcstrcin fordert die Anwesenden auf . morgen

die noch fehlenden politischen Freunde mitzubringen , damit das Haus
die ausgesetzte Beratung über die beiden Paragraphen vorzunehmen
in der Lage ist .

Schluß 6' / « Uhr .

Auf dem Friedhofe tu Chemnitz ruht auch ein Opfer des
Mai - Anfstandes in Dresden , der Turnlehrer Hermann Weigand , der
am 11. Mai 1849 in Dresden erschossen wurde . Die Social -
dcmokratie von Chemnitz gedachte seiner am fünfzigjährigen Todes -

tage . Gegen 600 Proletarier besuchten am Himmelfahrtstage
sein Grab ' und spendeten ihm zwei Kränze mit Widmungen .
Die Schleifen der Kränze wurden , nachdem die Kränze schon nieder «

gelegt waren , abgeschnitten und weggenommen .
Die in Dresden durch den Totenbettmcister weggenommene

schwarz - weitz - rote Schleife der freisinnigen Volkspartci ist auf An -

ordnung der Polizei wieder an ihren Ort gebracht worden . Sie

trng übrigens keine Widmung .

Polizeiliches , Gevichkliches usw .
— Zu vier Wochen Haft wegen groben Unfugs wurde Ge -

nosse Klingner aus Podejuch in Pommern verurteilt . In einer Ver -

sammlung der Zahlstelle des Verbandes der »ichtgcwerblichen
Arbeiter hatte er das Urteil des Dresdener Schwurgerichts gegen
die Löbtauer Arbeiter und das drohende Znchthausgcsctz erwähnt .
Zum Schluß brachte er ein Hoch ans aus die zukünftigen Zucht¬
häusler , also die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter . Der die

Versammlung überwachende Gendarm faßte dies als ein Hoch auf
die Löbtauer Verurteilten auf und der Amtsvorftcher schickte
schleunigst ein auf 3 Wochen Hast lautendes Strafmandat wegen
groben Unfugs . Älingner erhob Widerspruch und das Schöffengericht
in Altdamm fand , daß 3 Wochen noch gar nicht genug für die

Frevclthat seien und erhöhte die Strafe » auf 4 Wochen Haft .
. Klingner wird natürlich Berufung einlegen und so wird sich die

Strafkammer in Stettin noch mit der Angelegenheit beschäftigen .

erregt , weil ein Ar -
den Gendarmen nieder -

Die Bürger unterstützen
sind über die Haltung der

Der Bergarbeiter - Streik in Belgien .
Im Lütticher „ Conseils de llndustrie et du Travail " schlugen

die Unternehmer eine erste Lohnvcrmehrung von S Proz . vor . Es

ist wahrscheinlich , daß in diesem Becken die ' Arbeit am Montag auf -
genommen wird . Die Arbeiter hatten prächtiges statistisches
Material vom Genossen Hector Denis , Professor ' an der Freien
Universität in Brüssel , erhalten . Doch sie sind zu Ivenig organisiert
nm lange widerstcl ?cn zu können .

Im Becken „ Centrum " sind einige Arbeiter in die Gruben zurück »
gekehrt . Doch die Majorität stimmte für Fortsetzung des Ans »

standcs .
In Charleroi bleibt der Ausstand allgemein und das Solidaritäts »

gcfühl ist hierfest . Die Unternehmer haben in der „ Conseil de rindustrie "

ihre alten unkontrollierbaren Ziffern niedergelegt und versprochen , daß
niemand als Opfer des Streikes gemaßregelt würde . Die Kohlen
barone versprechen aber nur eine sehr hypothetische Lohnverbesserung .
Sie geben weder Datum noch die Höhe des Lohnes an . Die Arbeiter ,
welche das Handeln der Arbeitgeber kennen , lassen sich nicht be

trügen und bleiben dem Ausstand treu . Die Gemüter waren so
erregt , daß die Unternehmer von keiner Lohnverbesseruug hören
wollten , als sie die Sitzung der Räte verließen . Als die Unter »

nchmer die Droschke bestiegen , wurde einer thätlich angegriffen .
Die Bevölkerung war aufs höchste
bcitcr auf dem Spazierwege von

geschlagen und arg verwundet wurde .
die Arbeiter in diesem Revier , und alle

Kapitalisten entrüstet .
Im Borinage , wo der Streik im Anfang sich so langsam aus

breitete , wird Montag der Ausstand allgemein sein . Jedoch ist das
Elend hier sehr groß , weil die Arbeiter in diesem Becken den

niedrigsten Lohn erhalten .

Brüssel , IS . Mai . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Die

nationale Fedcration der Bergarbeiter suspendiert in Charleroi den

Ausstand , welcher wieder anfängt , sobald die Arbeitgeber ihren Ver

sprechungcn nicht nachkommen .

Zu registrieren ist noch das folgende von uns nicht auf seine
Richtigkeit zu prüfende Wolffsche Telegramm vom Montag :

L ü t t i ch , IS . Mai . Der Ausstand im Becken von L ü t t i ch

ist , nachdem in drn Versammlungen der Industrie - und Arbeits -

räte den Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung von ö Proz . zu -

gestanden war , nunmehr in der Hauptsache beendet . Mehr als die

Hälfte der Ausständigen haben die Arbeit aufgenommen .

GeiuovKfikzÄlftlirfjes .
Berlin und Umgegend .

An alle Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen
der Provinzen Brandenburg , Pommern » nd Preußen

'

Kollegen und Kolleginnen ! Laut Beschluß des Verbandstages in
Kassel vorigen Jahres haben wir Deutschland in Gaue eingeteilt .
Obige Provinzen bilden den Gau 7. Sitz des Gauvorstandes ist
Berlin . Da wir bei unserer Agitation mit ganz besonderen Schwierig -
leiten zu kämpfen haben , bitten wir alle organisierten Arbeiter , uns
bei Ausbreitung unserer Organisation zu unterstützen . Ganz bc
sonders ersuchen wir die örtlichen Kartelle um ihren Beistand . Wir

hoffen auf diesem Wege die notwendige Fühlung mit unseren Berufs -
genossen in obigen Provinzen zu erlangen , um desto erfolgreicher
arbeiten zu können . Alle Anfragen und Sendungen sind an Emil

Schumann , Berlin K, Kolbcrgerstr . 23 , vorn part . zu richten .

Achtung , Goldleistcngrnndiercr ! Die angebahnten Einigungs
versuche bei der Firma E. Probst - waren erfolglos . Der Fabrikant
weigert sich , die alten Arbeiter einzustellen und die Kontroll - Ilhr ab -

zuschaffcn . Gleichzeitig lehnte er es ab , die neunstündige Arbeits -

zeit ' in seinem Betriebe einzuführen . Die Kollegen werden ersucht ,
den Zuzug nach dort fernzuhalten .

Der Bevollmächtigte der Filiale Berlin .

Deutsches Reich .
In Gommern ( Provinz Sachsen ) haben 900 Steinbruch -

a r b e i t c r die Arbeit niedergelegt . Die Arbeiter fordern 30 Pf .
tnndcnlohn und zehnstündige Arbeitszeit . Die Unternehmer sind

bereit , 27 Pf . Lohn und elfftiindige Arbeitszeit zu gewähren , dieses
Anerbieten haben die Arbeiter abgelehnt .

Zum Bcrgarbciter - AtlSstand in Lothringen wird uns
unterm 14. Mai geschrieben : Die Lage im Streikgcbiet von
Rösseln ist inniicr noch unverändert . Die Direktion der
de Wendelschen Gruben will unter allen Umständen „ Herr im eigenen
Hause " sein und besteht darauf , daß die Ausständigen zu Kreuze
kriechen und die Arbeit wieder aufnehmen , bevor sie sich ans Ver -

Handlungen mit ihnen einläßt . Davon kann aber unter den gegen -
wärtigen Umständen keine Rede sein , da die Arbeiter von der Be -

rechtiqung ihrer Forderungen zu tief durchdrungen und deshalb cnt -

schlössen sind , die ihnen ' von den Beamten der Grubengesell -
schaft bisher zu teil gewordene entwürdigende Bchandlnng sich
unter keinen Umständen fernerhin bieten zu lassen . Es zeigt sich ini
Vcrlanfc des AuLstandcs immcr mehr , daß die unheilvolle Katastrophe
durch die Grubendircktion in geradezu frevelhafter Weise provoziert
worden ist . Denn das Arbc' itermaterial , das bei dem Streik in

Frage kommt , kann nur als das denkbar ansprnchsloscste und will -

sährigste bezeichnet werden . Bei einer Bcrgarbciterbevölkermig wie
der lothringischen , die sich nocö fast durchweg im Banne des Einflusses
der katholiichen Geistlichkeit befindet und für diese bei den Wahlen die

Kastanien aus dem Feuer zu holen pflegt , bedurfte es in der That eines

hohen MaßcS von socialer Einsichtslosigkeit , um das träge Blut der seit
Jahrzehnten an die herrschaftliche Fuchtel gewöhnten Arbeitssklaven
in Wallung zu bringen . Im vorliegenden Falle versagt das Schlag -
wort von der „Hetzerei bezahlter Agitatoren " , mit dem man da und
dort größeren Lohnkämpfcn die Berechtigung absprechen wollte , voll -

ständig . Mit elementarer Gewalt kam der Druck lange angesammelter
und bisher mit Resignation verhaltener Erbitterung bei den unter
der denkbar schwersten Arbeitslast seufzenden Bergleuten , der
de Wendelschen Gruben zum Ausbruch , als sie zu Beginn dieses Monats

gewahr wurden , daß ihre Ausbeuter entschlossen seien , ihren Sklaven
den Fuß auf den völlig gebeugten Nacken zu setzen und ihnen auch
die letzte und einzige Waffe , das selbst den de Wendelschen Arbeitern

reichsgesetzlich garantierte Koalitionsrecht zu zertrümmern .
Jetzt bäumte sich das Bewußtsein der Menschenwürde im letzten
Tagelöhner gegen das unerträgliche Regiment auf und ein tausend -

stimmiger Schrei der Entrüstung kündigte an , daß die de Wedelschen
Arbeiterannce entschlossen sei , mit all der seit vielen Jahren er -
littenen Unbill nun endlich einmal abzurechnen . „ Warum sollen
wir dazu verdammt sein , unS von den Grubenbeamten rücksichtslos
behandeln und uns mit Jammerlöhnen abspeisen zu lassen , indes die Fa -
mitten derer , für die wir arbeiten müssen , in Paris ein Leben der Freude
führen und ihren ungeheuren Reichtum von Jahr zu Jahr wachsen

sehen ? !" So klang es aus den Reden , die man in den Versamm -
hingen der Streikenden zu hören bekam . Und wie in so manchen
ähnlichen Fällen wird die Fordenmg erhöhter Löhne auch in der

Rosselner Streikbewegung in den Hintergrund gedrängt durch das Ver -

langen nach menschenwürdiger Behandlung , erhöhter Sicherheit fürLeben
und Gesundheit , Versorgung der Familien im Falle der Verunglückung
des Ernährers , Schaffung der unentbehrlichsten sanitären und

hygienischen Einrichtungen , Garantierung des Rechts der freien Ver -

eiiiigung usw . Welch ' ' erschreckender Einblick in die „Fürsorge " der
de Wendelschen Grnbengesellschaft für ihre Arbeiter eröffnet sich dem

Fernstehenden , wenn er vernimmt , daß im Dienst derselben schwer
verunglückte Bergleute in den sogenannten Spitälern ( besser
gesagt : elenden

'
Baracken !> unter den schrecklichsten Schmerzen

oft längere Zeit auf die Ankunft des Arztes warten mußten ,
oder wenn man unter den Forderungen der Ausständigen
die Anschaffung eines Krankenwagens findet , der „so lang
ist ivie ein Äkann " , damit sich der zu transportierende Ver -

unglückte darauf wenigstens ausstrecken kann und nicht die schreck -
lichsten Qualen erdulden muß ? ! „ Ich bin invalid " — so schilderte

eines der zahlreichen Opfer der Gruben seine traurige Lage — „ und
kann seit einigen Monaten nicht arbeiten . In Straßburg wurde
mir ein Bein amputiert . Unterstützung bekomme ich von der

Grube nicht , weil ich nicht arbeite , und ich arbeite nicht auf der

Grube , weil ich das andere Bein nicht auch noch verlieren will .

Pension bekomme ich nicht , weil ich auf die Unfallrente nicht
verzichte . Mein Holzbein macht mir die größten Schwierigkeiten ,
aber ein Kautschukbein , das natürlich teuer ist , habe ich bisher nicht
erhalten . Ich erhalte 11 M. Rente und lebe , so lange dies angeht ,
thatsächlich vom Schuldenmachen ! " — So und ähnlich klingen die

massenhaften Klagen , die jetzt , nachdem der Stein ins Rollen ge -
kommen , sich aus den Herzen der Bergleute losringen . Unter diesen

Umständen ist es kein Wunder , wenn ihnen von allen Seiten die

wärmsten Sympathien entgegengebracht werden . In den Wirt -

schaften und Ladengeschäften liegen Bittschriften der Bevölkerung zum
Unterzeichnen auf , die an die Grubendirektion abgesandt werden

sollen . Trotz alledem scheint diese in geradezu unverständlicher Weise
den Widerstand gegen die gerechten Forderungen der Arbeiter bis aufs
äußerste treiben zu wollen .

Die Direktion der im Ausstand befindlichen de Wendelschen
Zechen scheint ihren Widerstand gegen die Forderungen der Streiken -
den thatsächlich bis zum äußersten treiben zu wollen . In der am
Sonnabend stattgehabten , von ca. 2000 Personen besuchten Bergarbeiter -
Versammlung ließ sie nochmals die Erklärung abgeben , daß von

Verhandlungen keine Rede sein könne , ehe nicht sämtliche Ausständige
wieder angefahren sind . Die letzteren weigerten sich , trotz der

eiftigen Ermahnungen des Bürgermeisters und des Ortsgeistlichen von
Klein - Rosseln , diesem Verlangen ' nachzukommen und beschlossen einmütig
die Fortsetzung des Streiks . Um aber der Direktion

nochmals entgegenzukommen , erklärten sie sich zur Wiederaufnahme
der Arbeit bereit , sobald nur zwei beliebige von ihren 8 — 10 ver¬
schiedenen Forderungen bewilligt worden seien . Jedoch auch mit
diesem Vcrmittlnngsvorschlag wurden die Delegierten der Ver -

sammlung abgewiesen . Die Erbitterung im Streikgcbiet hat
durch dicics unversöhnliche Verhalten der Firma de Wendel �i : e Nah¬
rung erhalten . Bezeichnend für die in den weitesten Kreisen vJtHaiidene
Sympathie für die Ausständigen ist die Thatsache , daß einige
Forbachcr Bürger einen Brief an den Kaiser gerichtet haben mit der
Bitte , die renitente Grubendircktion zur Nachgiebigkeit gegenüber
den Streikenden zu bestimmen . Am Montag findet wiederum
eine Versammlung der Ausständigen statt . — Die Familie de Wendel

gilt als streng katholisch - religios gesinnt uiid� liebt es , ab und zu
durch reiche Schenkungen ihre „ Mildthätigkeit " in ein günstiges Licht

zu setzen .
Ausland .

Ter Kampf der Brünner Textilarbeiter . Die Lage ist im

allgemeinen unverändert . Aus verschiedenen Symptomen� läßt sich
erkennen , daß die Fabrikanten allmählich aus ihrer Selbsttäuschniig
erwachen . Sie fangen an , zu begreifen , daß sie einem wohlorgaui -
sierten Streik gegenüberstehen , der alle möglichen , sowohl inneren
als äußeren , psychologischen wie materiellen Bedingungen des Erfolges
für sich hat . Die Entschlossenheit der Arbeiter ist eine in absehbarer
Zeit nicht zu beugende , und materielle Unterstützung ist in jenem be -

schcidcnen Ausmaß , als sie erwartet wird , geboten . Die Zuversicht
der Unternehmer sinkt , und ihr Organ sucht darum die Arbeiter
vor der öffentlichen Meinung der UnVersöhnlichkeit und Un -

Zuverlässigkeit anzuklagen .
Der bekannte Wiener „ Bund der Industriellen " wollte in

Brünn intervenieren , seine Vermittelung wurde aber von den

Fabrikanten entschieden abgelehnt . Die Landbevölkerung fährt fort ,
die Streikenden sehr ausgiebig zu unterstützen . Die Gemeinde -

Vertretung von Könitz zum Beispiel hat gestern beschlossen ,
an die Bürgerschaft mit der Aufforderung heranzutreten ,
Lebensmittel ins Gemeindehaus zu bringen . Von dort
werden sie den Streikenden ins Haus zugestellt . Zahlreiche Brünner
Gewcrbslcute verteilen regelmäßig Würste , Mehl , Kartoffeln ic.

Am Freitag hatten die Bauarbeiter eine große Versammlung
einberufen , in der sich eine starke Strömung für die Proklamierung
eines Baunrbeiterstreiks geltend machte . Dagegen erhoben sich von
vielen Seiten Vorstellungen und schließlich vertagte man den Aus -

stand bis zu einem geeigneteren Zeitpunkt .

Sociales .

Arbeiterrisiko . Im Bergrevier Waldenburg verunglückten drei

Bergleute tödlich und zwar zwei auf der Davidgrube bei Conrads -

thal durch Stcinfall und einer auf dem Sprungschacht der konsoli -
Merten Sophiengrube bei Charlottenbrunn beim Sprengen .

Uetzke Mschvichlen und Depeschen .
Brünn . 13. Mai . '

( W. T. B. ) Die Mährische Statthalterei

hat den Verein deutscher Techniker „ Sudetia " mit dem Sitze in

Brünn wegen Ucberschreitung seines statutenmäßigen Wirkungskreises
aufgelöst .

'
Ein am Sonnabend veranstalteter Kommers anläßlich der

Feier des dreijährigen Stiftniigsfestes des Vereins war wegen
unpatriotischer Kundgebung aufgelöst worden .

PariS , 15. Mai . ( B. H. ) Große Sensation erregt die heute
abend vom „ Tcmps " veröffentlichte Enthüllung der vier Schrift -
stücke , welche dein Kriegsgericht von 1894 im Vcratniigszimmer
durch den Vorsitzenden , Obersten Maurel , den Richtern vorgelegt
worden sind . Diese Schriftstücke sind : 1. Das gefälschte Telegramm
Vanizzardis an seine Regierung . 2. Das Schriftstück „ le c' anaille

de D. " . 3. Ein vergleichendes Schriftstück , nämlich ein Brief Schwartz -
koppcns au Panizza ' rdi , welcher beweisen sollte , daß das erste Schrift -
stück „ le canaille de D. " von demselben Militär - Attache hcrstainine .
4. Eine Abhandlung über Dreyfus , ivorin dieser angeklagt wird ,
verschiedene Artillericgeheimnisse von Deutschland ausgehändigt
zu haben . Der Vorsitzende gab den Richter » diese 4 Schriftstücke ,
eines nach dem anderen , in die Hände . Dann erklärte er , der Buch -
stabe V bedeute Dreyfus und das Schriftstück stamme von Schwartz -
koppen . Dann lenkte er die Aufmerksamkeit der Richter auf die

Panizzardi - Depcsche , welche bekanntlich im Kriegsministerium ge -
fälscht worden war . Nachdem die Richter einige Minuten über diese
Schriftstücke nachgedacht , erfolgte die Abstimmung , wonach Dreyfus
eknstimmig verurteilt wurde . Diese Veröffentlichung des Tcmps .
welcher die Mitteilungen ivahrschciulich von einem Mitglicde des

Kriegsgerichts von 1894 erhalten , lvird die Annullntion zur Folge
haben , auch selbst , wenn der Kaffationshof die Revision ablehnen
ollte .

PariS , 13. Mai . ( SB. T. B. ) Der Senat nahm trotz des

Widerspruches des Handelsministers Delombre mit 196 gegen
öS Stimmen einen Antrag an , wonach die Anwendbarkeit des

esetzes über Betriebsunfälle , welches am 1. Juni
in Kraft treten sollte und gegen welches zahlreiche Industrielle
protestiert haben , verschöben wird .

London , IS . Mai . ( SB. T. B. Wie daS „ Rcutersche Bureau "
aus Hongkong von heute Abend meldet , ist ein Truppenaufgebot
von 2000 Mann nunmehr nach dem Hinterland von Kaulung
abgegangen . Bier Kanonenboote unterstützen die Operation . —

wird gemeldet , daß chinesische Rebellen von Tungkung . . in das
britische Gebiet während der letzten Nacht eingefallen sind .

Rom , IS . Mkti . <B. H. ) DaS neue Ministerium , das
heute vormittag den Eid leistete , wird von den einzelnen Blättern

je nach den Partei - Richtungen , im allgemeinen jedoch nicht u n -

günstig beurteilt .
Konstantinopel , 13. Mai . ( B. H. ) Das Kriegsschiff

„ Mo haured " , welches am 23. April von hier mit Waffen und
Munition nach Tripolis abgegangen ist , ist bisher an seinem Be -
itimmungsort nicht eingetroffen .

Hongkong , IS . Mai . ' ( Meldung deS „ Reuterfchen Bureaus " . )
Auf Gerüchte von einem beabsichtigten Angriff auf das Hinterland
von Kaulung haben 400 Mann des Hongkong - Regiments Befehl er -
halten , nach Taiphon abzugehen . Die Freiwilligen sind angewiesen
worden , -sich in Bereitschaft zu halten . Auch mehrere Kanonenboote
sollen nach der Küste des Hinterlandes von Kaulung abgehen .

Verantwortlicher Redacteur : Sluaust Jncobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 8 Brilaarn u. UnterbaltunaSblatt »
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Tie Ueberbnrdnng der Schuljugend
beschäftigte am Freitag eine vom . . Psychologischen Verein

zu Berlin " einberufene öffentliche V e r s a nr m l u n g , die von
Sckiulmännern , Acrzten und Eltern gut besucht war . Die Vcr -
anstaltcr der Vcrsainmlung wollten weitere Kreise für die Heber «

bürdungsfrage interessieren , einen Zusammenschluß von Fachmännern
und Laien bewirken und womöglich die Begründung einer Vcr -
eiuigung für Kinderforschung anbahnen . Sie hatten aber ihre Auf -

gäbe
von vornherein dahin eingeschränkt , nur die Ueber -

ürdung der Schüler höherer Lehran st alten
erörtern . Dementsprechend behandelten auch die 3 Referenten t
Thema . Dr . Th . S . Fla tau gab einen geschichtlichen Heber
blick über die Entwickelung der Heberbürdungsfrage und der
wiederholten , aber vergeblichen Versuche der Behörden , sie
zu lösen . Zu ihrer Klarung seien von Aerzten und Pädagogen
gemeinsam auszuführende Erhebungen über die Folge
er scheinungen der Schularbeit nötig . Oberlehrer
Dr . K e m s i e s zeigte , daß erst durch die neuesten wissenschaftlichen
Hntersuchungen — namentlich durch die sogenannten E r m ü d u n g s -

Messungen , die von verschiedenen ' Forschem ( in Berlin von
KemsieS ) an Schülern gemacht worden sind , um über da ? Matz der den
Kindern zugeniutctcn Hirnarbcit Klarheit zu gewinnen — die Gnmd -
läge für eine richtige Beurteilung der Heberbürdungsfrage geschaffen
worden ist . Er verlangt , daß die Hntersuchungen , die bisher nur
privatim vorgenommen worden sind , durch die Behörden
gefördert werden . Professor Dr . Eulenburg führte
aus- , die auf höheren Schulen häufige Schüler - Nervosität
beruhe in der großen Mehrzahl der Fälle auf angeborener .
oft niit vcrcrbtcrBelastung zusammenhängender nervöser Konstitutions¬
schwäche . in anderen Fällen auf allgemeiner Ernährnngsschwäche ,
Blutarmut , Organerkrankungcn usw . Nur ausnahmsweise sei sie
als direktes Produkt des Hnterrichtsbetriebcs aufzufassen ; weit öfter
werde nur die schon im Keim vorhandene Erkrankung durch die Art
de » Hnterrichtsbetriebcs erst zum Ausbruch gebracht . Die Eltern
sollten die Kinder mit einer solchen Anlage einer hygienisch
besonders sorgfältig geregelten Erziehung
untcriverfen und auch die ' Berufswahl danach ein -
richten . Die höheren Schulen sollten das Recht haben bezw .
energischer anwenden , solche Elemente , die nach fach
ärztlicher Feststellung ungeeignet seien , fern
zuhalten oder nachträglich zu entfernen . Andernfalls
seien die Lehrziele so weit herabzusehen und der Lehrplan wie der Hilter

richtSbctrieb so zu ändern , daß auch die minderwertigen Elemente mit -
kommen können . — Der Eulenburgsche Vorschlag , die Zulassung zu
den höheren Schulen mehr als bisher von der Befähigung abhängig
zu machen , trifftin der That den Kern der ' ganzen
Heberbürdungsfrage . Er hat aber wenig Aussicht auf Ver
wirklichung . Die besitzende Klasse wird schwerlich an dem jetzigen
Anstand rütteln lassen , der die höhere Bildung zu einem
Vorrecht der Wohlhabenden macht und cS selbst dem
borniertesten Jungen eines Reichen ermöglicht , sich schließlich
wenigstens das Zeugnis zum einjährigen Militärdienst zu ersitzen
In der kurzen Diskussion wurde der Es che Vorschlag auch nicht weiter
berührt . Aber auch der Plan , ein Zusammenwirke » von Fächmännern und
Laien zuni Zwecke der Kindcrforschung anzubahnen ( wie das z. B. in
Amerika init bestem Erfolge geschehen ist ), scheint ins Wasser gefallen zu
sein . Die dazu aufgelegte Liste bedeckte sich mit noch keinem halben Dutzend
Adressen . — Voii den höheren Schulen , für deren Lehrziel , Lehrplan ,
Huterrichtsbetrieb usw . die allermeisten unserer Leser naturgemäß
nur wenig Interesse haben können , wendet sich der Blick unwillkürlich
ans die Volksschulen , namentlich auf diejenigen Berlins .
Es ist hinlänglich bekannt , daß auch hier e i n c H c b c r b ü r d u n g
besteht . Das für die höheren Schulen vorgeschlagene Mittel , die
zurückbleibenden Kinder auszuschließen , läßt sich hier allerdings nicht
anwenden . Aus den Gemeindeschulen bleiben so viele zurück , daß
man sie unmöglich alle in Ncbcnklasscn für Schivachbefähigtc stecken
kann . Hier bleibt nur das zweite Mittel andere Ver¬

teilung des Stoffes aus die einzeln ei , Stufen ,
zum Teil Beschränkung des Stoffes , zum Beispiel
durch Wegfall des Religionsunterrichts . Der jetzt von
der Schuld ' eputation aufgestellte Plan , die sechs stufige
G e ni e i n d e j ch u l e in eine s i e b c ir st u f i g e u in -

z u w a n d e l n , ist zwar als ein erster Schritt ans dem Wege der
Schulreform zu begncßen , aber er läßt den wichtigen Punkt
der Lehrstoffverteilung ganz außer Betracht ,
weshalb er auch die Lehrerschaft wenig befriedigt . Wie nötig es
aber ist , daß gerade die untersten Klassen entlastet
werden , dafür niöge statt aller theoretischen Erörterungen
folgender praktische Fall als Beispiel dienen . Heber die Arbeitszeit
eines sechsjährigen Jungen , der seit Osten , dieses Jahres die
( Lcincindeschule besucht , sind sorgfältige Aufzeichnungen gemacht
worden . Der Junge arbeitet im allgemeinen flott ; er gehört auch

vorläufig zu den besseren , anscheinend sogar zu den besten Schülern
der Klasse . Es lverden ihm überdies zu Hause die günstigsten ,
möglichst allen Fordenmgen der Schulhygieniker entsprechenden
Arbeitsbedingungen geboten ( praktischer , gut beleuchteter Arbeitsplatz ,
Einschicbung von ein oder zwei viertel - bis halbstündigen Pausen
zwischen die zwei oder drei Teile , in die das ganze Pensum zerlegt
wird , usw. ) , aber er mutz seine Arbeiten freilich ohne fremde Hilfe
anfertigen . Die Aufzeichnungen ergaben , daß der Junge im Durch -
schnitt etwas über eine Stunde , fast nie weniger als Stunde ,
zuweilen aber bis über l1/ * Stunden braucht , Pausen natürlich
nicht mitgerechnet . Dabei sind , um jede Fehlerquelle auszu -
schließen , die ersten Tage , wo es noch an der Hebung
fehlte , sowie diejenigen Tage , an denen infolge von Unwohlsein
oder Hnlnst langsamer ( bis über zwei Stunden ) gearbeitet
wurde , ganz außer Ausatz geblieben . Irren wir nicht , so sollen
die Hausarbeiten in der 6. Klasse nie mehr als
V« Stunde beanspruchen . Aber was will der Lehrer — in
dem vorliegenden Falle augenscheinlich eine durchaus tüchtige Lehr -
kraft — bei der Fülle des Stoffes und der hohen
K l a s s e n f r e q u e n z machen ! Er muß , lvas unter solchen Hm -
ständen in der Klasse nicht geschafft werden kann , auf die

t ausarbeit abwälzen , wenn er nicht niit seinen
indern weit hinter dem Klassenziel zurückbleiben will .

Erwägt , man nun , daß die meisten Gcmcindcschnlkinder unter

recht ungünstigen Bedingungen arbeiten müssen , daß ihre ErnährungS -
und Sch' lafverhältnissc selten sorgfältig geregelt werden können , daß
viele auch noch gewerblich beschäftigt sind , dann läßt sich ermessen ,
in welchem llmsange auch die Gemeinde - Sch ulkinder
unter Hcberb ürdung zu leiden haben . Vielleicht regen
diese Zeilen den einen und den anderen unserer Leser dazu an ,
gleichfalls Aufzeichnungen über die Arbeitszeit seiner Kinder zu
machen und das Ergebnis gelegentlich dem Lehrer — in aller Höf -
lichkcit natürlich —

'
mitzuteilen . Eine Klärung dieser Frage ist

thatsächlich ohne die Mitwirkung der Eltern nicht möglich , und
wir denken , die Lehrer würden eine solche Mitwirkung mit Dank

annehinen . __ _

Uokases .

Die Schulhöfe als Spielplätze .
Gest dem 1. Mai sind die Höfe derjenigen Gemeindeschulen ,

deren Nestoren dahingehende Anträge gestellt haben , an den Nach -
mittagen 2 —3 Stunden für die spielende Jugend geöffnet . Die
„Bcrl' . Ztg . " teilt mit . daß dabei bis jetzt weder die Hoffnungen der

Hausbesitzer noch die Befürchtungen der Rektoren und Lehrer erfüllt
worden sind . Die Hausbesitzer hatten gehofft , ihre Grundstücke und
die Straßen würden in erheblichem Maße von den spielenden Kindern

entlastet werden , die Lehrerschaft hatte befürchtet , gerade die

schlechteren Schüler würden den Spielen auf den Schulhöfen fernbleiben .
Es ist aber bisher nur ein Teil der Kinder , täglich höchstens 1 &V
bis 250 pro Schule , zum Spielen gekommen , doch sind gerade
solche Schüler , deren Betragen sonst zu Klagen Anlaß gicbt , gern
auf den Schulhof gekommen und haben sich dort ausgetobt . Hoffcnt -
lich wird sich die städtische Schuldeputation dadurch veranlaßt
sehen , diejenigen Rektoren , die bisher noch keinen Antrag auf Heber -

lassung ihrer Schnlhöfe an die spielende Jugend gestellt haben ,
daraus hinzuweisen , wie wünschenswert es wäre , wenn auch sie der

Sache näher träten . Noch besser wäre es , wenn die Schuldeputation
ihren Beschluß , die Entscheidung den Rektoren zu überlassen , wieder

aufheben und verfügen wollte , daß alle irgend verwendbaren Schul -
Höfe zu Spielen freigegeben werden . Es ist vollständig überflüssig ,
nun noch länger zu ' „versuchen " und zu „ probieren " . Die Eiir

richtung hat sich in verschiedenen anderen deutschen Städten , auch in

großen und größten , seit einer Reihe von Jahren durchaus be -

währt , hat bei der Bevölkerung Beifall und Hntcrstützung ,
bei der Schuljugend rege Teilnahme gefunden und ist in

gesundheitlicher wie in erziehlicher Hinsicht von günstigem Einfluß
auf die Kinder gewesen . Da auch in Berlin bereits seit mehr als

IV , Jahrzehnten drei Gemeindeschulhöfe „ versuchsweise " an Unterrichts -
freien Nachmittagen zu Spielen benutzt worden sind , so wird die

städtische Schuldeputation längst wissen , daß die Sache hier ebenfalls
geht ; ginge sie nicht , so würden diese „ Versuche " wohl auch längst
wieder ausgegeben worden sein . Neben der baldigsten Freigebung
möglichst aller Schulhöfe muß auch gefordert werden , daß die Höfe
in den Ferien für den ganzen Tag oder doch für den größten Teil
des TagcS fteigcgcben werden . Das wird hoffentlich schon in den

diesjährigen Sommerferien geschehen . Hebrigens müssen
die Schulhöfe selbstverständlich auch in einen solchen Zustand versetzt
werden . daß das Spiel ans ihnen wirklich zu einer Erholung wird ,
sie müssen also regelmäßig besprengt werden , um der Staubent -

Wickelung vorzubeugen . _

In der Generalversammlung dcS CentralbereinS für
Arbeitsnachweis erstattete der Vorsitzende Dr . Freund am gestrigen
Montag den Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr . Hiernach
betrug die Gesamtzahl der Gesuche der Arbeiter : 34 317 , die Ge -

samtzahl der besetzten Stellen : 24 141 . Der Verein hat auf Grund
einer denkbar einfachen Geschäftsführung — es wird nur ein einziges
Formular unter Wegfall jeder Buchführung benutzt — eine sehr
genaue Statistik aufgestellt , insbesondere nach der Richtung ,
ivie oft ein und dieselbe Person sich innerhalb eines

Jahres bei dem Arbeitsnachweis hat einschreiben lassen und wie oft
ein und dieselbe Person Arbeit erhalten hat . Auch läßt sich nach -
weisen , wie viel Zeit in jedem einzelnen Falle einerseits zwischen
dem Eintritt der Arbeitslosigkeit und der Meldung im

Arbeitsnachiveis , andererseits zwischen der Meldung im Arbeits -

Nachweis und der Zuweisung von Arbeit verstrichen war .

Durch Addition dieser Zeit ergicbt sich die Dauer
der Arbeitslosigkeit . Alle die Auszählungen be

zwecke », ein ungeschminktes Bild über die Lage
des Berliner Arbeits Marktes zu geben . Dem
Centralverein ist es gelungen , die Berliner Arbeiterschaft
für dicBe st reb ün gen desVereins zu interessier esti .
Nachdem das Statut die erforderliche Abänderung erfahren hat ,
traten in den Vorstand des Vereins je 4 Vertreter der Arbeit -

gcber und Arbeitnehmer . welche durch die Mitglieder
des Ausschusses gewählt wurden . Der Verein hat bekannt «

lich beschlossen , auch der Regelung des Facharbeits -
Nachweises auf paritätischer Grundlage näher zu
treten und hat zu diesem Zwecke durch eine besondere Kommission
ei » Nonualstatut für derartige Fach - ArbeitSnachweise aufstellen lassen .
Der Verein giebt immer noch nicht die Hoffnung auf , auch die

Arbcitgeberkrcise für die Einrichtung der Fach- ArbeitSnachiveise zu
gewinnen . Die Jahresrechnuug für 1838 wurde von der General -
Versammlung abgenommen und dem Vorstande Entlastung erteilt .
Bei der Ersatzwahl für zwei ausgeschiedene Vorstandsmitglieder
wurden gewählt die Herren Magistratsaffessor Herzfcld und Gclvcrbe -

richter Schallhorn .

Ei » prächtiger Sonntag hat vorgestern die Berliner für den

verregneten Himniclsahrtstag entschädigt . Nachdem am Sonnabend -
abend ein Gewitter über die Stadt und die Vororte niedergegangen
war , lachte der Himmel am Morgen im lieblichen Maicnblau : Für
alle , denen es nicht am Nötigsten , an Geld , und wegen der unnützen
Durchlöcherung der Sonntagsruhe auch an Zeit gebrach , ein Signal ,
in die mehr ' oder minder freie Natnr hinauszupilgcrn . Daß die
Stadtbahn - und Vorortszüge an solchen Sonntagen überfüllt sind ,
daß das Bier , das in den großen Lokalitäten der Umgegend die

durstigen Kehlen laben soll ,
'

vielfach von sehr zweifelhafter Güte
ist . das sind jene Schattenseiten des Maiensonntags , auf die , trotz
aller Sonncnglut , jeder gern verzichtet . Immerhin nimmt der
Berliner Humor im Vollgefühl seiner Kraft hiergegen gern den

Kampf auf . Schlimmer ist schon ein anderer Hcbelstand . Kaum hat
man sich mit Kind und Kegel unter den Kiefern des Grunewalds ge -
lagert , so pflanzen sich in geringer Entfernung ein Dutzend schwarz -
lackierter Gcstallcn auf und plärrten eine trübselige Weise daher .
ES sind Jünglingsvereinlcr , die in dem unglückseligen Wahn
befangen sind , daß sie mit geistlosem Gewinsel ihrem
Herrgott eine Freude bereiten . Mag der Berliner Ar -
bcitcr sich über das schale Gebräu mit dem Trugschluß
trösten , daß das Bier , das nicht getrunken wird , seinen Berns ver -
fehlt : Gegen schale Menschen nützt dies Sprichwort nicht . Sie sind
ans immer ungenießbar und liegen vor allem an Sonntagnach -
mittagen dem Berliner Arbeiter schwer im Magen ,

Die Gefährdung der Strastenpassautcn durch de » Wagen -
verkehr ist in den letzten Jahren in Berlin unzweiselhaft erheblich
größer geworden , namentlich seit der Einführung des elektrischen
Betriebes der Straßcubahücn . Trotzdem ist die Zahl der tödlich
verlaufenen Hnglücksfälle durch Heberfahren nicht gestiegen . Sie
war in den letzten 5 Jahren , 1834 —93 : 66 , 65 , 64 , 70 , 66, Die

tödlichen Verunglückungen betrafen vorwiegend männliche Personen ,
1838 : 51 männliche . 15 weibliche ( 1337 : 53 männliche . 11 weibliche .
in den andern Jahren ähnlich ) . Hilter den im Jahre 1893 durch
Heberfahrcn getöteten Personen waren 7 Kinder bis zu 5 Jahren ,
10 Kinder von 5 —10 Jahren , 2 Kinder von 10 —15 Jahren , zu -
sammcn 13 Kinder bis zu 15 Jahren , ferner 31 Personen von
15 —60 Jahren und 16 Personen von 60 —30 Jahren . Kinder bis

zu 5 Jahren und von 5 —10 Jahren wurden 1838 nur in den
Sommermonaten ( in den Vorjahren fast nur oder doch vorwiegend
in den Sommermonaten ) durch Heberfahren getötet . Der Zusammen -
hang dieser Erscheinung mit dem Spielen der Kinder in den Straßen
liegt auf der Hand .

Kinderschnh . Es wirb berichtet : Eine wichtige sociale Auf -

gäbe sucht der noch junge Verein zum Schutze der Kinder
vor Ausnutzung und Mißhandlung zu erfüllen , der eine

Art Vorstufe des „ Freiwilligen Erziehungsbeirats für schulentlassene
Waisen " sein will und deshalb das Jnlcrcsse der weitesten Kreise
verdient . Er hat sich einerseits die Ausgabe gestellt , gegen den Miß -
brauch der elterlichen Gewalt aufzutreten , der sich in übermäßiger
Züchtigung und körperlicher Mißhandlung oder in Verwendung zu
Arbcileu und Leistungen , die über das Maß der kindlichen
Kraft hinausgehen oder das Kind sittlich gefährden , geltend
macht . Der wichtigere Teil seiner Aufgabe ist aber , diejenigen
Kinder vor Ausnutzung und Mitzhandlnng zu belvahren , die keine

Eltern haben , also die Waisen , Halbwaisen und außerehelichen Kinder .

Sie sind vielfach nur Ware , die von Hand zu Hand wandert ; ihre Pflege -
eltern begehen nicht nur grobe Hnterlassungssünden , sondern zu¬
weilen geradezu Verbrechen an ihnen . Der Verein will eine

dauernde Kontrolle über die Kinder ausüben und ihnen einen

systematisch ausgeübten Schutz angedeihen lassen . Es giebt in Berlin

ca. 40 000 Waisen , von denen die Stadt Berlin 5000 in völlige Kostpflcge
übernimmt ; die übrigen 87�/2 Proz . müssen aufgesucht und ihre Ver -

Hältnisse genau untersucht werden . Wie viel unbeschreibliches Elend

auf diesem Gebiete herrscht , hat der Verein bei der bisherigen Be -

arbeitung einzelner „ Fälle " schon vollauf erfahren . Der Verein , der

durch seine Thätigkeil das öffentliche Gewissen wecken will , bedarf

zunächst eines kleinen Asyls , zunächst i —2 Zimmer mit ein Paar Betten ,
wo ein solch arines Gcschöpfchcn geborgen werden kann , bis für seine

Zukunft gesorgt ist , denn oft verschlimmern die Recherchen das Schicksal
eines solchen Kindes . Vorsitzender des Vereins ist Gcncrallcntnant

z. D. v. P e l e t - N a r b o n n e , Schriftführer Major a. D.

Hantelmann , Ansbacherstr . 3.
Wenn der Verein cS ernst mit seiner Aufgabe nimmt , kann er

in der That manches Gute stiften . Dann muß er sich allerdings
zunächst völlig von Mnckcrei frei halten und ferner sein Augen -
merk auch auf die in A n st a l t e n untergebrachten Kinder richten .
Der Fall im Josefs - Waiscnhause zu Potsdam hat gelehrt , daß
dort eine Kontrolle mindestens ebenso notwendig war , wie den

Privatpflegern gegenüber .

In der Angelegenheit der verkrachten „ Allgemeinen
VolkS - Krankenkasse " fand am Sonntag eine Versammlung von

Mitgliedern der Kasse statt . Die Versammelten kanien dahin über -
ein , daß die von der Liquidationskommission erlassenen Auf -
fordernnaen zur Zahlung rückständiger Beiträge nicht beachtet
werden sollen . Es wurde mitgeteilt , daß der juristische Vertreter
der Liquidationskonmiission , Rechtsanwalt Wolfenstein , sich bereit
erklärt habe , die Zahlungsaufforderungen vorläufig nicht gerichtlich
einzuklagen . Da verschiedene Thatsachen bekannt geworden sind ,
welche die letzte Generalversammlung der Kasse , in der die�
Liquidation beschlossen wurde , als nicht den Bestimmungen
der Statuten entsprechend erscheinen lassen , so will man die

Beschlüsse dieser Gencralversammlnng anfechten . Der Kassen -
vorstand soll , falls sich hinreichende Gründe in seiner Geschäfts -

führung finden , bei der Behörde angezeigt werden . Weiter wurde

mitgeteilt , daß die Gründer der verkrachten Kasse die Absicht hätten ,
eine neue Kasse zu gründen , vor der man aber , nach den mit der

„ Allgemeinen Volkskrankenkasse " gemachten Erfahrungen , nicht ein -

dringlich genug warne » könne . Das Bureau der , Versammlung
wurde beauftragt , die Rechte der Mitglieder weiter zu verfolgen
und der nächsten Versammlung darüber Bericht zu erstatten . In
allen , den Rechtsstreit der Mitglieder gegen die Kasse betreffenden
Angelegenheiten solle man sich an Herrn Rechtsanwalt Dr . Herz «
seid , Markgrafcnstr . 61 , welcher die juristische Vertretung der Mit -

glicdcr übernommen hat , oder an Herrn Roggeniann , Gitschiner -
straße 81 , wenden .

In der iZwanaStnnnng der Schneider , die am 1. Mai ins
Leben getreten ist , finden die Wahlen der Vertreter an folgenden
Tagen statt : 1. für die Stadtbezirke 1 —10 und 202 —217 am
16. Mai im Restaurant Dräsel , Reue Friedrichstr . 35 ; 2, für die

Stadtbezirke 11 —30 am 16. Mai im Vcrcinshause , Oranicnstr . 106 ;
3. für die Stadtbezirke 31 — 49 , 50 —78 b und 79 —113 am
16. Mai im Restaurant Mönch , Teltowerstr . 2 ; 4. fiir
die Stadtbezirke 114 —144 am 17. Mai im Vcreinshause
Oranicnstr . 106 ; 5. für die Stadtbezirkd 145 —181 und 182 —201 ,
d e n 17. M a i im Restaurant Wessel , Gr . Frankfnrtcrstr . 33 ; 6. fiir
die Stadtbezirke 218 — 254 , den 17. Mai . im Restaurant Helfer ,
Brunncnstr . 15 ; 7. für die Stadtbezirke 255 —278 , 279 —304 und
305 —326 im „ Germania - Jimungshanse " ( iveißer Saal ) , Chaussee -
straße 103 , den 17. M a i. Alle diese Versammlungen werden
pünktlich 5Hhr nachmittags eröffnet . Als Legitima -
tion sind die Gewerbesteucr - Quittungen oder die Krankenkassen - An -
und Abmeldungen oder ähnliche Papiere mitzubringen .

Die städtische » Flnst - Badc - und Schlvimmanstaltcn werden
heute Dienstag zur Benutzung eröffnet . Die Anstalten für
männliche Personen befinden sich : An der Schillingsbrücke , an der
Waiseubrücke , ini Werderschen Mühlengraben an der Jungfernbrücke
und im Nordhafen ; für weibliche Personen : An der Schillings - ,
Waisen - und Ebertsbrücke und im Nordhofen . Die Anstalten an der
Cnvrystraße und hinter dem Grundstück Mühlenstr . 50 haben je ein
Bassin für männliche und weibliche Personen , während die Anstalt
unter der Schillingsbrücke zur abwechselnden Benutzung für beide
Geschlechter geöffnet ist . In allen Anstalten wird Schwimmunterricht
erteilt . Kinder unter 10 Jahren dürfen die Anstalten nur in Be -
gleitung erwachsener Angehöriger benutzen . Die Fraucn - Badeanstalt
an der Lessingbrücke ist abgebrochen worden .

Nntcrsagnng jeder körperlichen Züchtigung von Kindern in
städtischen Anstalten forderte eine Petition , welche in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten - Versammluiig mit zur Verhandlung
stand . Die Versammlung beschloß , über diese Petitton zur Tages -
ordnung überzugehen .

Zwei Monate Gcfänguisstriife erhielt eine Frau , weil sie
sich durch die falsche Behauptung , wohnungslos zu sein , die Auf -
nähme in das städtische Obdach und dort eine Mietsunterstützung
verschafft hatte . — Eine harte Strafe für eine Unglückliche , die doch
wahrscheinlich nicht aus Uebermnt , sondern in größter Notlage die
gastlichen Räume des städtischen Obdach aufgesucht hat . um sich dort
durch allerdings falsche Angaben einige Mark zur Linderung ihrer
Not zu verschaffen .

Der Erbauer der Berliner Stadt - und Ringbahn , Ge -
heimer RegierungS « und Baurat Ernst D i r ck s e » , ist Sonnabend
in Erfurt im fast vollendeten 68 . Lebensjahre verstorben .

Berliner Brotprcise . Nach den Ermittelungen des Berliner
Statistischen Amtes war im Vierteljahr Januar ,
Februar , März 1899 der Durchschnittspreis für 1 Kilogramm
Roggenbrot rund 24�/10 , 247/io , 24( ! /io Vf . ( in denselben
Monaten 1338 : 237/io , 237/io , 243/io Pf . ) , für 1 Kilogramm
Weizenbrot ( Schrippen ) rund 42' Vi», 425/io , 424/io Ps . ( 1898 ;
lOVio , 406/io , 411 ' w Pf. ) . Man bekam für 50 Pf . im Januar ,
Februar , März 1899 durchschnittlich rund 2029 , 2023 , 2033 Gramm
Roggenbrot ( in denselben Monaten 1898 : 2111 , 2109 , 2058 Gramm ) ,
rund 1174 , 1176 , 1180 Gramm Weizenbrot ( 1898 : 1246 , 1232 ,
1207 Gramni ) .

Die Hirsch - Dunckerschen Grlverkvereine wollen sich , wie die
Volks - Zeitung " meldet , gleichfalls ein eigenes G e w e r k -

verein shaus errichten und die auf 100 000 M. veranschlagten
Hnkostcn durch Ausgabe von Anteilscheinen zu je 5 M. aufbringen .

Drei Menschen bei einer Bcnzinexplosion verunglückt .
Eine folgenschwere Benzinexplosion erfolgte Montagnachmittag gegen
4 Uhr in dem Hause Oranicnstr . 153 . Hier betrieb die 60jährige
Witwe Bethke in Gemeinschaft niit ihrem 33 Jahre alten uii -
verheirateten Sohne H. Bethke eincHandschuhwäschcrei . Ihre im 2. Stock
belegene Wohnung bestand aus einem zweifenstrigen Vorder - und
einein einfenstrige' n Hiuterzimiuer nebst Küche . Als Helferin bei der
Wäsche fungierte eine 16jührige Arbeiterin guS Johannisthal , deren
Name noch nicht festgestellt ist , da sie in Berlin nicht gemeldet war .
Als Waschraum für die beiden Frauen diente die Küche , während
Herr Bethke seine Arbeiten in der daneben befindlichen ein -
fenstrigen Stube verrichtete . Wie nun die Explosion in der
Küche erfolgte , ist unaufgeklärt , da die jugendliche Arbeiterin tot
und Frau B. lebensgefährlich verbrannt ist , so daß an ihre Ver -
nehmnng nicht zu denken ist . Kurz vor 4 llhr erschollen laute Hilfe -
rufe aus dem Hanse und Passanten der Oranienstraße erblickten zu
ihrem Schrecken an dem Fenster des zweiten Stockes ein in Flammen
gehülltes Mädchen , das sich vergebens bemühte , auf die Fenster -
brüstung zu gelangen , um auf die Straße hcrabzuspringen . Nach
wiederholten Versuchen gelang es ihm , den Oberkörper durch das
Fenster zu zwängen . Es erfolgte ein zweimaliger dumpfer Fall ,



zuerst auf das am Hause angebrachte EisentranSparent und dann
auf das Trottair . Die zur Hilfe Herbeigeeilten sahen sich einer total

gcschtvärztcn fast formlosen Masse gegenüber , in der von Haus -
beivohuern die junge Arbeiterin aus der Wäschefabrik erkannt lvurde .
Sie gab nach wenigen Minuten ihren Geist auf . Mittler -
weile waren aber noch weitere Hilferufe von oven erfolgt ,
zugleich drangen Flammen aus den Fenstern . Mehrere junge
Personen stursten die Treppe empor und zerschmetterten die Korridor -
thiir zur Aethkeichen Wohnung . Die Kinder des Parterre wohnenden
Restauratcnrs Schönwalder waren gleichzeitig mit gestillten Wasser -
eimern nach oben geeilt . Den Eintretenden bot sich ein schrecklicher
Anblick dar . Frau Bethke stand lichterloh brennend in dem auf dem -
selben Korridor befindlichen Bildhauer - Atelier von Ferrari u. Mon -
tagner und beide Besitzer bemühten sich im Verein mit Herrn Bethke
vergebens , die Flammen zu löschen , zumal es in dem Atelier an
Tüchern und Wasser fehlte . Das mitgebrachte Wasser wurde über die
arme Frau gegossen und dadurch das Feuer beseitigt . Herr Ferrari und
Herr Bethke hatten bei den Löschvcrsuchcn selbst Brandwunden er -
litten ; namentlich die Wunden des letzteren sind nicht ungefährlich .
Mutter und Sohn wurden ins Freie gebracht und von der in -
zwischen eingetroffenen Feuerwehr nach dem Urban befördert . Die
Brandwunden der alten Frau waren derart , daß sie denselben vieb
leicht schon erlegen ist . Eine Rcttnug gilt für ausgeschlossen . Das
Feuer konnte nach Vestiiudigem Wnsscrgcbcn beseitigt werden . Au
gebrannt ist im wesentlichen nur die Küche , wenn auch die Wohn
räuüie und die Küche des dritten Stockes etwas in Mitleidenschaft
gezogen wurden .

Einen peinlichen Eindruck soll es beim Absturz der Arbeiterin
gemacht haben , daß der leblose Körper der Verunglückten mehrere
Minuten auf dem Straßenpflaster liegen blieb , ohne daß irgend
jemand ans den » zahlreich versammelten Publikum sich getraute .
Hand anzulegen . Es dauerte eine Weile , bis endlich einige Personen
die entsetzlich verbrannte Arbeiterin anfaßten und in den Hansflur
trugen .

Eine herzzerreißende Scene spielte sich kurz vor 6 Uhr vor dem
Unglückshause ab . Als eben der Polizeiwagen mit der Leiche der
Arbeiterin wegfahren wollte , kam zufällig der Vater des
Mädchens , der sg Jahre alte Buchdrucker Judis aus der Krön
ftraße Nr . 10 zu Johannisthal , mit seinem zwölfjährigen
Sohne an dem Unglückshause vorüber . Der Mann blickte
zn der Wohnung hinauf und sagte zu seinem Sohne : das ist
ja da bei Frau Bethke , Ivo Anna arbeitet . Starr vor Schrecken
stand der Aerniste da , als er nun das Unglück erfuhr . Er wollte
dem Leichenwagen nachstürzen , aber man hielt ihn zurück , um ihm
den entsetzlichen Anblick zu ersparen , und brachte ihn dann in das
Schönwäldersche Familienrcstaurant , wo ninn ihm zusprach und ihn
aufrichtete . Nach längerer Zeit hatte er sich so weit gefaßt , daß er
auch die Personalien seiner verbrannten Tochter angeben konnte .
ist die am 1. Mai 1882 zu Berlin geborene Anna Judis . die schon
länger bei Frau Bethke beschäftigt war . Judis besitzt noch 6 Kinder .

Zum vorsichtigen Umgang «nit der Gaseinrichtuug mahnt
aufs neue ein schweres Unglück , das sich im Hause Lcssiiig
ftraße 28 zugetragen hat . Hier wohnt ein Kaufmann T i ch a u e r
ein Witwer mit zwei Kindern , Mädchen im Alter von 13 und
11 Jahren , dem eine Schwester den Haushalt führt . Tichauer kam
in der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr nach Hause . Seine
Schwester und die beiden Kinder waren schon zu Bett gegangen .
das 17i/sjährige Dienstmädchen Agnes Pommerenke öffnete
ihm die Wohnung , da er keinen Schlüssel bei sich hatte . Tichauer
ging gleich zu Bett und auch das Mädchen suchte sein Nachtlager
m der Küche auf . Neben dieser schliefen in einer Kammer die
beiden Kinder . Als Tichauer vorgestern Morgen um 8 Uhr , während
seine Schwester noch schlief , dem Mädchen klingelte , erhielt er keine
Antwort . Nichts Gutes ahnend , ging er in ' die Küche , um nach
zusehen , was vorgefallen sei . Da bot sich ihm ein schreckliches Bild .
Die Küche und die anstoßende Kammer lvaren mit Gas dicht gc
füllt . Regungslos und ohne Bewußtsein lagen das Mädchen und die
beiden Kinder da , jenes auf seinem Lager in der Küche , diese in der
Kammer auf dem Bett und dem Sopha . Am Kochapparat auf der
Küchenmaschine war der schon etwas schadhaft gewesene Gummi -
schlauch geplatzt und abgefallen . Da nun wohl die Hähne zu den
einzelnen Kochlöchern , nicht aber der Haupthahn zur Maschine ge -
schloffen ivar , so hatte das Gas freien Austritt gehabt und Küche
und Kammer gefüllt . Ein Arzt , der sofort gerufen wurde , konnte
nur noch die beiden Kinder ins Leben zuriickrufen , das Mädchen ,
welches den Einwirkungen des Gases am unmittelbarsten ausgesetzt
gewesen war , hatte bereits seinen G e i st a n f g e g c b c n.
Das ältere Kind konnte in ärztlicher Behandlung in der Wohnung
bleiben , das jüngere nnißte in das Moabitcr Kraukenhaus gebracht
werden .

Auf seiner ersten Radtour hat am Sonntägmorgen der in
der Adalbertstr . 62 wohnende Fabrikbesitzer Winklcr den Tod gc -
funden . Auf Anordnung des Arztes sollte Wniklcr , der seit einiger
Zeit kränkelte , radfahren ; nachdem der Patient kürzlich die Hand -
habuug dieses Sports erlernt hatte , wollte er Somitaginorgcn den
ersten Ausflug und zwar nach Treptow , unternehmen . In Begleitung
mehrerer Freunde fuhr Winkler gegen 8 Uhr früh von Haust fort
und radelte in langsamem Tempo die Köpnickerstraße cutlang
Plötzlich rief er seinem neben ihm fahrenden Freunde zu : „ mir wird
so schlecht ", stieg von der Maschine ab u » d brach bewußtlos zu -
sammcn . Ein von der nächsten Unfallstation herbeigerufener Arzt
konnte nur den infolge Herzschlages eingetretenen Tod konstatieren .

Vor einigen Tagen ist der Partiewaaren - Händler Nessel in
der Markusstraße unter dem Verdachte der gewcrbs - nnd gewohn -
heitsmäßigcn Hehlerei verhaftet und nach seiner Vernehmung vor
der Kriminalpolizei in das Moabiter Untersuchnngsgefäugniß ein -

geliefert worden . v • ,

. . . . .

Ter Arbeiter Laube . der am Mittlvoch auf dem Kohlenhofc
der Gasanstalt in der Danzigerstraße von einer Leiter fiel und
sich außer inneren Verletzungen einen Schädelbruch zuzog . ist
gestorben .

Vom Standesamt in den Tod gegangen ist am Sonnabend
der 36 jährige Kaufmann Schwarz . Der in der Fehrbcllinerstraße
wohnende Mann , der in einem Fabrikgeschäft des Nordens der Reichs -
Hauptstadt angestellt war , hatte sich mit einer RcntierSwitwe verlobt ,
N» d die standesamtliche Trauung fand am vorigen Freitag statt ;
Sonntag sollte die kirchliche Feier folgen . Am Freitagnachmittag
erklärte der junge Ehemann seiner Gattin , daß er abends Ge -

fchäfte halber nach Köln fahren müsse und von dieser Reise am

Sonntag früh zurückkehren werde . Statt dessen traf jedoch ein Tele -
gramm aus Köln bei der jungen Fran ein , worin ein Hotel «
Wirt anzeigte , daß sich Herr Sch . am Sonnabcndnachmittag er -

schössen habe . « . �

Ter 29 Jahre alte Former Karl Denke , der in der

KöSIincrstr . 9 bei seinen Eltern wohnte und auf dem „ Vulkan " in
der Chaussccstraßc arbeitete , feierte am 2. d. M. , abends , mit mehreren
Ärbeitsgcnossen einen Geburtstag . Nach 10 Uhr trennte er sich in
der Neuen Hochstraße von seinen Begleitern . Seitdem war er ver -

s ch w u n d e n , bis man gestern an der Torfstraße seine Leiche
aus dem Spandaucr Schiffahrtskanal landete . Wie er ins Waffer

geraten ist , iveiß man nicht.

Einen jähe » Tod im Bade fand an , Sonnabendabend der

Tischler Heinrich S e i d l e r , der in der Pianofabrik von Bcchstein

bcschästigl Ivar . Der junge Mann nahm in der städtischen Volks -

Badeanstalt an der Schillingsbrücke ein Schwimmbad und ging , nach -
dem er eine Weile geschwommen hatte , plötzlich unter . Der Verstorbene
litt an Krämpfen .

Gesperrt sind für Fuhrwerke und Reiter bis auf weiteres :
Die Artillcricstraße von der Oranienburger - bis ziir Johannesstratze ,
die Pctristraße von der Rittcrgasse bis zur Gertraudlenstraße und
die Artillericstraße zwischen der Linien - und Anguststratzc einschließlich
des Krcuzdammcs der ersteren .

Ueber das Vermögen deS Bildhauers Louis Castan , des

ehemaligen Besitzers des Panoptikums in der Friedrichstraße , ist vom

Amtsgericht in Potsdam das Konkursverfahren eröffnet worden .

Schon länge war es bekannt , daß das einst so berühmte Castansche
Panoptikum infolge der großen Konkurrenz des Passage - Panoptikums
nicht mehr recht ertragsfähig war , so daß es kürzlich in den Besitz
einer Gesellschaft überging , die dessen gründliche Umgestaltung vor -

nehmen wird . Auch andere Castansche Unternehmungen in Nürn -

berg ec. prosperierte » nicht nnd mußten bald wieder aufgegeben
werden . Das Panoptikum in der Friedrichstraße bleibt bei dem
Konkurs außer Betracht . Castan bewohnt seit Jahren in Potsdam
eine mit künstlerischem Geschmack ausgestattete Villa .

Neben den im Berliner Aquarium eingetroffenen neuen , den
breiten Schichten des Publikums weder dem Namen noch dem Aussehen
»ach bekannten Fischen sind auch einige Arten auS den europäischen Meeren
hier angelangt , die der Binnenländer wohl als Marktfische , frisch getötet
oder in irgend einer Form der Zubereitung , gesehen oder verspeist , aber noch
nie in ihrem Lebenselement , dem Seewasier , zu beobachten Gelegenheit ge-
habt hat . Aliher dem zu den gewöhnlichsten Ehfischen gehörigen Hering ,
deffen mit kaum zu überwindenden «chwierigleiten verlniipste Ueberfiihrung
von Stralsund nach dem Berliner Aquarium letzthin zweimal wenigstens
zum Teil geglückt ist, find dieser Tage einige Exemplare des sehr schwer zu
erhaltenden Steinbutt aus der Ostsee angekommen , die nun in dem großen
Bassin der Plattfische ihre anziehenden Bewegungen zeigen .

Strafkammer deS Landgerichts I wegen wiffentlich falscher An «

schuldrgung
bei Mienack

Ans den Nachbarorte » .

Das Ziichtigmigsrccht der Lehrer wird infolge der bekannten

„ Schönebcrger Schnlaffaire " mm auch die Stadtverordneten -

Versa » , m l u n g der Nachbarstadt beschäftigen . Von 14 Mit

gliedern dieses Kollegiums ist an den M a g i st r a t die Anfrage ge
richtet worden , ob er Vorsorge getroffen habe , daß Vorkommnisse ,
wie sie durch den Prozeß wegen' jener Schulangelegenheit offenbar

geworden seien , in Zukunft nicht mehr vorkommen

könnten , und diese Anfrage wird nun in der nächsten Sitzung der
Stadtverordneten vom Magistrat beantwortet werden .

Groß - Lichtcrfclde . Verhältnisse uuerquicklichstcr Art , welche

zwischen dem Lehrerpcrsonal der Gemeindeschule in Grotz - Lichterfclde
entstanden sind , werden demnächst Gegenstand einer umfangreichen
Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts II bilden . Der
Rektor Hillger hat als Leiter der Gcmeindeschule mit den ihm unter

stellten Lehrern und Lehrerinnen Zerwürfnisse gehabt . Zu seinen

Hauptgegnern gehört der Lehrer Micthke . Von beiden Seiten

liefen bei der vorgesetzten Behörde Beschwerden ein , bis Hillger
schließlich an eine andere Gcmeindeschule versetzt wurde . An

faugs vorigen Jahres wurde gegen Hillgcr auf Betreiben seiner Gcgncr
ein Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet . Der Staatsanwalt

beantragte aber selbst die Aufhebung des Verfahrens , da er die

Hauptbelastungszeugin nicht für glaubwürdig hielt . Diesem Autrage
wurde von der Strafkammer entsprochen . Hillgcr wurde daran -

wieder in sein Amt eingesetzt und ihm wie seinem Gegner Miethke
wurde die Verpflichtung auferlegt , nunmehr , in Ruhe und Frieden
zu leben .

Diesem Gebot sind weder Hillgcr nach Miethke nachgekommen .
Bald erschienen in den beiden in Groß - Lichtcrfclde bc

stehenden Lokalblättern Aufsätze , in denen die Parteien sich
in der heftigsten Weise angriffen . Miethke soll zuerst der Auge -
griffene gewesen sein . Er antwortete in demselben Blatte in ver -
schärftcr Form und soll sich dadurch der Beleidigung deS Rektors

Hillgcr schuldig gemacht haben , weil er die früheren gegen Hillger
erhobenen Beschuldigungen des Betrugs noch aufrecht erhielt ,
Später erschienen im ' „Lichtcrfclder Wegweiser " Artikel , welche von
dessen Redacteur Dr . Klein verfaßt waren , der Ehrenrettung Hillgcr
dienen sollten und wicdennn Beleidigungen Miethkes enthielten . Die

Staatsanwaltschaft hat gegen Hillger . Micthke und Dr . Klein Anklage
wegen Beleidigung erhoben . Im Termin , in welchem Rechtsanwalt
Dr . Schwindt ' die ' Gcgner HillgcrS vertritt , wird voraussichtlich viel

schmutzige Wäsche gewaschen werden .

Stadtverordnctcntvnhlen finden in C h a r l o t t e n b u r g im
Herb st statt . Zu wählen sind im ganzen 23 Stadtverordnete , und

zwar 8 in der dritten , 8 in der zweiten und 7 in der ersten Ab
teilung . Erledigt ist von 66 Mandaten nur eins , das des akademi -
' che » Zeichenlehrers Richard Schwarzlose , der sein Mandat infolge
der Wahl zum Direktor der Knustgcwcrbeschule niedergelegt hat .
Mit den , Ablauf dieses Jahres scheiden aus der Versammlung
ordnungsgemäß aus der dritten Abteilung die Stadtverordneten
Beyer , Wernickc , Spiesccke , Förstner , Otto , Dr . Jastrow und
Heise aus .

Auf dem Bahnhof Grunewald entstanden zwischen AuS
lüglern und Eiscnbahnbeamten allsonmäglich dadurch Konflikte , daß
die mit Stadtbahn - Fahrkarten versehenen Personen angehalten
wurden , weil Grunewald eine Vorortsstation ist , für die nur
Vororts - Fahrkarten Gültigkeit haben . An jedem Sonntage waren
es Hunderte von Personen , die von dieser Bcsfjmmnng keine
Kenntnis hatten und nochmalige Zahlung vcrtveigcrien . Nunmehr
hat , wie eine Korrespondenz wissen will , die Direktion der Stadl
und Ringbahn verfügt , daß Passagiere mit Stadtbahnbillets . sobald
der vorschriftsmäßige Fahrpreis bezahlt ist , anstandslos die Kontrolle
passieren dürfen .

Eine glürklichc Gemeinde . In der Gemeindevertretung des
Vorortes G r u n e w a l d wurden die Gemeindesteuern für 189 » wie

' olgt festgesetzt : „ Als Grundwertsteuer wird 1 voni Tausend des
gemeinen Wertes erhoben ; von der veranlagten Gewerbesteuer wird
ein Zuschlag , und zwar : aus der Gewerbesteucrklassc I nnd II von
109 Proz . , aus der Gewcrbcsteuerklasse III und IV von 69 Proz .
erhoben ; die Genicindc - E i n k o m m e n st e u c r kommt niit

6 Proz . Zuschlag zur veranlagten Staatseinkommensteuer zur
Erhebung . "

Der Selbstmord eines Lchrcs der katholischen Schule zu
Potsdam erregt dort großes Aussehen . Am Sonnabcndmittag
wurde im Walde bei den Jäger - Schicßständen der 39 jährige ledige
Lehrer Hoffmann erhängt aufgefunden . Ueber die Ursache des Selbst¬
mordes weiß man nichts .

Tie Einrichtung einer Straffet , bah » - Linie vom Südosten
der Stadt bczw . Rixdorf nach dem Schloßplatz ist durch die ab -
lehnende Hallung der Finna Rudolph Hertzog in Sachen der Regu -
lierung der Brcirenstraße wieder in weite Ferne gerückt .

Reinickcudorf . Der Rechtsstreit zwischen den , Eisenbahnfiskus
und dem Kreise über Zahlung von 69 623,78 M. für das auf der

ordöstlichen Seite des Bahnhofes Schönholz erworbene
Gelände , das nach dein Einwände des Kreisausschuffes zur Er -
Weiterung der Bahnhofsanlagc der Nordbahn notwendig gewesen , ist
in erster Instanz dahin entschieden , daß der Kreis von der ein -
geklagten Summe einen Anteil von 16 861,46 M. zu tragen hat .
Der Kreisnusschuß hat beschlossen , von einer Berufung abzusehen ,
da gegenüber der Fassung des Vertrages , wie sie von der
Eisenbahu - Verwaltung vorgeschrieben ivorden ist , es nicht
unbedenklich sein ivürdc , den Rechtsstreit fortzuführen . —
Ein Ausschuß der Stadt Berlin , bestehend ans dem Bürgermeister
Kirschner , mehreren Stadträten sowie den Mitgliedern der Grund -

eigentums - und Parideputation besichtigten dieser Tage das Terrain
" ür den in Anregung gebrachten N o r d p a r k. Bei dieser Gelegen -
hcit wurde gleichzeitig der daselbst befindliche Abladeplatz einer In -
spektion unterzogen und den Stadtvätcrn Gelegenheit gegeben , den
Genuß der in voller Thätigkeit befindlichen Abdeckerei durchzukosten .
Nach einem angefertigten Plan würde der in Frage kommende Park
eine Größe von ca. 199 Morgen erhalten . Bei dieser Gelegenheir
wurde auch der Reinickendorfer See jedenfalls wegen der Bagger -
arbeiten einer Besichtigung unterzogen .

Gevirfjks - Zeitung .
Einen erbitterten Kampf mit seinem früheren Wirt , dem

H a u s e i g e n t ii nle r Mienack , führt seit Jährender Droschken -
kutscher Wilhelm R « i n h o l d , welcher sich gestern vor der siebenten

zu verantworten hatte . Reinhold hatte anfangs 1897
eine kleine Wohnung für den monatlichen Mietspreis

von 16 M. inne . Der Angeklagte verweigerte schließlich die Zahlung
mit der Begründung ,

'
daß die Wohnung ungesund sei .

Sein Wirt strengte die Exmissionsklage an . er erzielte
ein obsiegendes Urteil . Am 6. Mai 1897 erschien Mienack in

Begleitung eines Gerichtsvollziehers in der Wohnung des An -

geklagten , um zu pfänden . Es war nur die Ehefrau des An -

geklagten anwesend . Diese gab an , daß sie über Barmittel nicht
verfüge . Der Gerichtsvollzieher verlangte , daß sie einen im Zimmer
stehenden Koffer öffnen solle . Die Frau gab den Schlüssel zum
Koffer erst heraus , nachdem gedroht worden war , daß man einen

Schlosser holen lassen wolle . Der Gerichtsvollzieher öffnete den Koffer
und fand darin sofort einen Beutel mit Geld . Er entnahm dem
Beutel vor den Augen der Anwesenden eine Hand voll Silbermllnzen ,
zählte davon den Betrag der Forderung nebst den Kosten — 29 M.
19 Pf . — ab und that das überschüssige Geld wieder in den Beutel ,
den Frau Reinhold wieder im Koffer verschloß . Darauf mußten die

anwesenden Bewohner die Räume verlassen , der Gerichtsvollzieher
übergab dem Wirte die Schlüssel und beide entfernten sich ebenfalls .
Nach einigen Tagen ließ Reinhold seine Sachen holen .
Längere Zeit darauf zeigte der Angeklagte den Eigen -
lümer Mienack wegen Diebstahls an . Er behauptete , daß
der Beutel , der ' in dem Koffer gelegen , außer etwa
199 M. Silbergeld noch gegen 399 M. in Gold enthalten
habe . Diese Goldstücke seien sämtlich verschwunden gewesen , als
der Koffer wieder in seinen Besitz gelangt sei , nur der Hauswirt
könne der Dieb sein . Die Staatsanwaltschaft lehnte es ab , gegen
den Bezichtigten einzuschreiten und ebenso wies das Kammergericht
die Beschwerde zurück . Nun wurde der Spieß umgedreht und gegen
Neinhold obige Anklage erhoben , da angenommen wurde , daß er

sich die ganze Geschichte aus den Fingern gesogen habe .
um sich an Mienack zu rächen . Der Angeklagte behauptete
im Termine steif und fest , daß er nur aus bester Ueberzeuaung
gehandelt habe . Es gelaug ihm auch der Nachweis , daß er wenigstens
kurze Zeit vor dem angeblichen Diebstahl im Besitze einiger hundert
Mark in Gold gewesen war . Der Staatsanwalt ließ deshalb die

Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung fallen und be -

antragte nur wegen Beleidigung des Zeugen Mienack . den der An -

geklagte ohne jede Unterlage des Diebstahls beschuldigt habe , eine

Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Der Gerichtshof folgte aber den

Ausführungen des Verteidigers Rechtsanwalts Richard Wolf und

sprach den Angeklagten völlig frei , da ihm eine besondere beleidigende

Absicht nicht nachgewiesen sei und er sich auch in Wahrnehmung be -

rechtigter Interessen befunden habe .

Vevsanttnlungen .
Der Verband der in Holzbearbeitungsfabriken und auf

Holzplätzen beschäftigten Arbeiter ( Filiale I. ) hielt am 8. d. M.
eine Mitgliederversammlung ab . in der die Aussperrungen anläßlich
der Maifeier besprochen wurden . Es wurde besonders auf die Nieder -

läge der „Arbeitgeber - Organisation " hingewiesen , welche ohne weiteres

nunmehr eine weitere Aussperrung mit großer Majorität in ihrer
Versammlung ablehnte . Unter anderem wurde das Verhalten des

Arbeitgebers S t e h in a n u , Reichenbergerstr . 142 , aufs schärfste
verurteilt . In nächster Zeit soll ein Besuch der Sternwarte in

Treptow stattfinden .

Die Mechaniker nnd Uhrmacher nahmen am 19. Mai

m einer öffentlichen Versammlung Stellung zur Aussperrung der

Kollegen bei der Firnia W. A. Hirsch mann , Johannisstr . 14/16 ,
deren Ursache wie in vielen anderen Betrieben die Maifeier war .

Nach den Ausführungen S ch e f f l e r s ist der Unternehmer der

Ansicht , „ daß er sich mit seinen Arbeitern viel zu weit eingelassen
habe " ; diese Weisheit sei Herrn Hirschmann nachträglich durch den

Verband der Kühne mann er beigebracht worden . Nach
bcrühmtcni Muster haben auch diesmal die Herren Metallindustriellen
eine schwarze Liste , die der Versammlung vorlag , herausgegeben , die
eine Anzahl Namen der Feiernden am 1. Mai enthält . Die schwarze
Liste enthalte den Vermerk : „ DieBctreffenden nicht wieder
ei n zu st eilen . " Seitens der Organisation sei der Fabrikant ,
nachdem er jede Verhandlung abgelehnt habe , zur Versammlung ein -

geladen worden , worauf der ' Herr nachstehenden Brief dem Emberufer

zusandte : „ Differenzen sind in meiner Werkstatt nicht ausgebrochen
und würden sich auch einer öffentlichen Diskussion entziehen . Be -

züglich der seiner Zeit gleichzeitig und in größerer Zahl aus dem
Arbeits verhält n' i s ausgetretenen Gehilfen hat sich
bis heute zur Wiedereinstellung niemand gemeldet , so daß ich die

freien Plätze wieder besetzt habe . "
Nach längerer Debatte , in der auch das unsolidarische Verhalten

der Meister Herzog und Meier auf das markanteste gekemizeichnct
wurde , nahm die Versammlung nachstehende Resolution ein -

st i m m ig an : „ Die heute aiii 19. Mai bei Feuerstein tagende
öffentliche Mechaniker - und Uhrmachcr - Versammluug spricht den Ans -

gesperrten der Firma Hirschmamr ihre volle Sympathie aus und

erwartet , daß jeder rechtlich denkende Kollege so lauge die Werkstatt
der Firma Hirschmann meidet , bis die Differenzen beigelegt sind . "

Die Tapezierer der beiden Filialen Nord und Süd hielten
am 19. Mai in den Arminhallen eine kombinierte Versammlung ab .

Zur Beratung stand der Schlußpassus zum Streilreglemcnt , welcher
lautet : „ Vcrbandskollegen , welche bewußt streikenden Kollegen in
den Rücken fallen , sind drei Jahre vom Verband auszuschließen ,
wenn nicht noch weitere Verstöße zn verzeichnen sind . " Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . Ein weiterer Antrag , die Filial -
vcrsamnilungen nicht an ein und demselben Abend abzuhalten , wird
mit 3/3 Mehrheit abgelehnt . Dem hierauf unterbreiteten Bericht der

Agitatiouskommission ist zu entnehmen , daß zehn Sitzungen und drei
mit Hinzuziehung der Werkstatt - Vertrauensmänner stattgefunden
haben . Die Einnahme mit dem alten Bestand betrug 697,39 M. ,
die Ausgabe 75,85 M. Das Entnehmen von Streikmarken wurde
den Mitgliedern weiter zur Pflicht gemacht . Zur Maifeier hatten
169 Tapezierer ans 14 Werkstätten frei bekommen . 7 Meister hatten
die Erlaubniß verweigert , 16 Kollegen hatten dennoch gefeiert . Die

Agitation nach dem Osten gestaltet sich etwas schwierig , für niehrere
Städte fehlen noch Adressen von Kollegen . In der Diskussion wurde

auf die Erfolge in den kleineren Städten hingewiesen , man müsse
auch in Berlin versuchen , die zehnstündige Arbeitszeit zu beseitigen .

Ueber die ler Heinzc sprach Genosse Stadthagen am
19. Mai in einer von der weiblichen Vcrtrauensperson ciubemfenen ,
äußerst zahlreich besuchten Volksversammlung , die im Berliner - Pratcr

abgehalten wurde . Der Redner zeigte an den Bestimmungen des

Gesetzentwurfs , welche sich auf das Zuhälterwesen und . die

Prostituierten beziehen , daß es den angeblichen Verfechtern der

Sittlichkeit nicht um Beseitigung der Ursachen der Unzucht
thun sei , sondern daß sie nur bestrebt seien , die -

clben durch ein Feigenblatt vor der Oeffentlichkeit zu verhüllen .
Das Zuhältertum sei eine Folge der polizeilichen Reglementierung
der Prostitution und diese habe wieder ihre Ursache in den socialen
Verhältnissen , nicht zum wenigsten in den niedrigen Löhnen der
Arbeiteriimeu . Freies KoalitiouSrecht , mittels dessen sich die Ar -
beiterinnen höhere Löhne erringen können , sei ein wirksameres
Mittel gegen die Ausbreitung der Prostitution , als die Straf -
bestimmüngeii . Wer den Frauen und Mädchen das Koalitionsrecht
vorenthält , der stößtTaus ende in die Prostitution und ist deshalb schlimmer . ■
wie der Zuhälter , denn dieser beutet die Mädchen zwar aus , jener aber

ist schuld an ihrer elenden Lage . Der Antrag , welcher den Schutz�
>er Arbeiterinnen vor unsittlichen Angriffen ihrer Arbeitgeber bezweckr .
ei in der Kommission besonders von den Konservativen und National - '

liberalen bekämpft worden , ein anderer Antrag , der den Dienst »,
mädchen das Recht geben wollte , das Dienstverhältnis zu lösen , wen » .
durch dasselbe ihre Sittlichkeit gefährdet werde , sei abgelehnt worden . �

Angesichts dessen müsse man doch sagen , das ganze Bestreben , welches die :

herrschenden Parteien bei der „ lex Heinze " bekundeten , sei nichts als !

Heuchelei , hie die Unzucht nicht beseitigen , sonder » nur verhüllei ,



trolle . Weiter ging der Redner auf jene Bestimmungen des Eni -
Wurfs ein , welche geeignet sind , der Kunst Fesseln anzulegen . Man

müsse der Prüderie entgegentreten , die alles nackte , auch wenn es
in künstlerisch schöner Form dargestellt wird , verpöne ,
und die jede Bethätigung der gesunden , natürlichen Sinn -
lichkcit als etwas Anstöhiges und Verwerfliches ansieht .
illcdner kam zu dem Schluß , daß die „ lex Heinze " , wenn sie vom
Reichstage angenommen werden sollte , nicht geeignet sei , die
Sittlichkeit zu' fördern . Da die Unzucht in den gesellschaftlichen
Zuständen ihre Ursache habe , so werde wahre Sittlichkeit erst zur
Herrschaft kommen in der von der Socialdemokratie erstrebten Ge -
sellschast . — Der fast zweistündige Vortrag des Genossen Stadt -

Hägen wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Die Versamm -
lung beauftragte , einem Vorschlage der Vorfitzenden Genossin
Mesch zufolge , das Bureau , eine Resolution im Sinne der Aus -
führnngen Stadthagens an den Reichstag zu senden .

Eine Versammlung aller in der Filzschuhindustrie bc -
schäftigten Personen setzte die in einer früheren Versammlung ver -
tagte Diskussion über die „ Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der

Fllzschnhbranche " fort . Alle Redner hoben hervor , daß wenn man
die eingerissenen Mißstände beseitigen wolle , vor allen Dingen nötig
sei , die Organisation zu stärken . Um eine wirksame Agitation ent -
falten zu können , wählte die Versammlung eine dreigliedrige Kam -
Mission , welche in Verbindung mit dem Vorstand diese Aufgabe zu
erfüllen hat .

Rixdorf . Am 6. Mai tagte hier eine gut besuchte öffentliche
Versammlung der Möbelpälierer . Nach einem Referat des
Genossen Pause über : „ Die Entstehung und die Aufgaben der
Arbeiterbewegung " nahm die Versammlung den Bericht der Dele -
gierten vom Gewerkschaftskartell entgegen . Die hierauf vorgenommene
Wahl zum Kartell ergab August N r e r i ch als Delegierten , Karl
P o st e k e l als dessen Stellvertreter , In der weiteren Diskussion
wurde die diesjährige Maidemonstration , trotz der von dem Unter -
nehmerthum vorgenommenen Aussperrungen , als äußerst zufrieden -
stellend bezeichnet . Die Anwesenden wurden ferner ersucht , dem
socialdemokratischen Verein „ Vorwärts " beizutreten und nur die Ar -
beiterpreffe zu abonnieren ; dies sei die beste Antwort auf die Maß -
regelungen der Unternehmer .

Wilmersdorf . In einer gut besuchten Versammlung des
socialdemokratischen Vereins , die am 10, Mai in Wittes Volksgarten
tagte , hielt Genosse G r e m p e einen lehrreichen , beifällig auf -
genommenen Vortrag über die Fortschritte in der Technik . An der
Diskussion beteiligten sich mehrere Redner ini Sinne des Referenten .
Zum Schluß wurden dem Vertrauensmann 4 » Mark zum Zwecke der
am 4. Juni stattfindenden Agitationstonr bewilligt .

Deutscher Senefelder - Bund . Mitgliedschaft Berlin , Heute abend
8 Uhr im Restaurant Miegel , Sttalauerstr , 57 ; Mitgliederversammlung und
Borstandssitzung ,

Central - Krauken - und Sterbekasse der Tischler und anderer
gewerblicher Ardeiter ( Filiale Köpenick ) , Sonnabend , 20, Mai ,
abends 8 Uhr , im Lokale von Schmauser , A d l e r s h o f , Bismarckstr , IS i
Außerordentliche Generalversammlung , Wichtige Tagesordnung , u, a, Wahl
eines Delegierten zur Generalversammlung in Nüniberg .

Friedrichsfelde . Der hiesige socialdemokratische Wahlverein hält am
Donnerstag , den 18, Mai , abends 8yz Uhr , im Lokale von Schulz , Prinzen -
Allee ß, eine Bersanunlung ab. Bortrag über : „ Ein Ausblick in den Bau
des Weltalls " , Referent : Dr . Joel , — Neue Mitglieder werden auf -
genommen . Gäste willkommen .

Marktpreise von Berlin am 1Z . Mai 1899
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .
D, - Ctr ." OWeizen

- ) Roggen
») Futter - Gerste ,

Hafer gut „
„ mittel
.. gering

Richtstroh .
Heu

fOErbfen „
- ffSpeisebohnen „
- tMiisen
Kartoffeln , neue
Rindfleisch , Keule IKa

fco. Bauch „
*) Ermittelt pro

15,90
15, —
13,20
15,60
15, -
14,40

4,16
7,10

40, -
50, -

76;i
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfm
Aale
Zander

t echte
arsche

Schleie
Bleie
Krebse

1kg

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
3, -
2,60
2, -
1,60
3, -
1,20

12, -

1,10
1, -
0,90
2, -
2,20
1,20
1,4( 1
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

14,90
14, -
12,40
15,10
14,50
14, -

3,50
4,50

25, -
25, -
30, —

4, —
1,20
1 -

von der Centralstelle der Preilß . Landwirb
schaftökammer — Notiernngsstclle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centner .

ch) Kleinhandelspreise .
P r o d u k t e n m a r k t vom 15, M a i. Weizen gab 3/t Mark nach,

Roggen war namentlich auf billige russische Roggcnofferten stark gedrückt und
verlor gegen Sonnabend um l3/ * bis 2 M. Hafer schwach und nachgebend .
Mais behauptet , Rüböl unverttndert . — Die amtliche Statistik fand am
Spiritus markt eine gute Aufnahme , umsomehr , als die von anderer
Seite erwähnte Mehrproduktion eine Abnahme gegenüber dem Vorjahre
ausweist . Angeboten waren heute nur 79 000 Liter 70er Ware , die mit
40,60 M. ( + 0,10 M. ) Käufer fanden , bOer Spiritus war nicht im Handel ,
Termine konnten sich behaupten ,

Kartoffclfabrikate , Berlin , 15, Mai . Prima Kartoffelmehl per
100 Kilogramm 20,60 M, Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilogramm
20,60 M, Feuchte Kattoffelstärke per 100 Kilogranim 10,30 M,

Berlins Getreide - und Mehlzufuhren zu Waffer vom
13, Mai mittags bis 15, Mai mittags bettugen 735 To, Roggen , 10 To,
Hafer , 212 To, Gerste , 772 To, Mais , 7208 D, - Ctr , Weizenmehl .

Eierbericht vom 15. Mai , Normale Eier 2,35 —2,65 M,, kleine 2,10
bis 2,15 M. pro Schock, Tendenz fest, Berlins Eierzufuhren per Bahn be-
trugen in voriger Woche 923 447 Kg,, davon 888830 Kg, per Niederschlesische ,
14 670 Kg, per Ost- , 14760 Kg, per Stettiner , 1700 Kg, per Nord - , 1524 Kg,
per Lehrter Bahn , Die Aussuhr betrug 51 III Kg,, davon 11 250 Kg, per
Niederschlesische , 11873 Kg, per Anhalter , 2860 Kg, per Stettiner , 1280 Kg.
per Nord - , 22049 Kg, per Potsdamer Bahn .

Nevmifchkes .
Zecheubrand . Aus Essen wird berichtet : Sonntagmittag

brannte auf der Zeche Bonisacius der auf Schacht I in Holz -
zimnierung stehende Schachtturm aus . Bei den Löscharbeiten brach
infolge eines unglücklichen SttirzeS ein Feuerwehrmann das
Genick . Die Entstehungsursache des Brandes ist nicht bekannt .

Von einem schweren Brandnngliick wurde am Sonntag der
Marktflecken P a i n t c u bei Kelheim heinigesucht . Das Feuer brach
um 10 ' /i Uhr vormittags aus und verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit , Die Kirche und 24 Häuser nebst den dazu gehörigen
Stallungen und Scheunen wurden ein Raub der Flammen . Erst
um 2 lihr nachmittags war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung
beseitigt ?

In Paris entstand im Gebäude der Handelskammer am Börsen »
platz Sonntag gegen 1 Uhr nachts ein großer Brand . Das Feuer
brach in der Bibliothek aus und teilte sich dem Empfangssaale mit ,
welcher vollständig zerstött wurde . Gegen 2 Uhr nachts gelang es
der Feuerwehr , das Feuer zu bewältigen . Menschenleben sind nicht
zu beklagen .

Die freie Liebe im Gcgenwartsstaate . Aus Karlsruhe
wird der „ N. B, Laudesztg, " geschrieben : In hiesiger Stadt kursieren
seit einiger Zeit verschiedenartige Gerüchte über vorgekommene Ver -
Haftungen mehrerer Ballett - und Chorelcvinnen des
hiesigen Hoftheaters wegen Orgien , die sie gemeinsam mit
Studierenden gefeiert hatten, ' In Theaterkreisen erzählt nian
sich die verschiedenartigsten Versionen über die betrübenden Vor -
kommnisse ; nach allem dürfte es Thatsache sein , daß es sich um schwere
Verstöße gegen die Sitte und Moral handelt , bei denen die Söhne der Ge -
bildeten und Besitzenden wieder einmal im schlimmsten Lichte erscheinen .
Diese jungen Herrchen , die nichts anderes zu thun haben , als ihres
Vaters Geld zu verputzen , sind sicher weit strafbarer , als die armen
Mädchen von kaum 16 Jahren , die als Eleven der Karlsruher Hof -
opcr , so lange sie nicht angestellt sind , gar keine Bezahlung und dann

ganze 20 M, pro Monat erhalten . Daß diese Mädchen bei einer

solchen „ Bezahlung " den größten Versuchungen ausgesetzt sind , ist
wohl einleuchtend . Eine bessere Honorierung auch des jugendlichen
Personals au einer Mnstcraustalt (!), wie es die hiesige Hofbühne
sein will , sollte an maßgebender Stelle ernstlich in Erwägung gezogen
werden .

Ans New Dork wird berichtet : Bei dem Eisenbahn -
Unglück am Freitag sind auf der Station Exeter 34 Personen
getötet worden , — Auch in Utika ereignete sich nachts ein Eisen -
bahn - Unfall . Ein Zug fuhr auf einen anderen , der auf der Station
stand , mehrere Wagen entgleisten und wurden zerschmettert . Zwei
Bahnbeamte wurden getötet . viele Personen verletzt . Die zer -
schmetterten Wagen fingen Feuer , Der Materialschaden ist be -
deutend . Der Unfall soll durch Nachlässigkeit eines Zugführers ver -

ursacht worden sein .

Witkctmngöübersicht vom 18 . Mai Itiv ». morgens 8 llhr .

Stationen
eZ

I «

Swincmde , 754 SSO 4 wolkig
Hamburg 752�S 1 bedeckt
Berlin 75ZSO 4iwolkig
Wiesbaden 752RW Abcdeckt
München 755S 2' bedcckt
Wien 757�S 2>heiter

Wetter - Prognose für
Etwas kühler , bei mäßigen

wölknng und Gewitterneigung .

Wetter

lsK

& '
ga

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

A SS 3
S ?

759 OSO
764 OSO
747 SO
747 NW

Wetter

» 54
~ %ß
&"
sä
« s ,

2 Schnee
1 bedeckt
Iheiter
3bcdeckt

2
8

11
7

Dienstag , de » IL . Mai 1K» 9 . '

südwestlichen Winden , veränderlicher Bö-

Berliner Wetterbureau ,

Für de » Inhalt der Inserate
tiberniinnit die Redaktion dein
Pitblikiiin gegenüber keinerlei

Veraiitwortniig .

Dhrntev .
Dienstag , den 16. Mai .

Opernhaus . Jungwelde . Anfang
7V, Uhr ,

Tchauspielhaus . WallensteinS Lager ,
Die Piccolomini , Ans. Uhr ,

Neues Opern . Die Fledermaus ,
Anfang ?>/ . Uhr ,

Deutsches . Der Talisman , An-
fang 7l/z Uhr ,

Lessing . Die Kameliendame , An-
sang 7t/j Uhr ,

Berliner . Die Badesaison . Anfang
?' / - Uhr ,

Residenz . Der Schlastvaaen - Eon -
trolenr . Vorher : Zinn Einsiedler ,
Anfang V/ , Uhr ,

Schiller . Die Frau vom Meer ,
Anfang 8 Uhr ,

Neues . Hofgunst , Anfang 7l/,Uhr ,
Weste » . Die lustigen Weiber von

Windsor , Anfang 7l/z Uhr ,
Central . Die Puppe . Ans. 7>/z Uhr ,
Thalia . Geschloffen ,
Luisen . Ein Proletarier , Hieraus :

Vogelfrci , Zum Schluß : Jad -
wiga . Ansang 8 Uhr ,

Bellc - Alliance , Pech - Schulze . An-
fang 7l/z Uhr ,

Ostend . 5 Jahre Zuchthaus ( §226 ) .
Vom Wege ab ! Ansang 8 Uhr ,

Friedrich > WilhelnisladiiMicS .
Des großen Königs Rekrut , An-
saug « Uhr .

gllerandcrplah . Um ein Weib , An-
saug 8 Uhr ,

Wiener Volks - Thcater . Das Ver -
sprechen hiuter ' m Herd , Cousin ,
Anfang 7 Uhr ,

Mctropol . Spccialitäten - Vorstellung ,
Ansang "i ' /t Uhr .

Slpell ». Specialitälcn - Vorstellung
Anfang 7i/ , llhr ,

Reichshalle » . Steltiner Sänger ,
Anfang 8 Uhr .

Feen - Palast . Specialilaten - Vor -
stellnng ,

Passage - Pauoptikitiu . Spcciali -
täien - Aorstellniig ,

Urania . Taubenstraste 48 —19 .
Nnlurkmidliche Aiisslellnng . Täg¬

lich geöffnet von lO Uhr vor¬
mittags ab, Eintritt 50 Pf ,
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Opcrntelepho »,

Juvalidenftraste » 7/02 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stcru -
ivarle .

SchlllerTheckl'
( Walluer - Theater » .

Dienstag , abends 8 Uhr :
vl « I ? ' ! ' »« vorn Meere .

Schauspiel in 5 Alten von H, Ibsen ,
Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zwei glilckllclie Tage .

Donnerstag , abends 3 Uhr :
Der Ilcrrgottschnitzer

von Ainnicrgan .

Crnkvnl Tkzentev
Direktion ; Jose Ferenczy .

Abends 7V2 Uhr :

Die Dnppe ( La Poupee )
Operette in 3 Akte » und einem Vorspiel
von Ordonneau », Sturgeß . Musik

von Ed, Andrau ,
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe ( la Poupee ) ,

Mh- Carl Wch- Theater.
Gr . Frankfiirterstraste lZS .

3 Jahre Zuchthaus
( Bom Wege ab ) .

Drama in 4 Akten von B, Laverrenz ,
Anfang 8 Uhr .

Im Garten von 7 Uhr an : Frei -
Aouzert . Mittwoch : Die Bulgaria .
Donnerstag : 5 Jahre Zuchthaus .
Freitag : Die Bulgaria .

Sonntag , zum ersten Male : Dl «
rote MUlile . Ausstattungsstück in
7 Bildern von Oslar Kansky und
Sonderinann . Im Garten am ersten
Pfingstfciertag : Vollständige Eröffnung
des Sommer - Gartens , Großartige
Specialilätcn , Konzert und Theater -
Vorstellung .

Metropol - Tdeatel ' .
Behreustr 55/57 . Dir , Rieh . Schultz .

f pliiiiioincualc 4 fl
A " * Debüts A " *

iMr Mlle I . iclia . " MW
. los «? Hurgfini , " Mg

Meisterschaf ts - Jonglcur I, Billardsalon ,
Lui - Lui " NE

mit dem ballspielenden Hund .
4 Xoisset , U tiliiizercttl ,

Kunstradfahrer . Akrobaten .
Frid - Frld , Berliner Soubrette . Marlot ,
Humorist . Gregory , ikar . Spiele ,
ygg " " 58 grosse Balletts . " VU

60 Damen .

Wochentags Anfang 8 TJhr ,
Sonn - und Feiertags ' /a 8 Uhr .

Apollo -Tlieater .
Täglich um 9 Uhr abends :

Frau Lnna .
Burlesk - phantast . Ausstattungs - '

Operette von Bolten - Bäckers .
Musik von Paul Llncke .

Im 4. Bilde : Das sensationelle
Luft - Ballett „Crigolatls " ,

femer : 10 Spcclnlltilten und

Beury Bender

Hella Collier .

Kasseneröffnung und Anfang des
Garten - Konzerts 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Blllet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „KUnstlerdank " , Unter
den Linden 69. _

Urania
Tanbciistrasse 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
liiTfilidcnstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Castan ' s

Panopticnin .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse .

Iftfl ' Neu umgestaltet und
verschönert ! ! " 98

Uq | | | | Rumänische

Itwll . Original - Zigeuner -
Kapelle

im Konzertsaal .

Victoria - Brauerei
Lühowstraftc 111/112 .

Jeden Sonntag , Montag n, Freitag
Humoristische Soiree der

Norddeutsekeu Sänger
( FUhrmann ,

Horst , Walde ) , ff

Zlufaug :
wochentags

präc . 8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr ,
Enlree 50 PI .

Passage - Panoptleum .
Geöffn , 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds ,

Her
unverwundbare

Fakir Aratas .
Das SJährlge

Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Flnstem sehen ) .
Von 6V2 Uhr :
Speciatitäteu -

Borstcllung .

Flora - Säl ©
Weber - D Wlpft Weber -

sti - nsHO 17 u. HICI l stcusso 17
Empfehle meine eleganten Festfäle

mit großem Garten ( Lanbengang ) zu
Festlichkeiten und Versammlungen ,

Sonuaöende und Sonntage sind
nocki frei , auch zu Sonimernachts -
Bällen , zu kulanten Bedingungen .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Säuger
( Metisel .

Pietro , Britto » ,
Steidl , Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Wiederauftretcn
des „ kloonoo Pietro " ,

Wiederauftreteu
von Fritz Stcldl .

Anfang wochentags präc , 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr ,

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf,
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge 1 Mk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 2 »k. Tageskasse 11- 1,

Jeden Freitng :
ST e n e s P r o j ? 1* 11 m in .

Von der Reise zurück .

Or. med. Schapen

u.
Franen - Krunkheiten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Friedrichstrasse 114, I,

Grosses Hutiager .
Weiche Filzhütc 1,25 bis 5 M.
Steife 2,00 bis 5M .
Strohhüte 0,75 bis 5 M.
Seidcnhüte 6,00 bis 12 M,

empffehlt 4 . Streblow , seit
31 Jahren Brücken st r, 15 a,

Kiiems Sommer - Theater
Hasenboide 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

M Täglich : Achs Arteil -Konzert. �&S
Theater - und Speeialitäten - Vorstellung .
Auftreten deS gesamte » Schauspiel - nnd Specialitäten - Personals .

Nur erstklassige Kräfte .
Georg Fischer ( Liedersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Heddy Brumlen

( Kostüm - Sonbrette ) , Dora Marchetty ( Parforce - Equiltbristm ) , The Barings
( Excentriques ) usw.

Kenes gediegenes Fainlllen - Programm .
Entree : Wochentags 20 Pf. | Entrce : Sonntags 25 Pf.

Numerierter Platz 40 Pf . 1 Numerierter Platz 50 Pf ,
Anfang Mes Konzerts täglich 4 Uhr. I Anfang der Vorstellung 6 Uli »

In den Festsalen : Groster Ball . " MG. . . . . " ax KDie Kaffceküche ist geöffnet , Max Hliei » .

: E3em © le ' s 3Sra,ttarla . eila - nstalt .
Sanntorlura „ ISrAcheiikopf " Eberswalde bei Berllu .

. Luttknrort Gesundes KUm». Physiktlisch -
J diätetisch . Heilverfahren . Snggestions - Therapie ,
| Magnetismus . Das ganze Jahr geöffnet . Qe-
I wissenhafte Indlv. Behandlung. Idyllisch n. ruhig
I am Waide gelegen . Komfortabel eingerichtet
I Dampfheizung . Glühlicht . Diätkuren . Luft -
I hutten . Luft - n. Sonnenbäder . Vorzügliche Er-
I folge bei allen chronlnclieu Erkrankungen ,
I besonders bei Lunsen- , »lagen- , Nerven- , Frauen -
I leiden, Qlcht- u. Rheumatismus . Pensionspreis
1 inkl. Behandlung schon Ton 4 Mk. p. Tag an. Pro -
I spekte frei. Dirigier . Arst : Dr. oed . von Qulllfold

Krllukell -ll .Btgrlibiligkiljseher
Berlin . Gürtler ii . BronjciirE

E. H. 00 .
Die Beerdigung des am 13, d, M,

verstorbenen Mitgliedes , des Gürtlers
Cnr - i KUnig

findet heute , Dienstag , den 16, Mai ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Neuen Jakobi - Kirchhofes ,
Hermannstrahe , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
86b Der Borstand .

T 0 d e s - Sl » z e i g e .
Allen Freunden und Bekanntcu die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Bater , der Tischler

lleniaann Viert ,
am Sonnabend , den 13, Mai , früh
73/4 Uhr , nach schwerem Leiden ver -
sterben ist,

Um stilles Beileid bitten
Ule tlefbetrUbten Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 17, Mai , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Enimaus -
Kirclihofes aus statt , � 876

Sonntag , den 14. d, M,, früh 3 Uhr ,
verschied nach langen Leiden unsere
liebe Mutter , Grobmutter , Tante und
Schwiegermutter

Frau Auguste Jaeobi
geb . Heinrieh .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde » Hinterbliebenen .
I . A, : Heinrich Noack , MuSkauer -

straße 48, II ,
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 18, Mai , nachmittags ö' /zUhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes , Rixdorf - Hermannstraße ,
aus statt, -

Am 14, d, M, verstarb unser Bruder ,
der Vergolder Hobvrt Clttrdcsi .

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, nachm . 5 Uhr , von der Leichen -
halle der Chanter ( Am Neuen Thor )
aus statt , 78b

Die ' trauernden Geschwister ,

Herzlichen Dank
sage ich hierdurch allen Freunden und
Bekannten , welche meinem lieben Mann ,
dem Bahnarbeltcr 75b

Augnst Gaucr
die letzte Ehre erwiesen ; im besonderen
dem Gesangverein . , , Nord " ( M, d. S. - B. )
für den ergreifenden Gesaug am Grabe
des mir Unvergeßlichen .

Die trauernde Witwe
�Viibeiminv Sauer geb Engel .

Von der Reise zurück , [ 346 *

Arzt .

S , Fichtestr , 34 . " Tel , IV 3691 .
Dr . Haageu ,

Empseylc Freunden und Geuoffen
mein Weist - n. Bniirisch - Bierloknl
m, Vercinszimiuer 11. Franz , Billard .

4,iit »i > I4ubae - ew » Iii ,
26586 Stallschreiberstr , 55.

Johannisthal .
Allen meinen Freunden und Partei -

genossen empfehle ich mein Restaurant
mit Kaffecküche und Kegelbahn ,

Gemütlicher Aufenthalt , Speisen
u. Getränke in vorzüglicher Qualität .

Hermann Ziertin » ,
906 Roouftr . Ä.

«inzelu wie in ganzen
WtVWl ? Wohmtngö - Einrichtun¬
gen, solid und billigst . Gebrauchte u,
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/20 *

Oranieuburgerstr . 91 im Laden .

51! W. Brot 50 m
2 U. Albrecht ' »

Bäckerei •

Wrniigclstr 9 . Krautstrlv .
Kaldeusteinstr . 28 . Lausitzerstr . 8 .

MtTlei MftlgiN .

Aiiiiiiiittii -Anlilimsitll«
siud zu vergeben ; Cigarrengeschäste
bevorzugt , Offerten unter 11. 1 an
die Expedition des „ Vorwärts " ,

Verlaufe Grundstück im Vorort ,
20 Pf . - Tour , herrlicher Aufenthalt ,
hart an der Bahn , 91 Ruth, , 18 Mtr ,
Front m, Zaun f, 1500 M, bei 1000 M,

836
oers , Zepernick b, Bernau ,

Änzahlung ,
doers

Weyer , Brehm . Brockhaus
und alle anderen Bücher beleiht und
kaust Antiquariat Kochstr . 5K .
Amt IV 895

_ 85/5

Kranzblndcrei n . Blumen

hnirdinng von 1608L *

Robert Meyer ,
Mo . L. Warlanncnstr . Mo . L.

WidiunngS - Kräuze , Guirlande », Ball -

sträubchen , BouqnetS :c, werden sehr

geschmackvoll , wid , preiswert geliefert

Die Herrn Schankwirt
Helling zugefügte Beleidi
ich hiermit reuevoll zurüe
81b Frau Jänsch , Langestr , 91

Hermann
nehme

iCigarren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen !

Stück 2' /, , 3, 31/3, 4 Pf . usw.
W . Schilling ,

SO . , Aduiiralstraste 18b .

Ein 4 Jahre alter Knabe ist in
Pflege zu geben . Zu erfahren bei

> Franz Burkvrt . Köslinerstr , 2,
Damenrad 85/4 *

und Halbrenner , neueste , allerseinste
deutsch , Maschine , seit Gelegenheitskauf ,
sof, f, d, halben Wert , Garantie noch
11 Monate , Urbanstr , 9, Hochpart , r, -

Fahrrad ( Halbr, ) , gut erhalt, , verk .
für 80 M, Linsencr , Bocckhstr , 44,

Fahrrad billig zu verk, Franlsurter
Allee 158. Destillation ,

Fahrrad
50M , Ummer , Andreasstr . 70 . [ 17920 *

Betten , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Waffeldecken , Teppiche , Bett -
Vorleger , Tischdecken , Paletots , Anzüge ,
Hosen , Remont - Uhren , Regulatoren, ,
Operngl , spottb , Pfand ! , Neanderstr . 6,

Stellmacherei , altes gangbares Ge-
schäft , Umstände halber preiswert zu
verk, Auskunft erteilt O. Säger .
Lothriugerstr , 9, 82b

Aflthmasehinen , auch ohne An¬
zahlung , Bestellung Postkarte , 73b

«ollenhauer , Demminerstr . 13.

Uermitlintgeit .
Ans: Schlasstelle f. H, sof, od, zu »

1. bei Biblg , Georgenkirchstt . S7, H, II .



Warenhaus /vWertheirq .
Berlin, Leipzigerstr. 132/33. Teriand - Abtsllang

Proben und Preislisten portofrei . Rosenthalerstr . 27/29, S4I55. Oranienstr . 53/54.

Blusen . andschuhe .
Sonnenschirme .

dsäruekt Rsttuil lioll und dunkel �os u. Zl.

ö! U8B, Batist mit Stickerei , Passe und Volant 4 M-

BlUSC, Zephyr , Vorderteil mit Blenden und Stickerei 5,50 M.

BlUSe, bedruckt Organdy mit reicher Garnitur 8 M.

Blnsenhemden .
Blusenhemd , gemustert Perkai mit Falten 2,75 M.

Blusenhemd , bunt Perkai mit Bordüre 3,50 M.

Blusenhemd , kariert Zephyr 5 M.

BlUSenhemd , gestreift Ferkal mit Schnur - Einsatz 5,50 M.

Jnpoiis .
JUpOnS, Moirfe 3,80, 4,60 , 3, «5 u. 8, « 5 M.

Jupons , Mohair 2, SO , 2,00 , 3,75 , 4,5 » u 5,50 M.

JUP0nS , Beinen 1,00, 8,30 u. 5, M.

JUpOnS, Taffet einfarbig u. gestreift 860, 14, —j 14,50 M.

Kostümrock , Cheviot , gefüttert 8, 8 « nd 11,76 M.

KOStUmrOCk, gemustert Alpacoa 7,50 M.

Kostümrock , glatt Alpacoa 12,75, m Volant 16,50 u 28 M.

Zwirn - Handschuhe , f»rb; g28 � gemust . Hand 48 n

ZWirn - HandSChUhe , farbig und weiss mit Druckkn . 65

Halbseld . - Handschuhe , farbig , schwarz und weiss 65 Bf

Glac6 - Handschuhe , farbig 1,35, weiss 1,50 m.

Glaeä - HandSChUhe , farbig mit S Druckknöpfen 1,05 kl .

Gonnenschirme , moderne Farben 2,75 kl .

GOnnenSChirme , veiss Hop er mit Einsatz 2,00 kl .

GOnnenSClNritte , veiss Satin mit Einsatz und Spitze 5�5 kl .

Hntoutcas , reine Seide , mit Futteral 5,00 M.

Oamenstrümpfe , englische Unge , schwarz und lederrarbig . Paar 30p 42 und 03 ff

Ripsgürtel , halbseidene in allen Farben 43 Pf.

bis «

Fahricelil wird vergütet . |

Jacques Raphaels

Inh. ; Th . Büsing
Dottlin P An der Spandauer

- DcrilU U. , Brücke No , 2 .
—

Schuhwaren .
Garantie f. Haltbarkeit E,eganteste Passfom .

durch
gedruckte Garantiescheine .

Für Herren ;

Segeltuch-Schnörschuh , Absatz , Lederbesatz . . 3,10

Rindleder - Zug- oder Schnörschuli, zr�: tend. er: 3, 90

Echt Ziegenleder braun SchnOrschuh . . . . 5,75

Zugstiefel ohne Naht, Rmdieder

. . . . . . .

5. -
Zugstiefel ohne Naht, wudkaibieder , genäht . . 6,75

Schnurstiefel , isRossl . , Szf�e�fh . Tg : 8. 50
Derselbe in braun , echt zi - ge

. . . . . . .

10. -
Raphael! Goodyear Welt, Ss!h?ü"t !ef. el, . oh. ne 10. 75

Für Hamen :

Segeltuch-Schnörschuh , Absatz , Lederbesatz . . 2,60
Rossl . Schnür - oder Knöpfschuh

. . . . . . .

3.75
Echt Ziegenleder braun , Schnür - oder Knopfschuh 4,25
Echt Ziegenleder , Schnür - oder Knopfstiefel 9,75,7,50
Brauner echt Ghevreaux- Kncpf- od. Schnürstiefel

in elegantester amerikanischer Fayon , nur . . . 9,50

Kinder - , Mädchen - , Knabenschuhe u. Stiefel

jeden Genres , jeder Grösse in grösster Auswahl .

Fe Jf. ■

•• j�5; C • SSs . v S 2.

ZWM J»Jh

qilat
5 ? Z

3 cä

£
> d- e Jy

' islfills

CrUsstCH IjUger in

Demn - und NiiadtN - Garderode .
Clgarren , Cigaretten u. Spirituosen .

Bei Einkauf von M. 3, — an Reiweflasche
mit Elqnenr gratis . - MG

Man verlange gratis und franco mein Preisbuch .

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid a. teminolleuem
englischeiil Stoff , 15 Mk. , 18 Mk.

Fertiges Kleid , elegante Pro -
niciiadeii - Facon , engl . Stoff ,
Li » Mk. , S5 Mk. , » 0 Mk.
Schwarze Kleider SV Mr. ,
SS Mk. 16022 -

Gesellschafts - Kleider in den
neuest . Fosons SV Mk. . SV Mk.

Eittzelne Röcke
in den »eiiesten Fa ? o » s ,

schwarz und farbig , ans Futter
V Mr. . aus gnten dekatierten
Stoffen 7 Mk. , 10 Mf . ISMk . ,

15 Mk. , SN Mk.

�svlesnleloiii
in Loden und Cheviot

IS Mk. . 15 Mk. , 18 Mk.

Jackenkleid
in Cheviot und Cooerteoat

SS Mr. . SV Mr. . SV Mk.

nganckleid
( Nock mit kurzem Jäckchen )

12 Mk . 15 Mk. , 18 Mk.

Seiden - Kleider « « wfc

Jacketts
nur die neueste » Fa ? ouS .

8 Mr. , 10 Mr. . IS Ml ,
elegant verschnürt IS Mk.

Gspes ullü Krallen ,
bestickt S Mk. . 7 Mk. . » Mk,

1 « Mk. . 1 » Mk.

GlelmavnSHosenberg
Kominandantenstraße ,

Ecke Lindenstraste .

ZSIrneZK
>0 • Jahre Garantie , Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M, Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl . 1 M.
Xahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 33. Sprechst . 9- 7,

B . Giinzel , Lothrlugerstr . 52 . « S . « !
Lassallc , Marx zc. in Ciaarreniplljen , Pscise », Siadeln , Brechen , Knöpfe », Büste »
Bildern u. dgl . , sowie jede Drcchslerwaarc u. Repar . ( Man vcrl . Preiskiirant .

Heute , den 16 . Mai , abends 8 Uhr ,
beginnt " ein »euer praktischer Elertromonteur - Kursus . Dauer |
4 Monate . Jeder arbeitet selbst mit . Anmeldungen noch
diese Woche zulässig .

Tonnerstag , den 2a . Mai , abends 8 Uhr ,
beginnt ein neuer theoretischer Abendlnrsus . Daner 6 Monate . |
Honorar monatlich 6 Mark

„ Elektra " , Prinzenstr . 55 , I.
gegenüber der Turnhalle . Prospekte gratis . Tel . : Amt IVa , 6006 .

Fahrräder
Stets großes Lager
crltklaffigerFabri -
lote ans Tcilzahl .

ahne Prciscr -
' idbimg ü» den
oulant . Zahl . »

Bedingungen .
Äatal . gratis .

SScuig gebrauchte Räder
für Herren n. Damen zu biltigcn

Preise » unter Garantie .

Momeit & Landau
l . othrlnKcrstr . 48 1.

Dicht om Roscnlhalcr Thor .

Iii ) " t 1 ans Dcilzahlnng .

J I Ii If J- Kellennann,
♦VIVVkl Prlnzcnstr . Oy ,

parterre ; •

Billige Möbel vor » .
Holzstamni , Burgsdorsstr . 13, 3. Ausg .

2v. 3ithllllkd . 4. Klassk2 <1( 1. Kgl. Preiih . Lotterie .
zieh »», Solu Ii . Mai isss , xchliiß ,

Rur d>« Beisinnt öbtr zn «» Marl ftad om o-lrrffmdia
Rumiinrii in Parcinheie

iOhue Gewahr. )
17 25 21? 26 372 573 [300] 781 (1000] 1241 353 513 « 06

74 loe 224 30 556 !>6 822 . 3876 948 4030 [10001 7? 24» 4>S
627 6224 «199 251 476 935 7206 449 687 954 8218 97
585 621 712 110 ÜOO] 8056 61 126 94 223 525

10479 81# 33 942 11365 629 748 [500] 888 12058 633
81 831 965 1 3077 [300] 511 825 [3000] 14083 445 776 936
57 (1000] 15044 428 53« 633 755 984 [500] 1 «04? 249 576
788 899 1 7813 1S10S [300] 22 235 621 911 18587 745 65
[500] 829

20154 (500) 333 550 729 21274 (3001 408 819 99 22221
[3000] 852 809 99 2 8060 62 210 446 644 718 2 4214 406 808
984 25115 268 (800] 592 822 945 2«. i38 154 472 640 76
(300) 730 2 7301 31 65 450 506 42 821 28091 137 379 280 ) 3
185 818

301 « 75 219 584 87 767 883 912 69 31134 444 849 915
(300] 41 32302 525 46 (1000] 68 653 79 815 [590] 31 54 330. 35
219 576 888 966 3 4052 179 [ÜOOO] 420 24 67 705 892 919 35177
96 320 55 3 «058 79 557 72 79 (500) 700 968 37017 44 L28
41 57 363 737 93 844 [300] 905 (1000) 38080 129 57 781 855
87 83005 252 69 [3000] 347 783 896

40964 183 IN 823 (3000) 41214 792 42099 114 211
541 685 735 840 4 3372 410 22 609 46 49 918 90 44129 74
205 64 404 43 618 26 757 993 4 5046 116 223 4 8051 341 46
442 755 [1000] 73 889 47) 05 48 244 432 696 4 8256 533 843
41) 130 541 689

50066 110 40 548 712 890 61110 346 [3000] 648 916 81
62274 544 72 638 [3000] 766 829 5 3441 723 68 6 4078 101
402 551 711 44 46 849 999 6 6048 233 [300] 319 51 566 99 663
78« 985 6 6369 413 577 711 830 926 92 6 7564 766 895 689 ) 1
III 51 488 682 967 6 9220 95«

«0114 98 (300) 207 603 752 870 915 [1000] «1021 196
(1000) 653 [3000] 805 62) 50 315 547 604 793 866 904 «3355
408 536 [1000] 987 «4011 182 9.5 454 (3000) 90 813 33 982
«BOOS 399 557 62 788 852 [500] «0129 76 [3009] 315 423 517
690 725 87 881 «7773 68 447 518 «9186 547 [1999] «10 87 843

70348 96 64« 703 81 (500] 71551 72063 209 348 470
(300] 621 638 740 (1090] 61 %35 974 73918 718 40 ( B 829
[3000] 991 74236 87 360 401 721 73032 63 199 669 81 TOS
820 7 6080 250 602 780 826 77142 [300] 56 284 91 328 619
719 79155

80556 86 721 38 902 81069 121 22 26 402 28 650 62 75
747 945 8 2316 458 518 (500) 99 [1000] «46 720 954 »3109
81 249 94 499 736 79 803 93 921 84) 29 8B088 102 99 227 346
58» «6267 365 502 66» 807 75 (1000] 87056 524 821 (1000]
979 «8108 N0 893 ) 1

90115 19 320 91765 91» »2820 93028 63 658 89 94
94079 326 530 622 41 63 761 860 917 95009 157 402 681 929
[3000] 90316 38 580 847 0 7365 767 98 481 549 617 49 847
69 921 99114 43 231 3>>

100191 500 73 86 (500] 66« [300] 60 833 939 1 0 1022
200 307 84 436 602 850 102013 33 211 55 103482 897
104300 578 91 783 105468 879 89 924 106235 305 424 38
729 39 827 ' 107152 81 632 839 108088 [1000] 551 644 746
58 891 109103 6( PM5390 706 (900]

110196 65« (1000] 926 50 111078 164 263 439 892
(8000) 112406 17 834 (50«) 938 113047 (300] 552 601
114383 738 959 115174 238 474 673 116190 203 16 768

118301 95 455 608I 896 117016 292 363 90 (1000] 749 838
14 97 119081 219 56 344 527 776 13011

120783 1 2 1 020 28 20! 432 627 ' 816 122134 587 695815 31 123918 121045 «43 [1000] 125006 236 331 581 821
lWOO) 9,2 128203 579 793 [500] 897 1 27079 (1000) 167
[300] 264 [30001 414 63 558 82 [300] 909 1 28109 [3001 13
255 504 603 21 42 3 29177 334 588 [3000] 617

(1000) 919 [300] 33 [500] 54 63 66 75
131017 83 144 47 91 215 331 950 132161 478 548 995 1 33437
134035 48 176 297 514 678 899 933 1 35153 538 886 973

S9 18 7031 36 123 13001 213 604 « 778 138191590 800 01 992 139126 70 ,184 661
14 0222 332 643 56 851 141293 371 461 621 792 14271223 144023 266 [1000] 312 62 767 876 962 86 145114 244379 90 800 1 4 0576 771 932 54 61 [300] 147070 284 476

98 501 906 93 1 48312 501 703 1 4 0044 311 443 527 758 834
"

1»»348 84 [3001 571 655 862 931 [1000] 131009 423 60607 [500] 744 132261 432 79 621 776 824 78 133055 241337 571 . 27 828 921 24 1 54007 136 420 793 866 945 58 1 55532
640 757 1 541015 283 455 56 [1000] 654 1 57124 299 412 859
tJOO] 168021 [500] 143 70 89 292 617 950 1 59120 311 549663 726 61 874

" WM 491 878 958 69 [300] 99 1 61 017 53 74 143 448832 960 1 8206. 5 95 [1000] 329 50 585 1 63038 494 644 74
. 38 55 88 861 1U4034 [300] 182 236 515 748 1415187 2069 334 77 432 825 995 l ««418 558 167017 154 282 727 63168015 509 61 732 169144 t500] 214 .595 612 52 90

170023 182 94 013 89 705 1 71593 624 844 1 72269 [300]575 784 940 1 73098 257 81 446 716 1 74141 94 286 585
1 ™° ' ° 323 93 445 529 700 811 17( 1142 238 [1000] 550 687
[1000] 969 1 77346 484 776 878 1 78076 120 235 328 65
443 622 83 777 817 79 915 56 1 79354 502 615 844
, „ l * 00 ® 642 919 29 1 81159 436 559 629 96 709 934
182116 338 432 542 846 907 34 183049 192 549 815 184032
328 435 503 665 [500] 78 825 18( 5330 417 568 186043 411
81 187119 36 85 256 352 569 782 968 1 88134 457 507 852948 85 180133 [500] .19 212 84 344 500 620 «4 75«

190162 206 10 553 79 703 191 093 189 231 409 810 75
(1000] 192300 79 448 649 [300] 193217 456 078 849 39 971
[300] 194 018 105 283 776 [3000] 853 [1000] 83 936 98 195182
86 91 212 58 962 19 6023 56 532 1 97265 529 651 966 1 98325
(300] 423 1 99023 105 202 509 630 931
. *° 0I1 < » 8 « S 910 77 201071 25« 87 395 641 [500] 813
31 20 2212 306 10 36 64 86 411 81 533 606 802 7 953 203252
655 727 862 982 2 04158 98 378 549 696 941 20 5065 122 356
800 47 928 44 74 206099 872 2 0 7007 239 [1000] 704 43
208,161 490 710 2090 ( 4 381 [1000] 418 551

210095 135 [300] 559 777 211162 309 496 574 638 72 807
212048 [3000] 378 424 503 29 53 704 38 [300] 982 [900] 92
213059 236 419 529 80 628 51 809 21 4034 126 [ 50 OOO]
204 66 304 [300] 71 86 417 [800] 22 563 745 62 866 [1000]21 6211 368 500 75 900 2 1 6019 43 194 749 881 909 86 21 7095
596 [1000] 809 218157 [3000] 66 340 88 717 888 [300] 219135
51 83 [3000] 265 381 410 [300] 548 785 887

220375 690 98 [500] 938 221409 513 29 41 742 51 920
78 [300] 222 . H1 (500) 65 994 223018 398 [1000] 503 [300]«39 89 708 224234 86 334 51 87 (3000] 578 [300] 823 75
225064 80 136 80 284

Berlchtiaiiiine ». In der Lifte vom ». Mal vornlftaa »
Ii !« »6 323 ftan 96 9ZS und in der Lifte vom >8. Mai aachmiiiaz «
221951 Ol 9- statt 291751 91 92. .

Dke Ziehuua d-r I. «laste der 201. «inigliih Prinhlschm
Klastin -Lolttrie stndet stall vom 5 —7 . Juli 189». 4,

BeranNvortlicher Redactenr : August Jaeobey in Berlin , güt dm Inseratenteil VMK' . iOriiich : Dh . « locke in KerM Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Ziküstag , 16. Mai 1899 .

Dritter Kongreß der Gewerkschaften
Deutschlands .

Sechster Verhandlungstag .
F r a n k f u r t ' a. M. . 13. Mai 1393 .

VornrittagS - Sitzung .
Zunächst giebt B r in g m a n n - Hamburg den Bericht der

Redaktionskommission für die Resolution über den Organisations -
Emivnrf der Gcncralkommission . Die von der Kommission anS -
gearbeitete Resolution schlägt eine Vergrötzcruug der General -
kommission von 5 auf 7 Mitglieder vor und will der General -
konunission folgende neue Aufgaben zuweisen :

4. Pflege der internationalen Beziehungen zu den Gciverk -
schaftcn anderer Länder , sowie Sammlung und Nutzbarmachung des
über Eutstchnug und Entwickeluug dieser Beziehungen der einzelnen
Gewerkschaften vorhandenen Materials .

ö. Soweit die der Gcneralkommission zur Verfügung stehenden
Mittel hierzu ausreichen und die Gewinnung geeigneter Personen
hierfür möglich :

a) Sammlung und Nutzbarmachung des in den amtlichen
Publikationen des Reiches , der Einzelstanten und Gemeinden ( als
Statistik des Deutschen Reiches , Jahresberichte der Fabrikiuspektoren ,
der statistischen Landes - und städtischen Aemtcr zc. ), ferner in den
Berichten der Handels « und Gcwerbckainmern , Vcrsichcrungsbchörden ,
Krankenkassen zc. , sowie in Zeitschriften und sonstigen Druckwerken
sich immer mehr anhäufenden Agitationsmaterials

'
specicll für die

Gewerkschaftsbewegung .
d) Erweiterung des „ Korrcspondenzblattcs " , so daß dasselbe eine

regelmäßige Ucbersicht über alle Vorgänge in den deutschen wie auch
ausländischen Gewerkschaften , über die Streikbewegung , über die
innere Einrichtung und Verwaltung der verschiedenen Organisationen ,
über wichtige DiSkusfionen in den Fachblättcrn , besondere Eigentümlich -
leiten einzelner Berufe und deren Einwirkung auf die Organisation ,
AuSzüge aus den regelmäßigen Abrechnungen der einzelnen Verbände ,
Berichte über die Geschäftslage , über die Untenrchmer - Organisationcn ,
über wichtige Prozesse zc. , sowie auch das nach der Aufgabe unter
a) bearbeitete Material enthält .

o) Herausgabe eines Jahresberichtes der Generalkommission ,
welcher als Handbuch für alle wuchtigeren Vorkommnisse im Ge -
werkschaftslebcn von den Gcwcrkschastsbeamtcn , Rcdacteurcn , Rednern ,
wie von allen Mitgliedern und sonstigen Interessenten benutzt werden
kann . In dcni Jahresberichte sind die jährlichen statistischen Ans «
weise über die Zahl und Stärke der deutschen Geivcrkschaften und
deren Einnahmen und Ausgaben nebst der Strcikstntistil zu vcr -
öffentlichen .

ä) Die Aufklärung der Arbeiter durch geeignete Publikationen
über die Bedeutung der staatlichen Arbcitcrversichcrnng und der Wahl
der Arbcitervertreter zu den hier in Betracht koinmcirden Körper -
schaftcn : ferner : Leitung aller diesbezüglichen Wahlen , welche die
Einwirkung von einer Cciitralstclle aus erfordern .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen mit dem Zusatz ,
daß . sofern für die neuen Aufgaben der Gcncralkommission die vor -
handenen Kräfte nicht ausreichen , auch außerhalb der Kommission
stehende Personen herangezogen werden . Den ans diese Weise etwa

anzustellenden Beamten steht in den Sitzungen der Genera lkonnnission
und des GewerkschaftsauSschusseS beratende Stimme zu .

v. Elm giebt hierauf den Bericht der Redaktionskommission über
die Resolution zum Punkt Arbeitsvcrinittclung . Die Kommission
war einstimmig der Ansicht , daß der alte Grundsatz der Gc -
werkschaften , die ArbeitSver Mittelung ist Sache
der Arbeiter , nicht aufgegeben werden darf . Von
der Resolution Lcipart sind deshalb von der Kommission
hauptsächlich diejenigen Punkte übernommen worden , welche die im -
erläßlichstcn Vorbedingungen für eine Mitarbeit der organisierten
Arbeiter an den städtischen Nachweisen streng festlegen . Diese Bc -

dingungen mußten sogar verschärft werden . So an dem Punkt , wo
die Wahl der Arbeitervertreter gefordert wird . Nicht bloß Gewerbe -

gerichtS - Bcisitzer . die manchmal in ihrem Amt außer Fühlung mit
der Arbeiterschaft komnren , sondern auch sonstige Arbeiter sollen gc -
ivählt werden kömicn , und ein Bcstälignngsrccht dcS Magistrats . Tür
die anzustellenden Beamten soll auch nicht grundsätzlich ' zngcstaudcn
werden . Vorsicht ist bei allen anderen als den gelocrkschaftlichcn
Nachweisen am Platze . Die Arbeiter haben sich nicht dazu her -
zugeben , den Bestrebungen bürgerlicher Socialreformcr Vorschub zu
leisten . Die Frage der Arbeitsver Mittelung durch
kommunale Arbeitsnachweise dürfe nicht über -

schätzt werden . Die Bedeutung des gewerkschaftlichen Arbeits¬

nachweises ist viel größer . Wir bitten Sie deshalb , unsere Neso -
lution anzunehmen .

Diese Resolution lautet : „ Die gewerkschaftliche Arbeits -

vennittclnng ist ein wertvolles Mittel zur Hebung der Lage der
Arbeiter und zur Sicherung ihrer wirtschaftlichen Existenz . Der

Kongreß hält deshalb nach wie vor an dem grundsätzlichen Stand -

punkt fest , daß der Arbeitsnachweis den Arbeiterorganisationen
gebührt .

Die Mitwirkung von Staat und Gemeinde bei der Arbeits -
vernnttelnng kann deshalb nur darauf beschränkt sein , die Mittel für
die dazu notwendigen Einrichtungen und deren Erhaltung zur Vcr -
fügnng zu stellen .

Der Kongreß erkennt dagegen an , daß es unter den gcgelvärtig
bestehenden Verhältnissen an manchen Orten für eine Reihe voii
Berufen von Vorteil sein kann , sich an kommunalen Arbeitsnachivcisen
zu beteiligen . Dieselben sind jedoch nach folgenden Grundsätzen ans -
zugestalten :

a) Verwaltung durch eine in gleicher Zahl von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern je in freier ' Wahl gewählten Vertretern zu -
sammengesetzte Kommission unter Leitung eines unparteiischen Vor -
sitzenden :

b) Fühning der Geschäfte durch ans den Reihen der Arbeiter

hervorgegangene Beamte ; Wahl derselben durch die Verwalwngs -
konunission :

c) Ablehnung der Vermittlung von Arbeitskräften an solche
Arbeitgeber und Dienstherren , welche notorisch ihre Pflichten als
Arbeitgeber nicht erfüllen , sowie an solche Arbeitgeber , welche bei
ausbrechenden Differenzen mit ihren Arbeitern in keine Vcrhand -
lungen zur Beilegung derselben mit der zuständigen Arbeiter -
organisation eintreten wollen ;

ä) genaue Feststellungen über die Lohnbcdingungen und Vcr -
öffentlich ' nng derselben niit de » übrigen Ergebnissen der Arbeits -
nachweiS - Statistik ;

s ) vertragsmäßige Verpflichtung der Arbeitgeber , die vor dem
Arbeitsamt angegebenen Arbeits - und Lohnbedingnngen nach erfolgter
Einstellung auch zu erfüllen , um den Arbeiter oder Dienstboten vor
Täuschung oder Benachteiligung zu schützen ;

k) vollständige Gcbührcnfteibcit und lieber » ahme der gesamten
Kosten auf die Gemeinde - oder Staatskasse .

Wo kommunale Arbeitsämter errichtet werden , hat die organisierte
Arbeiterschaft ihren berechtigten Einfluß geltend zu machen und für
die Durchführung vorstehender Forderungen einzutreten , ohne daß
die einzelne Gewerkschaft verpflichtet werden kann , dcir etwa be -
stehenden , gut fnuktionierenden Fach - ArbeitsnachweiS ohne besonderen
Grund aufzuheben . Derartige Fach - ArbeitSnachweife sind jedoch
möglichst mit dem städtischen Ärbcitsanit in Verbindung zu bringen ,
um eine vollständige Arbcitsnachwcis - Statistil zu ermöglichen . Pari -
tätische Arbeitsnachweise sind nicht zu verwerfen , wenn es dadurch
den Arbeitern gelingt , zugleich ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse
günstiger und stabiler zu gestalten .

In den Arbeitsnachweisen der Innungen fällt den gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern ebenfalls die Aufgabe zu . diese , wenn sie
einmal geschaffen , nach Möglichkeit im Interesse der Arbeiter ans

zugestalten . "
Jacob - Leipzig beantragt , im Punkt c der Resolution einzu¬

fügen , daß die Vcrnnttlung auch unterbleiben muß . wenn keine

Einigung zwischen Unternehmern und Arbeitern erzielt wird .
L e i p a r t - Stuttgart erklärt , noch immer an seiner Resolution

festhalten und auf Abstimmung über dieselbe bestehen zu müssen .
er könne für die Resolution nicht stimmen , da sie den nach seiner
Meiiinng falschen Grundsatz ausstelle , daß der Arbcitsnachivcis allein
den Arbeitern gehöre .

Poeysch ' zieht die von ihm eingebrachte Resolution zu Gunsten
der Resolution v. Elm zurück .

Unter Ablehnung des Antrages Jacob wird hierauf die

Resolution v. Elm gegen fünf Stimmen angenommen , womit die
von Lcipart abgelehnt ist .

Es folgt die Beratung der allgemeinen Anträge .
K l e i n - Hamburg begründet folgenden Antrag des Verbandes

der Brauer ( Zahlstelle Haniburg ) : „Alle in der Brauerei beschäftigten
Arbeiter : Brauer , Böttcher , Brancrci - Hilfsarbcitcr , Bierkutscher ,
Stalllcutc . Heizer , Maschinisten und Arbeiter in Flaschcnkellern haben
sich der für die gesamten Braucrci - Arbeiter bestehenden Organisation ,
dein Zentralverbande der Brauer und Bcrnfsgenvssen , anzuschließen . "

Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt . Dagegen
wird ein Antrag Bömelburg angenommen : „ Die Gcncralkommission
hat in nächster Zeit eine Zusammenkunft der in Frage kommenden

OrganisationSvorstände zu veranstalten , um schwebende Differenzen
auszugleichen . "

Angenommen wurde noch ein Antrag des Verbandes der

Fabrikarbeiter : Scheidet das Mitglied einer Gcwerkschaftsorganisation
ans seinem Berufe aus . so kann es Mitglied seiner ersten Orgnni -
sation bleiben . Von der Organisation des neuen Berufs darf kein
Zwang auf ein solches Mitglied ausgeübt ivcrdcn , daß es sich dieser
Organisation anschließen soll . Dagegen hat jedes Mitglied einer
gcivcrkschnstlichen Organisation sich den Satzungen betreffs Lohn - und

Arbeitsbedingungen derjenigen Organisation , in dessen Beruf es ar -
bcitet , unterzuordnen .

Ebenso findet folgende Resolution die Mehrheit des Kon -
gresses : „ Es ist unzulässig , daß seitens einzelner Organisationen
Mitglieder anfgenoimnen werden , für welche ihrer Beschäftigung nach
eine Berufsorganisation besteht . Ganz besonders ist die dicsbczüg -
lichc Agitation zu verurteilen , wenn dieselbe unter Hinweis auf
niedrige Beiträge geschieht . "

K n ü p f e r - Berlin bringt Angriffe Keßlers , die dieser in der

„Einigkeit " , dem Organ der lokalorganisiertcn Gewerkschaften , gegen
den Kongreß erhebt , zur Sprache und weist sie mit Entrüstung zurück .
ES heißt darin : „ Der Polizeischriftsteller der Gewerkschaftsbewegung
Herr Schmöle befinde sich dort am rechten Platze in der Mitte seiner
Freunde . Der bürgerlichen Presse ist diese Bersanimlung der Steform -
Socinldemokraten natürlich ungeheuer angenehm und sie giebt ihren
Gefühlen schr . warmeu Ausdruck . " .

Bömelburg giebt der Meinung Ausdruck , �daß sich der

Kongreß mit der Person Keßlers in keiner Weise zu beschäftigen habe .
B r i n g m a Ii n - Hamburg : Es ist geiviß mißlich , hier auf

irgend welche Zcitnngspnblikationcn einzugehen . Aber in der von

Knüpfer verlesenen Stelle des Artikel ? ist die Ehre eines ManneS in

einer Weise angegriffen worden , daß Arbeiter sich schämen müssen ,
weil diese Angriffe von Arbeitern ausgehen . Ich kann hier er -

klären , daß Dr . Schmöle in seinem Buche daS von den Zimmerern ,
ihm anvertraute Material in lohalster Weise benutzt hat . Wenn

sich Dr . Schmöle in Zukunft noch an andere Organisationen
wenden sollte , so dürfen ihm die Arbeiter volles Vertrauen schenken .

Dr . Schmöle : Ich habe hier nur zu erklären , daß ich im

Auftrage tcincr Polizei und keiner Behörde meine Untersuchungen
über die Gcivcrkschaftsbcwcgnng angestellt habe . Dafür trete ich mit
meiner Person und nicincr Ehre ein . ( Beifall . )

Die nach kurzer Debatte angenomniene und gegen die Vorschläge
der Kommission nur wenig abgeänderte Resolution über die
Kartelle lautet endgültig :

„ Die GcivcrkschaftSkartelle haben die gemeinsamen gewerkschaft¬
lichen Interessen ihres Ortes zu vertreten , >vie Regelung des Arbeits «

Nachweises und des Herbergswesens , der Statistik , Bibliotheken ,
Errichtung von Arbeitersekretariaten zc. Sie haben die Arbeiter -

interesscn gegenüber den Behörden : Gcwcrbc - Jnspcktion , Gemeinde -

Verwaltung zc. und bei Wahlen zu Gewcrbege richten und • Vcr «

sichcrnngSanstaltcn zu wahren . Sie haben weiter im Einverständnis
mit den betreffenden Organisationsleitungen die Agitation unter den

Berufen , deren Organisationen anS eigener Kraft dazu nicht im

stände sind , zu unterstützen . Die Beschlußfassung über Streiks muß
ausschließlich Aufgabe der Vorstände der Ccntralverbände sein . Die
Kartelle sind verpflichtet , dem Centralvorstand der Organisation , die
am Orte in einen Streik eintreten will oder sich im Streik befindet ,
auf Erfordern einen SitnationSbericht zu geben . Materielle Unter -

stützung für Streiks lvird seitens dcS Kartells nur dann gewährt ,
wenn der Centralvorstand der im Streik befindlichen Organisation
dies beantragt oder seine Zustimmung erteilt hat . lieber die Taktik
bei Lohnbewegungen und bei anftanchcndcn Fragen innerhalb ihres
Gewerbes entscheidet die betreffende Gelverkschaft selbständig .

In die Gcncralkommission lvcrden gewählt Legten , R ö s k e,
B r i n g m a n n , P ä p I o lo , S t r o m b e r g , Demuth , Sa¬
li a t h , sämtlich in Hamburg .

Zum Schluß protestiert Legten noch in kurzen und kräftigen
Worten gegen die Unterstellung der „ Franks . Ztg . " und anderer

bürgerlichen Blätter , die aus Anlaß seiner Worte zum Koalitions -

rechte gemacht worden ist , daß er einen Gegensatz zwischen den Gc -
ivcrkschaftcn und der socialdcmokratischcn Partei . konstatiert habe . —

DaS sei nicht richtig , denn die Mehrheit der Gelverlichaftsmitglieder
seien soeialdeinokralisch . Das sei auch nur natürlich , denn die social -
demokratische Partei sei die einzige politische Partei , die die Forde -
rungcn der Gewerkschaften auL llebcrzeugung vertrete . ( Beifall . )

Der Kongreß hat damit seine Arbeiten erledigt . M a s s i n i -
Berlin spricht dem Bureau den Dank des Kongresses au ? . Dieses
gedenkt der Untcrstütznng durch das Lokalkoinitee . Graf - Frankfurt a/M .

sagt den Delegierten Lebewohl und drückt die Hossnung aus , daß sie
sich in Frankfurt wohl gefühlt haben .

Bömelburg hält das Schlußwort . Er hebt hervor , daß
die Bewegung nicht bloß an llmfang , sondern auch an Tiefe ge -
Wonnen habe . Ein Gegensatz zwischen der Socialdeinokratie und der

Gcivcrkschgftöbewcgnng bestehe nicht . Bei aller Freiheit , die die

Organisation allen Beteiligten für den wirtschastlichen Kampf lasse ,
sei es Thatsachc , daß die deutschen Gewerkschaften in der Social -
demokratie ihre politische Vertretung sehen . Der Gedanke , daß die

jetzige Wirtschaftsweise durch die kollektivistische ersetzt werden muß ,
sei innerhalb der deutschen Gewerkschaften allgemein . Die Mit «
gliedcr seien in weitaus größter Mehrzahl Socialdemokraten
und würden es bleiben . Die Gewerkschaften seien getvachscn mit
der industriellen Prosperität . Aufgabe der Organisationen müsse es
mm sein/die Bewegung ' auch für die Zeit der Krisen auf gleicher
Höhe zu erhalten . Erst dann werde man sagen können , . daß die

Gewerkschafts - Beivegung so tiefe Wurzeln geschlagen hat , daß sie
alle Stürme überdauern wird . Mit Zwangsgesetzen werde man den
Gedanken der Solidarität in den Arbeitern nicht ertöten . Er wolle
den Kongreß nicht schließen , ohne der Opfer dcS Dresdener Zuchthaus «
Prozesses zii gedenken . Wenn der Kapitalismus diese Leute auch
geächtet habe , für die deutschen Arbeiter blieben die Verurteilten
Ehrenmänncr . Er schließt den Kongreß mit einem Hoch auf die

deutsche Arbeiterbewegung und die internationale Solidarität . Die

Delegierten stimmen begeistert in das Hoch ein .
Der Kongreß ist damit geschloffen .

Größte Auswahl in der Hutbranche ! ' MiU tiv
het - Mc Keuhclt A m e p I c n I n " , steifer Hut , ä 2,50 uuv 3 Dtnrk . llocliclc�antcr ZS M
Cyllnder ft 7,50 Mark . Welche Hcrrcnliilte von 1,30 Mark an . Strohhute , chiee mr ri
Forme » , von 1,50 Mark an . gy Zu jedem Hut ei » vergoldetes Monogramm gratis .

Alvin Sussmann , Buien gros , Holzmarkts tr . 38 pari . -

Detail - Verkauf der

Deutsch - Amerikanischen Schuhfabrik 1
[ 1742Ü * I. m. b. H. )

ßr . Frankfurterstp . 103
am Stranftbrrgcr Platz .

Oranienstrasse 103
am Oranieu - Platz .

Rosenthalerstr . 43

am Hackeschen Markt .

FriellriehslrasselOl
vUA- vli Orantcnburgerstraste .

BIQchersfrasse IB

vls - i - vl » der Kirche .

Müllerstrasse B

vit - l - vii der Gasanstalt .

Vilsnackerstrasse 10
nahe Turmstratze .

Spillelmarkt 13

zw . Kur - u. Niederwallstrasse .

Specialität : H e 1* r e iist i ef e I , gewalkt von Wik . 3,90 an .
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Ifflaud - Bad
Marslllnsstr . 9 ,

zwischen Blumen - u. Gr . Franksnrterstr .

Loh - Tanuiubädcr ,

Dampf - « ud Heißluft - Bäder .
Für Damen Dienstag und Freitag Vormittag . Sämmtliche medizinischen

Bäder . äMT * Annahme sämmtlicher Krankenkassen .

Jnngbier 3 L . 15 Ps
IT. Sprit Ij . 1 — « 5 . sowie
w&mtl . Esaenzen . Badstr . 9 ,

Fahrräder - Teilzahlung
direkt ans der Fabrik

mäßige Anzahlung , coul . Teilzahlung .
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Wannen - u. andere medizinische
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täglich für Damen it. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt Meiers -

hos, Berlin X. , Arkerslr . 132.
Ren eröffnet . Größte hygie -
ntsche Sauberkeit . Bäder snr
sämtl . Kraukenkasse » . Ein
Probebad erhält Inhaber dieser
Annonce zum Versuch vollständig
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bad gratis . ( 1732L '
Richter , früh . a. d. Spand . Br . K.
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Emil Lefevre,
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Gediegene» nd Polslerwaren .

Arbeit , äußerst billige » « / » Bllil « '
Preise , empfiehlt . £* . • » CMUlXst

Reichcnbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! s«



ZotMemMMcher Whlverein
fiir de « 3. DeMner Wchstllgs - Wahlkreis .

Nttttwoch , den 17 . Mai , abends S�/s Uhr :

PT Derfüittinluira
im „ Märkischen Hof « , SldmiralftrnKe k8 o.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag über „Waisenkinder , Prügel , katholische Betschwestern und

medizinische Sachverständige «. Nefcreut : Genosse Georg Wagner . 2. Dis¬
kussion . 3. VereinSangclegcnhciten . 240/10 *

WB�Mit ' W Gäste haben Zutritt , ll ? » » » » »
Regen Besuch cnvartct Ter Borstand .

SociaidemoKraNscher Mahlverein
für den L Kerl . Keichstags - Mahlkreis lZiih-Lß)

Dienstag , den Iii . Mai , abends 8 Nhr , im Lokale . . Israula " ,
Wrangelstrasie U :

Dersmmttluny .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Gcnosicn TIi . Klaolrv über

Bernsteins Streitschrift „Voranssctzniigcn des Sozialisuius " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . DM " Gäste haben Zutritt .
242/10 * I »«, « Vorstnnd .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

MittNioch , den 17 . Mai , abendö 8V . Nhr , bei Cohn ,
Bcnthstr . Lv/Sl :

Vrrtrnnensmntttter - Verfammlttttg
fUr sämtliche Bezirke « nd Branche » .

TageS - Ordnung :
1. Die Anschläge der vereinigten deutschen Möbclfabrtkanten auf den

Deutschen Hokzarbelter - Berband . 2. Bericht über den Verlans der Mai -
AuSsverrunä ; Werkstattstreiks und Difscrenzcn .

Jede Werkstatt muß vertrete » sei ». Die LrtSverwaltung .

DienStag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr , in Bcrends Festsaal ,
M a » tcn ffe lstra ste O. ", :

Brachen - VersMüilmig der Eijmöbel-Tiilhler Berlins .
TageS - Ordnung :

Die Entlassung der Kollegen in der Sihiubbcl - Fabrik von Stehmann ,
Retchenbergerstt . 142, infolge des 1. Mai . 81/7

ES ist Pflicht eincS jeden Kollegen zu erscheinen .

UM - Rixdorf . " MW
Deutscher Holzarbeiter - Verband

Mittwoch , den 17 . Mai , abends 8V2 tthr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokale deS Herrn Klcmkc , Bergstraste 137 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Schädlichkeit der Accordarbcit nnd wie

beseitigen wir dieselbe ? 2. DiSknsflon . 81/8
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Die OrtSverwaltnng .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Verivaltnngsstelle Berlin . )

DienStag , den 16 . Mai 1899 , abends 8V - tthr :

Genernl� DovsQNttttlnng
in Zlartens Festsälcn , Friedrichstraste SS6 .

TageS - Ordnnng :
1. Kassenbericht nnd Bericht der Revisoren . 2. Bericht von der General -

versaniinlnng in Halle a. S. 3. Beratung und Bcschlubsaffnng deS neuen
Ortö - Ttatuts . 4. ein die Ortö Verwaltung gelaugte Anträge .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . — Zahlreiches Erscheinen ist not -
wendig . _

DienStag , den 16 . Mai , abends 8V2 Uhr , im Lokal von Hlereler ,
Blxdorf , Steluinehstr . 53 :

Versammlung für Rixdorf .

Bekanntmachung ' .
Gemäh § 14, Absatz 4 de ? diesseitigen Statuts wird hierdurch nachstehendes Verzeichnis der für die Wahlperiode vom 1. Januar 1890 iiS

31. Dezember 1001 bestellten Vertrauensmänner bezw . Ersatzmänner der unterzeichneten Anstalt zur allgemeinen Kenntnis gebracht .
1. Arbeitgeber .

Vertrauensmänner . Ersatzmänner .

1. Berlin , « lt - KSllu , FriedrichSwerder , Dorotheenstadt .
tadtdez . 1- 14 . )

1. Poylmann ,
Mittelstr . 28.

2. K e r k 0 w , Franz , Fabrikant , Post -
straße IS.

Heinrich , Pfarrer 1. Spengemann , Tinil , Uhr -
macher , Dorotheenstr . 80.

2. Lindemuth , Hugo , Kgl. Garten -
Inspektor , Dorothcenstrahe , Uni -
versitätsgarten ) .

2. Friedrichstab t.
1. Pyl , Ludwig , Schneider , Kur¬

straße 30, IV .
2. Müller , Hermann , Schneider -

meister , Friedrichstr . 20.

( Stadtbez . 1S - 30 . )
1. Erbe jun . . Hermann , Kaufmann ,

Niederwallstr . b.
2. Stock , Paul , Kaufmann , Friedrich -

straße vi .

3. Untere Friedrich st adt , Schöneberger Vorstadt .
Stadtbez . 31 - 40 . )

1. Vaoat .1. Grienelsen , Jultuö , Fabrikant ,
Schillstr . 12 I.

2. Karge , viichard , Gastwirt , Pots -
damcrstr . 128.

3. Lindner , Richard , Schankwirt ,
Uoristr . 30.

2. Lucas , Fcrd . ,
Lützow - Ufer 11.

3. H 0 I l st e i n , R. ,
Königgrätzerstr . 38.

Tischlermeister ,

Hotelbesitzer ,

4. Obere Friedrichstadt , Tempclhofer Borstadt .
( S tadtbez . 50 —78 . )

1. Hin , Karl , Ziinmermeister , Tel -
towerstr . 41.

2. S ch e r k, Jgnaz , ZettungSverleger ,
Großbecrenstr . 1, III .

3. Babing , Max , Buchdmckeret -
besttzer , Waterloo - Ufcr 13, I .

4. Vaoat .

5. Luisenstadt , jenseits deS Kanals , westlich : dieselbe
jenseitS d - S Kanals östlich . ( Stadtbez . 70 - 113 . )

1. Berger , Richard , Klempner -
meister , Zosienerstr . 43, I .

2. Vaoat .

3. Krause , August , Kaufmann ,
Gneiseuaustr . 113, pari .

4. Vaoat .

II . Versicherte .
Vertrauensmänner : Ersatzmänner :

1. Berlin , Alt - Kölln , FriedrichSwerder , Dorotheenstadt ,
( Stadtbez . 1- 14 . )

1. K ü n z e l , Reinhold , Ardeiter , 1. R 0 s m u s , Eduard , Rendant ,
Alexanderstr . 11. Kaiserstr . 18, v. III .

2. Schröder , Fritz , Schuhmacher , 2. Minr , Franz , Zimmerer , Alte
Fischerstr . 25. Schützenstr . 10.

2. Friedrichstadt , ( Stadtbez . 15 - 30 ) .
1. P e tz 0 l d . Rcinhold , Schlosser , 1. S ch w e n d e in a n n , Heinrich ,

Teuipelhofer Ufer v», Seitenfl . IV . Sattler , Teltomerstr . 21, Hos IV .
2. H e r r m a >1 n , Otto , Schuhmacher , 2. M a ß in e y er , Wilhelm , Schneider ,

Königgrätzerstr . 82, bei B e h r e n d , Wilhelmstr . 10.

3. Untere Friedrich st adt , Schöneberger Vorstadt ,
( Stadtbez . 31 - 40 . )

1. Gisseld , Gustav , Schriftsetzer , 1. Hannemann , Karl , Sattler ,
Blilvwstr . 60. Blücherstr . 13, Ouergeb . II .

2. Vaoat . 2. Vaoat .
3. Tischler , Franz , Gstttler , Eich - 3. Fisch , Adolf . Steindrucker . Lützow -

hornstr . 11. straße 5, Quergeb . . IH .

4. Obere Frtedrichstadt , Tempelhofer Vorstadt ,
( Stadtbez . 50 - 78 ) .

1. Hinz , Emil , Tischler , Gräfestn 35. 1. H ä n e l , Gustav , Tischler , SolmS -

1. Rocholl , Arnold ,
Skalitzerstr . 08.

2. C a b a 11i s , George , Färbers t-
bcsitzcr , Köpliickerstr . 20a , I.

3. Gründer , Emst , Gastwirt ,
Köpliickerstr . 100.
K 0 ß m e h l , Gustav , Maurer -
meister , Pücklerstr . 55.

5. Dr . Warte n berg , Wilhelm ,
Apothcler , Licichenbergerslr . 63, I .

Fabrikant , 1. Tetz er , Reinholb , Fabrikant ,
Schlesischestr . 42.

2. R i c ckh 0 f f , R. , Malermeister ,
Adalbertstr . 45, III .

3. Vaoat .

4. Vaoat .

5. Tolksdorf , Ludwig , Destillateur ,
Gürlitzerstt . 53.

6. Luisen st adt , diesseits des Kanals , Reu - Kölln .
( Stadtbez . 114 - 144 ) .

1. Wegner , H. , Drechslermeistcr , 1. D an n h ä user , Jean , Graveur ,
Oranienstr . 154. Gitichinerstr . 67.

2. Krause , August , Heilgehilfe , 2. B a a k e , HanS , Buchhändler ,

Eriilzenstr. 01. Dresdcnerstr . 52/53 pari .
u e h l , Hermann , Tischlermeister , 3. B e j a ch, Moritz , Kaufmann , Stall -

DreSdenerstr . 88/80 . schreibcrstr . 56.
Feuerstein , Gustav , Rentier , 4. Vaoat .
Alte Jakobstr . 75. I.

7. Stralauer Viertel . ( Stadtbez . 145 —181 . )
Vogler , H. , Bäckcmieister , Blu - 1. Vaoat .

2. S e i b t , Georg , Tischler , Diesfen -
bachftr . 75.

3. Schicker , Wilhelm , Steindrucker ,
Rostizstr . 47.

4. S t r e h l c r , Heinrich , Tischler ,
Willibald - Alexisstt . 13.

straße 44.
2. Uffenwasser , Gustav , Graveur ,

Maricndorferstr . 16.
3. Nitzke , Hennann , Tischler ,
Zosienerstr . 37, III .

4. D a m ni r i ch , Rudolph , Dreher ,
Mittcnwalderstr . 44, Seitenfl . IV .

Lutsenstadt , jens . b. Kanals , westlich ; dt es. jenseits
des Kanals , östlich ( Stadtbez . 70 —113 . )

1. Meß , Traugott ,
Weg 80.

2. Wolfs , Wilhelm ,
Wrangclstr . 6.

3, K 0 s ch w a l d , August ,
Wrangclstr . 43, II .

4, R 0 s a r i 11s , Max , Weber , Mus »
kauerstr . 62, v. III links .

5. Koblenzer , Karl , Tischler , MuS -
kauerstr . 26, IV .

Förster -

Man -

Dreher , Grüner 1. Lusche , Paul , Tischler ,
straße 45, v. IV .

Arbeiter , 2. Göttel , Karl , Maurer ,
teuffelstr . 06, vorn patt .

Drucker , 3. S ch w a rz , Karl , Tischler , Skalttzer -
straße 60.

4. Schulze , Robert , Klempner ,
Manleuffelstr . 05, v. II .

5. Kern , Hemrtch , Packer , Reichen -
bergerstr . 40, v. I linls .

6. Luise 11st adk , diesseits des Kanals , Neu - Kölln ,
( Stadtbez . 114 - 144 ) .

A. , Gastwirt , 2. Sperling , Max ,
Kaiserstr . 25a pari .

3. Vaoat .

5. Vaoat .

Gastwirt ,

Vortrag des Herrn
verschiedenen Gebieten . «

TageS - Ordnung :
Grempe über : „ Die neuesten Fortschritte auf
Neuwahl der BezirlSleitnng . 112/5

_ Die OrtSverwaltnng .

Deutscher Senefelderbnnd . Kerlin .
. Heute abend — 16 . Mai — 8V - Uhr ,

SAf
im Nestaurnut Blcjccl , Stralnucrftr . 57 .

TageS - Ordnung :
Urabstimmung über die Verschiiielzung und über Aenderimg des § 30.

Da die Einschreibung in die Abstiminuiigslislen eigenhändig geschehen
und baldigst erledigt lctn muß , so ist allseitiger Besuch erwünscht . Kein
Mitglied darf die Abstiiiunung unterlassen , da sie die wichtigste seit Bestchcu
des Bundes ist. _ [ 206/20 ] _ Paul llührln «

NklkWttMWWlM . MllSMkl
und Berufsgenossc » Deutschlands ( Filiale Berlin 1) .

Donnerötag . den 18 . Mal , abends 8V , Uhr .

Mitglieder - Versammlung
im LnAllsohen Vinrten , Zllexanderstrasie 27c ,

Tageö - Orb Illing :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Genossen Z üb eil . 3. DtSlusflon

4. Verschiedenes . 06/10
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht Die Verwaltung .

Verband der Fabrik - , Land - , Hilfs -
Arbeiter u . Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Donnerstag , den 18 . Mai , abendS 8V , Uhr , im Lokale deS Herrn

Baahe ( oberer Saal ) , Kolbergerstr . « 8 :

gfflT Mitglieder * Versammlung ,
TageS - Ordnung :

1. BerukSgcfahreit und LcbenShaltniig der Arbeiter In der chemischen
Industrie . Referent : II . Fahor . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegen -
hetteii und Verschiedenes .

Zu dieser Bcrsmiimsuna sind die Arbeiter und Arbeiterinnen , welche in
chemischen Fabriken beschäftigt sind , spectcll die der Aktion - Gesellschaft
vorm . Schering , und Riedel , Gcrichtsiraße , ganz besonders cingcladc ».
64/0 _ _ l > ie Ortsvcrwaltling .

Mung ! Putzer . Achtung !
Mittwoch , den 17 . Mai , abends 7 Uhr ,

tm Saale der „ Nriuinhallcu " , Koininaiidantenstraste Nr . 20 :

Große öffentliche Versamnlnng
dvv Vutzrv Vorlins n . Mmgrgonv .

Taacs - Ordiiung :
1. Bericht der Lohnkommission nnd Wahl von drei Revisoren . 2. Bericht

der Delegierten zur Geivcrlschafts - Kominisston und Neuwahl derselben .
S. Besprechung über dm von den Pntzerttägem beantragten Tarif . [ 132/15

Zahlreiches Erscheinen erwartet Ble l - ohnkoiuiulsalon .

1
menstraße Oä.

2. Kuaenb nra ,
Alexanderstr . 87.

3. Büß , Heinrich , DrechSlemieister ,
Alidrcaostt . 77b .

4. Reiher , Karl , Fabrikant , Große 4. Vaoat .

f rankfurterstr . 40.
uppke , Hugo , Juwelier , Holz�

marktstraße 67. pt.
O. Bischofs , O. , DrcchSlermeistcr , 6. Vaoat .

Krautstr . 52.
8. KönigS - Btertel .

1. G r 0 s ch l n S , Ttschlermeistcr ,
Landsbcrgcrstr . 16, Hof III .

2, Vacat .
3. H ü l s e n S e ck, O. , Tischlermeister ,

KöiiigSbergerstr . 8.

0. Spandau er Viertel .
1. H e s t e r , G. , Fabttkant , Rosen - 1.

thalerstr . 26, pt .
2. Teppich , Bemhard , Kaufmann , 2.

Spanvauerstr . 58.

10. Rosen thaler Borstadt .
I. Otto , Franz , Buchbtndcrmeister ,

Elfasscrstr . 14 a.
2. Spröda wskv , Hugo , Kauf «

mann , Briiinicnstr . 150.
3. M e v e r , Wilhelm , Tischlermeister ,

Ackcrstr . 18.
4. B 11d w c l l . Max , «aufniann ,

Ackcrstr . 14/15 .
5. Junge , Konrad , Ztmmermcister ,

Weinbergsweg 15 a.

11. Oranienburger Vorstadt . ( Stadtbez . 255 —278 . )
1. Seelmencr , Hcrinaiimi , In - 1. Vaoat .

gcnieur u. Fabrikbcs . , Schlcgelstr . 6.
2. B r a u n er t , Karl , Malermeister , 2. Vaoat .

Chansiecstr . 10/11 .
3. Andreß , Gottlob , Rektor , Acker- 3. Guiremand . RobettH�Kupfer -

straße 67. waren - Fabrilant , Chausicestr . 06.

12. Friedrich - Wilhelmstadt , Tiergarten , Moabit .
( Stadtbez . 270 —304 . )

1. Schacff , Hcnnann , Rentier , 1. Vaoat .
Birkenstr . 4, III .

2. Vaoat . 2. Vaoat .
3. Vaoat . 3. Vaoat .

( Stadtbez . 182 - 201 . )
1. Dunst , Fr . , GasthosSbesitzer ,

Elisabcthstr . 17.
2. Vaoat .
3. Vaoat .

Stadtbez . 202 - 217. )
) a c 0 b y , Heinr . , Kaufmann ,
iciligcgciststr . 21.
' aoat .

( Stadtbez . 218 - 254 . )
1. B a u f e l d , Karl , Schlächtermstr . ,

Anklamerstr . 5.
2. G c n tz « n , Karl , Kaufmann , Loth -

ringerstr . 53.
3. B e r l t Ii c r, Erich , Braurretbesitzer ,

Brnnnenstr . 141.
4. Gründcl , Wilhelm , Gastwtrth ,

Fried cnstr . 5.
5. Köhler , Eust . , Rentier , Brunnen -

straße 176, pt.

13. Wedding , Gesundbrunnen . ( Stadtbez . 305 —326 . )
1. Bremer , Richard , Dirigent der

Städt . Gasanstalt . Müllerstr . I84a .
Fabrikbesitzer , 2. S Ponholz , Max , Fabttkant ,

Exerzicrstr . 6.
3. E i cke , H. , Maurermeister , Pttnzcn -

Allee 85.

1. Hasse , Karl , Kaufmann , Müller -
straße IbOa , II .

2. Setter , Angilst ,
Panksir . 10/20 .

3. K a l l m a 11n , F. , Ziuimermeister ,
Pankstr . 43/44 .

1. Straube , Gustav , Hausdiener ,
Aniienstr . 0, Hof II .

2. Kreuel , Hubert , Weber , Melchior -
straße 5, v. IV .

3. K 110 t h e , Hermann , Kupferbrucker ,
Mtchaclkirckistr . 37, I.

4. K ü h ii e , Wilhelm , Kupferschmied ,
Pfuelstr . 1, I .

7. Stralaurr Viertel , ( Stadtbez . 145 —181 . )

S ch a l t h 0 f f , Franz , Kassen -
beaurter , Ptichaellirchstr . 18, IV .

2. T s ch e r ii i g , Ernst , Fürstenstr . 16.
3. L ö b e , Paul , Hausdiener , Walde -

marstt . 20, pari .
4. B 0 r ch a r d t , Ludwig , Tischler ,

Wienerstr . 14, Quergeb . I links .

Rüderö -

Maurer ,

1. Mude , Karl . Dreher ,
dorferftr . 21, III .

2. Lehmann , Albert ,
Lnngcstr . 22, vom I.

3. Z i m p c l , Wilhelm , Arbeiter , Zom -
dorserstr . 7, Seitenfl . H.

4. Arndt , Gustav , Maurer , Höchste -
straße 28, III .

5. T h i e m a u n , Karl , Schuhmacher ,
Markusstr . 51.

6. H u h 11f l c t s ch , Hermann , Sattler ,

1. Pichl , Wilhelm , Arbeiter , Frank -
surter Allee 80.

2. Hoffmann , Heinttch , Töpfer ,
Graudeiizerstr . 4.

3. Henning . , Louis , Rendant , Holz -
niarktstr . 8.

4. Günther , Hermann , Zimmerer ,
Mühlenstr . 67a , v. II .

5. König , Oswald , Zimmerer ,
Barnimstr . 15, II . Ouergeb . III .

6. Siems » , Hermann , Weber ,
Münchebcrgerstr . 27, Hof IV .Bamimstr . 2

8. Königs - Viertel , ( Stadtbez . 182 - 201 ) .
I. Bader , Emst , Kasienbeamter , 1. Vachmann , Wilhelm ,

Gr . Franlfiirterstr . 34.

2. Ehrhardt , Wilhelm , Kassen -
beämter , Prenzlauer Allee 233 II .

3. Nitz e. Wilhelm , Bergolder , Prenz -
lauer tzlllcc 232, Hos 4 Tr .

0. Spandauer Viertel .

W> WU > > > W> > WBWMöM »
ttansport - Arbeiter , Schtlltngstrahe
Nr. 17/18 .

2. Hoppe , Karl , Tapezierer , Prenz -
lauer Allee 233. I.

3. Günther , Gustav , Schristsetzer .
Greifswalderstr . 8, II .

( S t a d t - B e z. 202 - 217 ) .
1. M e y e r , Joseph , Schlosser . Bre - 1. Busch , Franz , Schuhmacher , Dre -

nadierstr . 1. nadicrstr . 43.
2. Sattler . August , Schlosser , Kl. 2. Haede , C. , Schneider , Linien -

Haniburgerstr . 2. straße 04/05 , vom II .

10. Roscnthaler Vorstadt . ( Stadt - Bez . 218 - 254 ) .
1. Lehm p suhl . Gustav , Maurer , 1. Vaoat .

WoMnerstr . 24, 2 Tr .
2. E 11 t g k , Julius , Kasienbeamter ,

Rykcstr . 42, 2 Tr .
3. D a cke , Hcriiiami , Instrumenten -

macher , Zionskiiclifir . 40.
4. Stuhl in a 1111, Mar , Steindruck «,

Odcrbeigcrstr . 37, 4 Tr .
5. Biute , Fritz , Frais «, Swine -

münderslr . 108.

2. Stoller , Alexand « , Schneider ,
Lothringerstr . 38, Hof patt .

3. Dähne , August , Maurer , Dem -
mincrstr . 36, vorn 3 Tr .

4. Kühne , Ernst , Schuhmacher , Ber -
nauerstr . 70, 2 Tr . 1.

5. M 0 h s , Wilhelm , Cigarrenmacher ,
Swmemünderstt . 64. l. Ausg . 4 Tr .

11. Oranienburger Vorstadt . ( Stadt - Bez . 255 —278 ) .
Zäckcr, Berg -

' " " '1. Bülow , Emil , Lithograph , Ber -
nanustr . 6, 2 Tr .

Schlosser , 2. Klee mann , Theodor , Arbeiter ,
Neue Hochstr . 10, v. 4 Tr .

3. Böller , Herm. , Töpfer , Sttelitzer -
straße 7, 1 Tr .

ilhelmstadt , Tiergarten , Moabit ( Stadt -
Bez . 270 - 301 ) .

Reinhard , Tischler , I . Joseph , Carl , Schlosser , Götz -
kowskystr . 1.

Zunmerer , 2. K u 11a t h , Wilh . , Steinmetz , Feld -
zeugmeisterstr . 4.

3. Q nasch 11ig , Carl ,
Sickingenstr . 7.

Sesundvrnnnen . ( Stadt - Bez . 305 —326 ) .
Schlosser , Kol - 1. Trapp , Fttedttch , Weißgerber ,

Schulstr . 50.
2. Germer , Gustav , Schneid «, Bad -

straße 58a , vom 4 Tr .
3. Seidel , Rudolf , Hobln , Dront -

hcimcrstr . 8, vom 2 Tr .

I. Alb recht , Otto ,
straße 1l , v. 1 Tr .

2. A ß m an n, Rudolf ,
Ackcrstr . 110, v. 1 Tr .

3. Meyer , Paul , Maschinendau « ,
Schlegelstr . 3, Qnergeb . 4 Tr .

12. Friedrich -

1. Stephan ,
Cnxhavencrstr . 2.

2. Brnnzel , ilugust ,
61 Stfl . 3 Tr .

Schlosser ,
Wilsnackerstr .

3. Reh de in , Richard ,
Rostockerstr . 43, 2 Tr .

13. Weddtng ,
1. Warnst , Eduard ,

bergerstr . 7, 2 Tr .
2. Riihl , Hermann , Feilenhan «,

Rcinickendorferstt . 18ck, vom 3 Tr .
3. R e i ni a n n , Paul , Dreher , Beller -

mannstr . 83, 2 Tr .

Druck «,

Berlin , den 2. Mai 1800 .

Invalidiiats - und Alfers - Versicherungsanslalt Berlin .
Der B 0 r st a n i>.

Dr. Frennd . Dr. Strhter .

AWllg! DchSelker ». Bntlfsg.
Mittwoch , den 17 . Mai , abendö 8 Uhr :

Gr . öffentliche Versammlung
im Bnsllaehen Onrten , Nlexanderstrasie 2 ~ c .

Tages - Ordnung :
1. Endgültige Antwort d « Mctsterfchast auf unsere Fordemngen , und

waS gedenken wir nun zu thun ? 2. Verschiedenes . _ 54/6
Zahlreiche « Erscheinen erwartet Die Lohnkommlssion .

Hrbeitmartit .

Achtmig . Drechsler I
Iii der Bildhaiierci von R . Wolff ,

schrbclliiittstraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die

Arbeit niedergelegt . 79/14
Zuzug fernhalten . _

Mbklpoliem .
Bei BUlIer , Krautstr . 87 , sind

die Kollegen gcuiaßregclt . 146/3
Znnug rcrnxnhalten bittet

Der Vorstand drS Verbandes .

ü=!üEi' Holzarbeiter !
52 ,Bei Klaholz , Krautstr .

stehen die Kollegen im Streik .
In der Sitzinöbrlfabrik von Steh -

mann , Reichcubcrgerstr . 142 ,
und in der Fabrik für eickttotechnischc
Werkzeuge von Blrnehninnn ,
Jolianuisftr . 14 - 15 , sind sämtliche
Tischler wegen FeiernS des 1. Mai
entlassen . Zuzug ist fernzuhalten .

Stellenangebote .

Dreher od. Drechsler auf Spritzen
wird verlangt Dowltt 4c Herz ,
Georgenkirchstr . 24.

HclzbtllrbkitlltlgMaschiücn -
Arbeiter .

Bei d « Firma 8tebw . ana , Reichen -
bergerstr . 142, sind 2 Kollegen wegen
FeicmS deS 1. Mai gcmaßregelt .

Zuzug ist fernzuhalten .
82/13 Ter Vertrauensmann .

�. ehtnnx ! [ 72b
Tüchtige Fliesenleger , die auf

WandbeklcidungSarbett eingeübt sind,
können sof. anfangen ( a Stunde 65 Ps. )
bei Kortzitze , Zehlendorf , Beerenstr . 4.

Tiiditige Ktssttschiffiebe
«halten Arbeit bei Hinwendung an
Durm . IiUr 4 Wala , Kopenhagen , l *

Glasschleifer .
auf Buchstaben und Facetten sucht
Karl Meckert Nacht, , Prinzen str. 32.

Piano v Spieler verl . Gartenstr . 62.

SMccatcurlchrling verlangt
A. Sander n. Sohn . KastanienallceSl .

Ein junger Arbeitsmann für Ber -
goldcrei u. Rahmenfabttk zu Haus -
arbeit u. Gänge sof. verlangt 80b

Stalpe , Potödauicrstr . 20.

20 Mamsells auf bessere Jacketts
dauernd Beschäftigung . 3170b »

_
Teste . AiibreaSstr . 48.

Geübtes Schristgtehcret » Mädchen
sucht Schriftgießerei Ott « » Teeh ,
DreSdenerstr . 00.

_
Mädchen für leichte Haniwrbeit ,

welches bereits tn Metallwarensabrilen
gearbeitet hat , kann «intretcn .

Dcwltt * Herz ,
Georgenkirchstr . 24.

3 Verstlberinn . Loose , Waldematttr . 51.

10 Karton ' Nrbriterinne » ,
geübte , verlangt ' 7Sb

Heirmnnn , Rltterstr . 78.

Drahthefteriu
auf Drucksachen verlang , kiletenatadl ,
Zumpe b, Co. , Holzuiarttstr . 67. [ •

Stellen gesuche .

JüngeS Mädchen , gewandt tm

Vttiicgl' itt >h. ' ' d«Zlhrelbiilasch .
sucht entspr . Stellung , am liebst , a. d.
Ziedaktion eines PartciblatteS . 77d

Gefällige Osicrim an
Daniel Sandnieister ,

Marburg a. 6. Lahn , Augustinergasse

Berantwottlicher Rcbacieur : August Jacoben tn Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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